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Die Kleinkraftmaschinen
als angebliche Detter der Klein -

Wir haben in dem Artikel , welchen wir „ Ein Sack

voll Zugeständnisse " betitelt , gezeigt , daß in

einer der hervorragendsten deutschen Zeitschriften ein ge -

lehrter Vertreter der nationalökonomischen Wissenschaft
auseinandersetzt , wie sehr die Großproduktion dem Klein -

gewerbe überlegen und wie durch die crstere das letztere
schon in den meisten Arbeitszweigen zurückgedrängt , wenn

nicht ganz verdrängt worden ist . Wir haben ferner
gezeigt , daß besagter nationalökonomischer Schriftsteller
in der „ Deutschen Rundschau " die verhängnißvollen Folgen
des durch die Ausbreitung der Großindustrie herauf -
geführten Zeitalters des Dampfes , die Erzeugung
des Arbeiterproletariats in unseren Großstädten und

großen Jndustriebezirken und die Zurückzivingung
der Arbeiter ans die allerniederste Lohnstufe mit

Hilfe der Heranziehung der Frauen und Kinder zur
Fal>rikarbeit , sehr wohl kennt ; und daß er endlich die

Sozialreform der Rcichsregierung als völlig ungenügend
zur . Besserung der Lage der Arbeiter und zur Hebung
unserer wirthschaftlichen Verhältnisse überhaupt ent -

hüllt hat .
Der erwähnte Nationalökonom war schließlich zu der

Erkenntniß gekommen , die herrschende Produktionsweise
verursache „alle jene schweren Ucbelstände unserer heutigen
Gesellschaftsordnung ", und das sei gerade der Fehler der

Sozialreformbestrebungen unserer Regierungen , daß sie an

der herrschenden Produktionsweise nichts ändern .

So weit waren wir mit dem Manne in allem Wesent -

lichen einverstanden . Man sollte meinen , von dieser Stufe
der Erkenntniß aus gäbe es nur noch den Weg aufwärts
zu den lichten Höhen der sozialistischen Gedanken über die

Gestaltung unseres Wirthschaftslebens . Aber weit gefehlt .
Nicht die Sonne des Sozialismus leuchtet diesem Ge-

lehrten von heute , sondern die Irrlichter manchesterlicher
Anschauungsweise narren ihn .

In urplötzlichem Entzücken bricht er , unmittelbar

nach den von uns gekennzeichneten Ausführungen , in die

Worte aus :

„ Wir stoßen nun aber in dem Wechsel der Ge -

staltungen , die unser wirthschaftliches Leben durchzumachen
hat , hier wieder einmal auf eine jener wunderbaren Er -

schemungen , die uns so oft in der Geschichte der Völker

begegnen . Aus ihrem eigenen Schooß heraus hat die ins

Ungemessene anwachsende Großindustrie das Mittel her -
vorgebracht , welches das Handwerk in den Stand setzt,
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Gr kehrt zurück ! »

Originalroman von Jean Meroz .

Nun ging es rasch wieder eine Treppe hinauf ; er war im

ersten Stockwerke angelangt , in einem übermäßig großen Vor -

zinimer , das herrlich mit Blumen dekorirt und mitalten Go -

belins , Gemälden , Nippssachen aller Art und wunderbar schönen
Möbeln geschmückt war . Die Bedienten , welche ihn für
einen Verrückten oder Dieb hielten , ivaren ihm nachgelaufen .
Im Augenblicke , wo sie ihn in dem Vorzimmer einholten
Und packen wollten und eine Kammerfrau gellende Schreie
ausstieß , hatte sich Deshommes an eine Wa > ch gelehnt , sich
gegen seine Angreifer gewandt , eine Pistole ans der Tasche
gezogen und gerufen :

— Der Erste , welcher sich rührt , wird niedergeschossen !
Entsetzt blieb die ganze Dienerschaft stehen , wie ver -

steinert durch diese Drohung und die entschlossene Miene
des Mannes , der sie alle in Schach hielt .

� Da öffnete sich eine Thür , und nur in einen Morgenrock
gehüllt , erschien eine Frau mit erschrockenem Gesicht .

— Was geht denn hier vor ?

Man antwortete ihr nicht , aber als sie den Kopf

sandte , und den Menschen bemerkte , schrie sie lant aus und
illieb wie versteinert stehen , bleich und zitternd vor

Schrecken, unfähig einen Schritt oder eine Bewegung zu
dlacheu.

Deshommes trat vor und sagte mit harter , metallischer

einen Theil des ihm entrissenen Gebietes zurückzuerobern
und für die Zellgen dieses Entwickelungsganges gestaltet
sich das Schallspiel um so interessanter , wenn wir dabei

gewahr werden , daß alle die einzelnen Momente , welche
der Großindustrie einst zum Siege über das Kleingewerbe
verholfeu haben , nunmehr in umgekehrter Tendenz ins

Gewicht fallen , um in dem entbrannten Kampfe dem ins

Innerste getroffenen Handwerk die Konkurrenzfähigkeit mit

dem Großbetriebe wieder zu erringen . "
Das herrliche Mittel , welches das Kleingewerbe ,

nachdem es sich schon dem sicheren Untergange geweiht
sah , doch noch vom Tode retten soll , ist die eigens für
das Kleingewerbe geschaffene und geeignete Kraftmaschine .
Bekanntermaßen stehen wir hier vor einer Behauptung ,
welche bereits seit zieiillich langer Zeit von den wissen -
schaftlichen Vertretern unserer Bourgeoisie eifrig kolportirt
wird . Bisher hieß es , die rettende Kraftmaschine werde

dereinst sicherlich erfunden werden ; jetzt ist mail dazu ge -

langt , den im Konkurrenzkampfe verziveifeluden Klein -

meister einzureden , diese langersehnte Kraftmaschine sei bereits

erfunden .
Es ist kein Wunder , daß sich ziemlich weite Kreise

unsrer Kleinhaudmerker von diesem Gedanken gefangen
nehmen ließen , waren es doch sehr beachtenswerthe Stimnien ,
welche dieses Trostlied ertönen ließen , kein Geringerer als

Reuleaux verstieg sich vor einiger Zeit zu folgenden kühnen
Worten : „ Geben wir dem Kfeinmeijter Elementarkraft zu
ebenso billigem Preise , wie dem Kapital die große mächtige
Dampfmaschine ' zu Gebote steht , und wir erhalten diese
wichtige Gesellschaftsklasse , wir stärken sie, wo sie glück-
licherweise noch besteht , wir bringen sie wieder auf , wo

sie bereits im Verschwinden ist . "
Wir werden gut thun , wenn wir uns daran erinnern ,

daß es sich für all diese Herren um die Rettung des

Kleingewerbes in zweierlei Beziehung handelt und zwar
in materieller und moralischer ; einmal um die Rettung
vor dem Untergang im materiellen Elend , zum anderen

vor dem angeblich so schrecklichen Versinken in die sozia -
listische Anschauungsweise und Bestrebungen .

Gegenwärtig ist nun der Rettungsengel bereits in

doppelter Gestalt erschienen . Erstens stellt er sich dar in

der Form der kleinen elektrischen Kraftmaschine , welche
von einer Zentralstelle aus mit elektrischer Kraft versorgt
wird ; zweitens wird er repräsentirt von denjenigen kleinen

Maschinen , welche gleichfalls von einer Zentralstelle aus

durch Druckluft in Bewegung gesetzt werden .

Wir wissen nun sehr wohl , daß die kleinen elektrischen
Kraftmaschinen ebenso wie die Druckluft - Maschinen einen

bedeutenden technischen Fortschritt in sich schließen und die

verschiedensten Vorzüge besitzen. Sie sind verhältnißmäßig

Stimme : — Vorwärts , Ihr da , fort mit Euch , der erste ,
der zurück kommt , hat ' s mit mir zu thun , verstanden !

Da sie noch zauderten , wandte er sich zu der Frau im

Morgenrock und sagte sie von oben herab anblickend :

„Bitte , Frau Gräfin , befehlen Sie Ihren Leuten uns allein

zu lassen , ich habe mit Ihnen zu reden und habe wenig
Zeit . "

Sie machte ein Zeichen und alle diese Lakaien und die

Kammerfrau verschwanden , vollkomnien niedergedonnert
durch diesen Vorgang , der sich mit unbegreiflicher Schnellig -
keit abgespielt hatte .

Deshommes hatte die Pistole wieder in die Tasche seines
Ueberziehers versenkt und war auf seine Frau zugeschritten ,

denn das war sie, aber schöner , bcgehrenswerther als je.
Freilich seine Liebe war durchaus erloschen . Er fühlte gar
nichts mehr für sie , er gedachte nur noch ihres Verrathes ,
und ein solcher Haß funkelte in seinen Augen , daß seine
Frau vor Schreck zurückwich und in ihr Zimmer eilte . Er

folgte ihr dahin .

„Hoffentlich sind Sie allein , Frau Gräfin, " sagte er

ironisch , denn wenn Ihr Liebhaber dageiveseu wäre , hätte
ich erst ihn und dann Sie getödtet . Dazu bin ich bcrcch -
tigt . Nicht wahr ?

Sie antwortete nicht .
— Ich suche Sie schon über ein Jahr und nur durch

einen glücklichen Zufall habe ich Hie getroffen .
Sie schwieg noch immer , sie rührte sich nicht . Eine

Beute des Entsetzens, lag sie in einem Fanteuil . Deshommes
schwieg einen Augenblick . Was sollte er anfangen . Welche
Rache sollte er für das Betragen dieser Elenden nehmen .
Kein Gedanke kam ihm , kein Ausweg fiel ihm ein . Tödten

wollte er sie nicht , wieder heimbringen erst recht nicht . In

sehr billig und äußerst bequem. Sie mögen auch
geräuschlos und geruchsfrei arbeiten . Der Bürstenmacher ,
welchen Herr Heinrich Albrecht anführt , der fünf Arbeiter

an ebenso viel Bohrbänkchen zum Bohren der hölzernen
Bürstenrücken beschäftigt , mag von ihnen in der That
auch einen ganz erheblichen Vortheil haben . Es mag

wahr sein , daß die fünf Arbeiter , als der Bürstenmacher
den Betrieb der Bänkchen mittelst eines kleinen Motors

eingerichtet hatte , dessen Betrieb 3 Frks . für den Tag
kostete , für 8 Mann Arbeit lieferten , daß also die Maschine
für drei Franks Auslage die Mehrarbeit von drei Ge -

seilen , die mit fünf Franks jeder zu bezahlen gewesen
wären , ermöglichte .

Trotz alledem ist aber sicherlich nicht wahr , daß
alle diese kleinen Motoren , gleichviel welcher Art sie sind,
irgend etwas von Belaug zur Rettung des Kleingewerbes
leisten könnten .

Herr Heinrich Albrecht führt zunächst selber ver -

schiedenes an , welches diese u n s r e Behauptung zu stützen
geeignet ist .

Er giebt z. B . zu , daß wenn man durch genaue

Rechnungen sestzustellen sucht, zu welchem Preise jede der

beiden Kraftquellen — der Kleinmotor einerseits und die

große Dampfmaschine andrerseits — | öie Pferdekraft für
die Stunde der Arbeitsleistung liefern , und wenn man

dabei auch die Anschaffungs - , Jnstallations - und Amorti -

sationskosten der Maschine neben den Betriebskosten in

Rücksicht zieht , daß dann allerdings die gewonnenen Zahlen
erheblich zu Ungunsten auch der am vortheilhaftesten
arbeitenden Kleinmotoren ausfallen .

Wenn also auch die Kleinmotoren sehr viel billigere
Arbeit liefern als Menschenhände , so liefert denn doch die

große Maschine unter allen Umständen noch viel billigere
als die kleinen .

Außerdem aber sind die kleinen Kraftmaschinen zwar

billig , aber sie kosten dennoch gleichfalls Geld und zwar

mehr Geld als die nieisten unserer kleinen Handwerker
aufzutreiben im Stande sind.

Auch das weiß Herr Heinrich Albrecht sehr genau .
Ein großer Theil unserer kleinen Handwerker,� so sagt er

selbst , hat kaum den Kredit , uiu sich für einigermaßen
erhebliche Aufträge die erforderlichen Rohstoffe zu schaffen ;
geschweige denn für die Anschaffung eines Motors eine

ininierhin beträchtliche Summe flüssig zu machen . Und

der Gelehrte der „Deutschen Rundschau " gesteht noch eine

dritte Schwäche der Kleinindustrie zu , welche sie gegen -
über den Großbetrieben konkurrenzunfähig macht . Unsere
kleinen Handwerker können nicht rechnen .

Wir sehen bei Submissionen , sagt Albrecht , die Leute

Arbeiten zu Preisen übernehmen , die geradezu unmöglich

ihrer Lage lassen konnte er sie aber auch nicht . Wäre er fort -
gegangen , nachdem er ihr seine Verachtung ius Antlitz gcschleu -
dert hatte , was hätte sich dieses Weib aus Schimpfworten , die

sie bald vergaß , gemacht . Einige Augenblicke später hätte
sie darüber gelacht ; sie wäre im Wohlleben zurückgeblieben ,
in diesem Palaste , wo sie von verschwenderischem Luxus
umgeben war , wo sie ihre ausschweifendsten Launen de -

friedigen konnte .

Plötzlich hörte man einen schiveren Schritt auf dem

Parkett des Vorzimmers . Ohne zu klopfen , trat , da die Thür
offen stand , jemand in das Schlafzimmer , mit den Worten :

„ Was giebt es denn , liebe Marie ? "
Der Ankömmling war ein Mann von etwa vierzig

Jahren , groß , schön gewachsen und kräftig . Er trug die

Husarenuniform und hatte auf den Aermeln seines Dolmans
die Litzen ocs Obersten . Sein Gesicht hatte einen schönen
energischen Ausdruck , und war durch den Aufenthalt in

frischer Luft gebräunt .
Er bemerkte Deshommes , musterte ihn hochmüthig ,

trat vor und sagte : — Fort , hinaus , aber schnell .
Aber Deshommes blieb unbeweglich wie ein Steinbild

und sah den Angekommenen ironisch an .
Er wandte sich dann zu seiner Frau , grüßte und sagte:

— Zwei , meine Gnädige ! Der Junge für das Haus und der

Alte für die Promenade ! Sie machen Ihre Sache sehr gut .
� Dann trat er jäh aus den ein wenig verwunderten

Obersten zu und rief : — Sie werden hinausgeheiz , mein Herr
und uns allein lassen .

Der Oberst regte sich nicht . Ter Ton dieses schlecht
gekleideten , herabgekommenen Mannes , der gegen ihn aus -
trat und den Herrn spielte , verblüffte sihn ungemein . Das
Staunen ließ ihn verstummen .



sind , so daß die �alle nicht selten vorkommen , daß ein
wohlsitnirter Handwerker durch eine einzige derartig� Er -
steigerung , über die er Anfangs jubelte , zum armen
Manne wird .

Alle die hier angeführten Fehler , welche der Klein -
Industrie anhaften , sind für sich schon schwerwiegend
genug , um derselben , so weit sie heute noch besteht , weiteren
Rückgang und endlichen völligen Untergang zu sichern .
Aber auch abgesehen davon , ist doch Alles im Klein -
betriebe verhältnißmäßig unwirthschaftlich ; zehn kleine Ar -
beitsstätten z. B . werden bestimmt kostspieliger herzustellen
und zu erhalten sein, als eine einzige ihnen an Flächen -
räum entsprechende große Werkstätte . Der Kleinmeister
selbst ist ein viel zu kostspieliger Geschäftsleiter .
Ein Beamter zum Beispiel im Großbetriebe , der höchstens
doppelt so viel Gehalt bekommt , als ein Kleinmeister für
sich braucht , leistet so viel in Beaufsichtigung der Arbeiter ,
Zutheilung der Arbeit , Beschaffung der Rohstoffe u. s. w.
wie zehn kleine Meister . Dazu komnit , daß der kleine

Handwerker sich um Heranziehung von Kunden zu be -

mühen hat , welches zeitraubende Geschäft beim Groß -
betriebe gänzlich wegfällt . Ferner , daß der kapitalstarke
GroßbeKieb , wenn es ihm momentan an Absatz fehlt ,
ruhig auf Lager arbeiten kann , während dem Kleinmeister
in Bezug aus die Lagerarbeit jedenfalls sehr enge
Grenzen gezogen sind. Mit einem Wort , die Nach -
theile der Kleinproduktion gegenüber der Großproduktion
sind unzählig , und auch die besten Klein - Kraftmaschinen ,
der weitgehendste Kredit für die Kleinmeister , alle Bor -

theile , welche man ihnen bieten und zu denen man sie er -

ziehen könnte , würden bei weitem nicht ausreichen , um
ihnen eine aussichtsreiche Konkurrenz mit dem Großbetriebe
zu ermöglichen .

Es ist und bleibt also dabei , trotz Reuleaux und

Albrecht und trotz der vorzüglichsten Klein - Kraftmaschinen :
Der Kleinindustrie ist der Untergang
gewiß .

Die Kohlenprodnktion
in den Uereinigten Staaten .

Im , Philadelphia Tageblatt
" finden wir nachstehenden

Artikel :
Die ZensnZ - Bulletins über die Kohlenproduktion der Ver -

einigten Staaten sind nun sämintlich erschienen und dieselben
zeigen , daß unter den 44 Staaten 20 sind , in denen Kohlen ge-
graben werden .

Während die Gesamuit - Produktion der Steinkohle sich im
Jahre 1880 auf 71 öS6 562 Tonnen belief , zeigte das Jahr 1889
eine solche von 149 747 591 Tonne » . Tie Produktion der Kohle
hat sich also nahezu verdoppelt , während sich die Bevölkerung
nur um etwa 24�/2 pCt . vermehrt hat . Da ein nennenswerther
Export amerikanischer Kohle nicht stattfindet , so zeigen diese
Ziffern , welch ' enormen Forlschritt die ( Irohindustrie in den
letzten zehn Jahren gemacht hat . Nur durch die Vermehrung
industrieller Anlagen mit Dampfbetrieben ist nämlich die kolossale
Steigerung der Produktion und des Verbrauchs der Kohle zu
erklären .

Die Zahl der Kohlenarbeiter in den Vereinigten Staaten
beträgt nach AuSweiZ des Zensus 296 974 , zeigt also , daß , wenn
man nur 4 Angehörige ans einen Kohlenarbeiter rechnet , etwa
1 200 000 Personen an der Kohlenindustrie direkt interessirt sind .

Von den Staaten ist in erster Linie Pennsylvanien als Kohlen -
staat zu nennen . Nicht weniger als 31 719 059 Tonnen wurden in
diesem Staat produzirt und zwar 45 544 970 Tonnen Anthracit - und
36 174 039 Tonnen bituminöse Kohle » . Die Kohlenarbeiter - Armee
Pennsylvaniens hat nicht weniger als 179 009 Mann , die in
867 Gruben beschäftigt sind . Die Gcsammtzahl der Kohlengruben
in den Vereinigten Staaten beträgt 2539 .

Nach Pennsilvanien ist Illinois mit 12104 272 Tonnen Pro -
duktion und 23 934 Arbeitern zu nennen . Dann folgt Ohio mit
9 976 737 Tonnen Produktion und 19 343 Arbeitern und West »
Virginia mit 6 231 880 Tonnen und 9778 Arbeiter ». Die
übrigen Staaten kommen in folgender Neihe : Iowa , Alabama ,
Maryland , Indiana , Missouri , Kentucky , Colorado , Kansas ,
Tennessee , Wyoining . Washington , Virginia , Jndian Territory ,
New Mexico , Montana , Arkansas , Utah , Georgia und Nord

Er sah nach einander Teshommcs und die junge Frau
an , welche ganz vernichtet schien und vom Frost geschüttelt
wurde . Ter Schuhflicker wiederholte seine Aufforderung :
» Wollen Sie nun gehen , Herr , Sie können bald wieder -

kehren, wenn es Ihnen papt : denn ich werde gehen und
keinen Fuß mehr hierher setzen . Wissen Sie denn nicht ,
daß ich der Mann dieser Frau bin ! Aber , in der That ,
bleiben Sie lieber und hören Sie , ,vas ich sage ! "

Ohne eine Antwort abzuwarten , wollte er fortfahren ,
als im Nebenzimmer ein Kind zu weinen begann .
Deshommes riß die Thür auf , stürzte hinein und beugte
sich über eine Wiege , wo in einer Wolke von Musselin und
seinen Spitzen ein iveinendes Kind von etwa sechs Monaten
lag . Er schrie laut auf , ergriff das arme Wesen , welches
plötzlich schwieg , und rief : Endlich , jetzt kann ich mich
rächen !

Seine Frau hatte sich rasch emporgerichtet und war
wie wahnsinnig auf ihn zugestürzt .

Mein Kind ! Meine Tochter !
Auch der Oberst hatte sich drohend genähert ; sein Ge -

ficht zuckte in schmerzlicher Bewegung . Er hatte die Be -
täubung abgeschüttelt , welche bei seinem Eintritt lähmend
ans ihn gewirkt hatte . Jetzt drohte er entschlossen , das
Kind Deshomnics ' Armen zu entreißen .

Aber dieser dachte nicht daran , seine Beute fahren zu
lasten . Seine Augen leuchteten auf in teuflischer , unheil -
verkündender Freude .

Er schrie :
Ihr Kind , Madame ! Ihr Kind , mein Herr ! Nun ,

reden Sie doch . . .
Es gehört mir , hören Sie : es gehört mir allein dieses

kleine Mädchen . Meinen Namen darf sie allein mit Recht
tragen , keinen anderen ! Vorwärts , machen Sie Platz , lassen
Sie mich passiren . Und da der Oberst ihm den Weg . ver -

legte und feine Frau mit herzzerreißendem Klagen flehend
die Hände zu ihm erhob , blieb er stehen und sprach mit

seiner rauhen , schrecklichen Stimme in einem Tone unbeng -
samer Entschlossenheit langsam und hart :

Wenn Sie nur eine Beivegung machen , mein Herr ,

wxnn Sie nicht schweigen , Madame , so werde ich das Mäd -

'
Carolina , California und Oregon , Texas , Michigan und Dakota
und Nebraska .

Einen Rückgang bat die Kohlenproduktion nur in Califor -
nien - Oregon und in Michigan aufzuweisen , während in allen
übrigen in Betracht kommenden Staaten dieselbe zunahm .

Die Zensusberichte über die Minenindustrie zeigen übrigens
auch , in welch ' rapider Weise der Westen sich entwickelt . Während
z. B. im Jahre 1880 im Jndianer - Territorinm und in New -
Mexico noch gar keine Kohle gegraben wurde , zeigte das ge »
nannte Territorium 1863 schon eine Produktion von 752 832 und
New - Mexico eine solche von 486 983 Tonnen . Mehr noch wird
die rasche Enlwickelung des Südens durch die Bullelins des
Zensusbureaus demonstrirt ; Alabania , das im Jahre 1880
eine Kohlenproduktion von nur 323 972 Tonnen aufwies ,
zeigte 1889 eine solche von 3 378 484 Tonnen . West -
Virginie » stieg von 1 829 844 auf 6 231 880 Tonnen im
selben Zeitram » , und Tennessee von 495131 auf 1925 689
Tonnen .

Es wird von verschiedenen Seiten behauptet , daß von den
Kohlengräbern der Vereinigten Staaten dreißigtauscnd organisirt
sind . Wir halten die Zahl für zn hoch , aber einmal angenommen ,
daß dieselbe richtig ist , so repräscntirl dieselbe nur zehn Prozent
der in den Kohlengruben beschäftigten Arbeiter . Da wäre also
noch ein Feld für gewerkschastliche "Organisation , und es könnte
wahrlich nicht schaden , wenn die großen " Arbciler - Zentralverbände
des Landes sich einmal etwas mehr Mühe geben würde » , die

unorganisirten Massen der Bergleute in die Organisation ein -
zubringen . Ein starker nationaler Bergarbeiter - Verband könnte
viel erreichen und die 300 000 Minenarbcitcr der Vereinigten
Staaten würden , wenn organisirt , eine Macht rcpräsentiren , mit
welcher die Kohlenbarone und die ganze Lkapilalisteiiklasse wohl
zu rechnen halte .

Dolitisrho Mebevsthyk .
Berlin , den 18 . September .

feizerekend ans deutsche »» Schiffen . Wiet/erholt ist
cite unserer Eeuosscn im Reichstag — erst in jüngster

Session wieder von Mo lkenbuhr und S ch w a r tz —

auf die geradezu schändliche Behandlung und entsetzliche
Lage der ans deutschen Schiffen geheuerten Heizer und

Kohlenzieher hingewiesen worden ; wiederholt sind im Reichs -
tag und durch die Parteiprefse skandalöse Einzelheiten mit -

getheilt worden , wie zahlreiche dieser elendesten aller Schiffs -
stlaven den Tod im Meere den Qualen der Ueberanstrengung
und Mißhandlungen vorzogen , down sie auf den Schiffen
ausgesetzt waren . Immer aber haben die Herreu W ö r -

ra a n n und Meyer - Bremen , vom Norddeutschen Lloyd
u. s. w. , mit dem den Großkapitalisten eigenen Brustton
sittlicher Entrüstung diese Darstcttuiigeii als Uebertreibungen
zurückgewiesen ; waren aber die Thatsachcn gar nicht mehr
zu leugnen , so waren es eben Ansnahmefälle , an denen die

Schiffsverwaltung natürlich keine Schuld trug .

Als vor einigen Monaten in Bremerhaven der große
Streik der Schiffsheizer und Kohlenzieher tobte , wurden in

den Streikversammlnngcn die schauderhaftesten Enthüllungen
gemacht , die natürlich von der gutgesinnteil Presse in ihren :
Eifer , dem Lloyd gegen die Streikenden zu dienen , sein
säuberlich todtgeschiviegen wurden . Infolge des Streiks

konnte damals der Norddeutsche Lloyd das für seine Schiffe
nöthige Hcizerpcrsonal nicht austreiben , so daß er

seine Zuflucht zu chinesifchcir Kräften nehmen mußte .
Aber selbst diese Ideale kapitalistischer Ausbeutungssehnsucht
waren den an sie gestellten Auforderipigen nicht ge¬

wachsen , und was die Behandlung anbelangt — nun ,

Tobte können eben nicht mehr reden .

Ueber eines dieser damals in See gegangenen Schiffe
des Norddeutschen Lloyd , den Reichs - Postdampfer
„ Sachsen " , bringt nun unser Geestemünder Partei - Organ ,
die „ Norddeutsche Volks stimme " , nach Mit -

theilnngcn von Mitreisenden Schildenrngen von Vorkomm¬

nissen auf der Reise von Bremen nach China , die wir hier -
mit doch einein größeren Kreise der Oessentlichteit zugänglich
machen wollen , da sie die früheren Klagen unserer Genossen
neuerdings bestätigen und Zuitändc enthüllen , die man ein -

fach für unmöglich halten sollte :

„ Der R e i ch s - P o st d a m p f e r „ Sachsen " ging während
des Streiks der Heizer und Kohlenzieher von Bremerhaven
aus in See . Nnr mit großer Mühe halte man das nöthige

Feuerraum - Personal anmustern können ; in A » t w e r p e n

aber schon zogen es mehrere der hier Angeworbenen vor ,

chen hier lassen ; aber ich werde sogleich in Begleitung eines

Polizeikominissars und seiner Leute zurückkehren , ich werde

kommen , um es zurückzilnehiiien , im Namen des Gesetzes ,

welches mich zum Bater des Kindes macht , ich werde den

Ehebriich konstatircn lassen .
Dann wird »norgeii Paris erfahren , daß ein Husaren -

oberst sich mit einer lüderlichen Weibsperson , mit der Frau
eines Schilhfllckers gemein gemacht hat .

Verstehen Sie V Wählen Sie , denn so wahr ich Des -

Hammes heiße, Madame , Sic werden nach St . Lazare zu den

öffentlichen Frauenzimmern kommen , welche besser sind ,
als Sie .

Während der Oberst den Kopf hatte sinken lassen und

sich wie ein Verzweifelter gebcrdctc , war die angebliche

Gräfin in eine Ohnmacht gesunken .
Deshommes verließ das Zimmer und befand sich bald

weit weg von dem Hotel . In seinen Armen trug er das

kleine Mädchen , von ivelcheul er seine glühenden Blicke nicht
abwenden konnte . Von Zeit zu Zeit erfaßte ihn sekunden -
lang der Gedanke den gebrechlichen Körper auf den Steinen

des Trottoirs zu zerschmettern .
Er kehrte nach Paris zurück . . . . Die Champs

Elysees waren still und düster , fast verlassen in dieser frühen
Morgenstunde .

Er schritt langsam dahin wie gebrochen durch den

heftigen Zornesausbruch .
Was sollte er uiit diesem Kinde beginnen , das ihm

nicht gehörte , welches er aus Instinkt haßte , welchem die

Verräthcrin das Leben gegeben , die ihn betrogen , die sein

Herz gebrochen hatte ?
Sie liebte dieses zarte , anbetungswürdige Mädchen ,

welches sich von seinem Schrecken erholt hatte und ihn an -

lächelte , indem es an seinem Daumen sog .
Sie hatte solch ' Schmerzcnsgcschrei erhoben , solche

Thräncn vergossen , als sie es in den Armen Deshommes

gesehen, daß ihr Schmerz nicht erheuchelt sein konnte . Und

gerade darum konnte er sich rächen , indem er es raubte ,

daß er es bei sich behielt und sie es niemals wiedersehen
ließ , sondern dem Kinde Haß und Verachtung gegen seine
Mutter einflößte .

davon zulaufen , weil sie sich nicht den weiteren Leiden

der Reise aussetzen wollten, , und so sah man sich schon hier

genöthigt , neue Leute anzumustern . In Genua d e s e r -

tirte abermals ein Mann und zwei andere iuußte man

zurücklassen , weil sie krank geworden waren . Ob sie

den Keim der Krankheit nicht schon vor ihrer Anmusterung
in sich hatten und ob derselbe bei einer genauen Untersuchung

nicht hätte gesunden werden müssen , wollen wir hier nicht

untersuchen .
In Port Said wurden drei Araber angenommen . Nach -

dem das Schiff iin rothen Meer angelangt war , stürzte
sich am dritten Tage Morgens früh zwischen 6 und 7 Uhr
der Kohlenzieher Fritz , aus Württemberg stammend ,
über Bord . Man versuchte , den Mann zu retten , aber

vergebens , er fand den gesuchten Tod in den Wellen . Was

mag denn den Unglücklichen zu der That getrieben haben ?
wird man fragen . Man hatte von ihm Arbeiten verlangt ,
die zu leisten er nicht ii » Stande war und weil er es

nicht konnte , sehte es eine gehörige Tracht Prügel mit

b/ezölliger TukSpackuug . Ties soll mit die Veranlassung

zu der verzweiflnngsvollen That gewesen sein .

Was überhaupt die Behandlung anbetrifft , so ist folgen -
des Beispiel sehr bezeichnend . Ein Heizer wurde nach dem

Feneranmachen ( die anstrengendste Arbeit , indem die glühenden
Schlacken , welche eine fast unerträgliche Hitze ausströmen , aus
dem Feuer entfernt werden müssen ) u n iv o h l und ging , um

frische Luft schövfe » zu können , nach oben . Sofort verlangte
nun der zweite Maschinist , der Mann solle direkt wieder herunter
kommen und als der Heizer darauf die Antwort ertheilte , daß
er augenblicklich nicht könne , er jedoch sofort , wenn ihm etwas

besser sei , die Zlrbeit ivieder verrichten würde , faßte ihn
der Maschinist beim Kragen und warf ibn in die
A s ch t u tz e. Auf den laute » Hilferuf des Heizers er »

schienen der erste und zweite Bäcker » nd nun erst ließ der

Maschinist ihn loß . Es war dies des Nachts gegen 1 Uhr . Auch
der erste Maschinist kam » och hinzu und auf dessen Veranlassung
wurde dem Manne die nothivendigste Erholung gestattet .

Doch kehren wir zur Reise selbst zurück . In C o l o m b o

desertirten wiederum zwei Deutsche , aber den
Arabern schien es ebenfalls nicht auf dem Schiffe zu be -

Hagen und auch von ihnen rückten zwei Mann
a u s. Für die Tesertenre wurden hier 5 Singalesen
angenoinmen , wovon aber inSingapore bereits 3 Mann
wieder verschwanden . Auch z « e i Deutsche
suchten und fanden hier das Weite . Bis Honakong wurde
init verininderter Mannschast gefahren und hier sodann eine

Woche Chinesen angemustert und damit weiter gefahren . Aber

auch diese wollten , als niau wieder in Hongkong ankam ,

nicht mehr an Bord bleiben , sie" äußerten stets :

„ Gernurn Stearner no good , nogood ! " ( „ Deutscher Dampfer
nicht gut , nicht gut ! " ) In Hongkong musterte man sodann
noch 33 Chinesen an , von denen " b gleich wieder ver -

schwanden , jedoch durch 5 andere ersetzt wurden . Mit diesen
chinesischen Feuerleuten nun wurde das Schiff
nach Deutschland gebracht . Drei Mann davon ginge »
aber aus der Heinireise über Bord und das

ist denn doch gewiß ein Zeichen , daß die Chinesen
absolut nicht widerstandsfähiger sind , als die Deutschen oder
wie die Europäer überhaupt . Was aber das ' Schlimme dabei

ist , die Chinesen können sich den Deutschen gegenüber nicht

verständigen , wenn es bei ihnen mal schief gehl , so kräht lein

Hahn danach , und das große Publikum erfährt nicht das ge -
rrngste von den Leiden dieser Leute . Es schenkt vielmehr den

Behauptungen gewisser Personen , daß die Asiaten und Afri -
kaner mehr aushalten können , wie die Europäer , vollen Glauben
und rechnet es den Rhedereien vielleicht noch hoch an , daß sie
Ausländer als Feiierleute nehmen , weil dann der Deutsche nicht

sein Leben riskirt . "

Soweit nnsrr Bruderorgan . Und daß hier kein A« ? -

nahntefall geschildert , sondern ein typisches Bild gezeichnet
ist , das beivelst die M a s s e d e r F l ü ch t l i u g e , die

Masse der Selbstmorde !
Aber auch noch eil » anderer Gesichtspunkt wird von der

„ Norddenffchen Bolksstinime " beleuchtet ; die Geivissen -
losigkeit der Ausbeuter , die sich in der Anwerbiing der

billigsten , also schlechtesten Arbeitskräfte zeigt , und die aus
Leben und Gesundheit der Passagiere keine Rücksicht nimmt .

Natürlich , das Rheder - Eigenthum , Schiff und Fracht sind
ja versichert ! Man höre mir :

„ Wie unsere Gewährsmänner aus eigener Kenntniß fest
behaupte » , verlangen gute chinesische Feuerlente eine noch

bedeutend höhere Heuer , als ivie der Nordd . Lloyd sie zahlt .

Doch hüte » die Herren Rheder sich wohl , diese zu nehmen ,
das ivüre ja kein Geschäft ; man begnügt sich vielmehr mit den

schlechte st en , mit denjenigen , welche von den Ageulen , man

möchte sagen , förmlich verkauft werden .

Was aber schließlich aus den Schiffen wird

wenn die Kessel u. s. w. von derartigen Leuten bedient werden ,

Aber er mußte es erziehen , er mußte eine Amme

suchen .
Noch ein paar Stunden , und daS Kind lvürde aus

Hunger weinen .
Er rief einen Wagen an , welcher vorüber fuhr und

nach Verlauf einer Viertelstunde machte er im Äeichbilde
der Stadt , in Gentilly , eine junge , solide und gesunde Frau
ansfindig , der er das Mädchen anvertraute . Sie ver -

pflichtete sich, dasselbe zu pflegen , wie ihren kleinen Knaben ,

den sie ait der Brust aufzog und welcher ungefähr in »

gleichen Alter »var . »

Deshommes kehrte allein nach Paris zurück und Tags

darauf schusterte er schon vom frühen Morgen an in seinem
Laden , als »vöre gar nichts vorgegangen .

Er hatte das Kind zu sich gc » iommen , als es zwei
Jahre alt geworden »var .

Seitdem die alte Haushälterin , welche es den Tag

über hütete , todt war , hatte er es ganz in seine Obhut ge-

noinmen , pflegte es und gewöhnte sich nach und nach a »

dieses vortreffliche , zärtliche Geschöpf , »velches ihn liebte und

jedes Mal bei seiner Heimkehr »nit einem liebensivürdige »
Lächeln empfing .

Der Wildfang war groß geivorden .
Er hatte aufgehört , in die Schule zu gehen und

der Sch»»ster hatte »hn in die Lehre zu einer Blumeu -

Händlerin gegeben , deren Atelier ganz in der Nähe war .

In einigen Jahren war Charlotte bei ihrer Ju '

telligenz , Geschicklichkeit und Arbeitslust eine beivuiidennu ) *-
würdige Arbeiterin geworden . Seit Beendigung ihrer Lehr¬

zeit arbeitete sie zu Hause auf ihrem Stübchen , indem P

sich abwechfelnd um die Wirthschaft und ihre Bluine "
kümmerte ; Deshommes hatte sich allmälig an dieses Riad -

chen gewöhnt , welches in ihm seinen Vater sah , diesen Vater -

der es liebte , der es »nit Zeichen seiner liebenden Sorg

überschüttete , der sich an ihrer Seite eben so zärtlich , eben !

heiter zeigte , wie er grob , schweigsam und traurig war ,

wenn er sie verlassen hatte .

( Fortsetzung folgt . )



fcavon liefert wiederum der . Suchsen " einen schlngenden Beweis .
ün Bord des Schiffes befanden sich Leute als Heizer oder
Oberheizer , deneu man auf ihren Beruf wohl ein Patent aus -
stellen könnte . So war z. B. in einem Kessel gar lein Wasser .
naturlich bekam derselbe einen ganz gehörigen Riß und zwar
berartig . daß das ganze sogenannte Fleisch von den Nieten
weggeitemmt wurde , um den Riß einigermaßen wieder zu ver -
fchliepen . W,e verlautet , soll das Schiff , welches erst vcr
einigen Tagen angekommen ist . schon in kürzester Zeit wieder
> . vb es möglich ist , die Reparatur bis dahin
gründlich und sorgfältig vorzniiehmen . ist mindestens wohl
fraglich . Welche Gefahren aber für Menschen und Schiff ent -
stehen können , we » n ein Kessel nicht fachmännisch behandelt
wird und dadurch vielleicht auf See zum Explodiren kommt .
das brauchen wir hier nicht erst zu erörtern . "

Ob nun angesichts dieser Eilthüllungen nicht endlich
d,e Behörden einschreiten werden ? Oder sollen der Profit -
gier der deutschen Rheder endlos Menschenleben geopfert
werden ? Die ganze Frage ist nicht eine Frage der physischen
Untaugllchkeit , sondern eine Frage des Profites . Zahlen
die Rheder angemessene Löhne , schaffen sie kürzere Arbeits -
zeit , sorgen sie für bessere Behandlung , �regelmäßige Ablöhnnng ,
und diese Schmach unseres Schiffsahrtswesens hat sofort ein
Ende ! Geiviß kann die Organisation der Arbeiter , die auch
in dieser Branche täglich bessere Fortschritte macht , vieles
bessern , aber vorerst ist es die erste Pflicht der Regierung ,
hierher ihr Augenmerk zu richten . Hier ist der „Schutz der
nationalen Arbeit " ein Gebot der nationalen Ehre , ein
Gebot der Humanität , soll diese Phrase nicht zum Feigen -
blatt für den Schutz der nationalen Ausbeutung werden ! —

Tie Kaiserredc ist auch ein Beleg - dafür , wie ver¬
änderte Zeiten veränderte Sprache und veränderte Gefühle
erzeugen . Nach der Version des „Reichs - Anzeigers " lautet
die den ersten Napoleon betreffende Stelle :

„ In diesem Orte hat der korsische Eroberer
deutsche Fürsten auf das Schwerste gekränkt und
unser niedergeworfenes Vaterland tief gedemüthigt .
Damals keimte in der Seele nieines Herrn Urgroßvaters der
Gedanke an den Widerstand aufs äußerste , der dann zur
sühnenden Erhebung des Jahres 1SI3 heranreiste . "

Nach der „ Post " lautet die Stelle des Trinkspruches
angesähr folgendermaßen :

„ An diesem Ort hat uns der korsische Parvenü
anfs tiefste erniedrigt , aufs scheußlichste g e -
schändet , aber von hier aus ging 1813 auch der Rache -
st r a h l aus , der ihn zn Boden geschmettert . "

Gleichviel welche der beiden Versionen richtig : ob

«korsischer Eroberer " oder „korsischer Parvenü " — für
einen Kaiser der Franzosen klingt beides nicht besonders
respektvoll . Der Urgroßvater Wilhelms II . und die Ur -

großumtter Louise haben — es wären da sehr interessante
Briefe zn veröffentlichen — diesen Korsen anders titulirt .
Und Kaiser Wilhelm I hat ja den bei Sedan aestih -zteii
Napoleon Hl . — der im Vergleich zum ersten Napoleon
doch von sehr miudcrwcrthiger Qualität war — noch auf
Wilhelmshöhe init „ Lieber Bruder " begrüßt , was

Liebknecht in einer seiner Rcichstagsreden , als die Majorität
ihm seine Sympathie für das französische Volk zum Vor -

warf machen wollte , Gelegenheit zu einer sehr spitzen Ab -

sertigung der Challviuisten gab . —

Uebcr die Kaiserredc in Erfurt , die namentlich in

Frankreich sehr viel Stand ausgewirbelt hat , schreibt die
Wiener „ Neue Freie Presse ":

Nach der amtlichen , im „ ReichS - Anzeiger " gegebenen Mit¬
theilung hätte Wilhelm II . gesagt , es se« ihm eine um so
größere Freude , die streitbaren Söhne der Altniark , Thüringens
und Sachsens in Erfurt zu besichtigen , weil dieser Boden durch
die Ueberlieserungen der Geschichte für das Vaterland bc -

sonders wichtig sei . In diesem Orte habe der korsische
Eroberer dw deutschen Fürsten aufs schwerste gekränkt
und das niedergeworfene Baterland lies gedemüthigt .
Damals sei in der Seele seines Urgroßvaters der Gedanke
an den Widerstand auss Aeußerste ausgeleimt , der dann zur

sühnenden Erhebung von 1813 heranreiste . Nach anderen

weniger verbürgten Mitthciluugen hätten die Worte noch
schärfer geklungen . Der Kaiser hätte nicht blas von dem

korsischen Eroberer , sondern von dem korsischen Par -
venu gesprochen und er hätte gesagt , dieser habe in Erfurt
Preußen auf das scheußlichste geschändet , und von
da sei der R a ch e st r a h l ausgegangen , der ihn zu Boden
schmetterte . Aber auch wenn man sich an die mildere

Verston des „ Reichö - Anzelgcrs " hält , muß vorausgesehe » werde » ,
daß der Triukspruch in Frankreich , wo alle Welt an dem Ge -
danken der russischen Allianz sich berauscht , die glänzenden
Manöver das Selbstgefühl steigern und auch die

Münster nicht oft genug wiederholen können , daß das
Werk der Wicderaufrichtung vollendet sei , nicht gleichgiltig
werde aufgenommen werden . Denn auch die Republik hört
es nicht gern , wenn an die Gloire des Kaiserthums gerührt
wird . So sehr sie Ursache hat , die bonapartislische Legende zu
fürchten , den Kriegsruhm des Eroberers betrachtet sie als ihr
rechtmäßiges Erbtheil , an den »apoleouischen Erinnerungen
zehrt die Armee , und wenn Kaiser Wilhelm an die Rache
mahnt , die das g e d e m ü t h i g t e Preußen 1813 an Frank -
reich genommen , so wird das in mehr als Einem Franzosen
den Gedanken erwecken , Frankreich sei in derLage ,
Deutschland daS Gl eiche zu thun . Daß dem deutscheu
Kaiser die Absicht ferne lag , in Frankreich zu verletzen , versteht
sich von selbst . "

Die Achtung , deren sich der Reichstag bei der Chem -
nitzer Staatsanwaltschaft erfreut , wird durch Folgeudes
trefflich illnstrirt . Der Vertreter des öffentlichen Rechts in

Ehcinnitz — dem deutschen Manchester — hat gegen den

Abg . Schmidt - Burgstädt Anklage wegen „ Preßvergcheus " er -

hoben und die Beschwerde , welche Schmidt gegen solches ,
von dem Reichstag wiederholt als dem Art . 31 der Reichs -

Verfassung widersprechend und daher unzulässiges Versahren
erhoben hat , abgewiesen ; seine Gerechtigkeit kann es nicht
ertragen , daß Mitglieder des Reichstages auch während der

»Vertagung " vor der Berührung mit Staatsanwälten , Unter -

Rchungsrichteril und Gerichtshöfen beschützt sein sollen , und
R Anwendung des Wortes

„ Ter Reichstag denkt ,
Der Staatsanwalt lenkt "

dem Abg . Schmidt folgende Antwort aus seine Beschwerde
iü Theil geworden :

„ Der Schutz des Artikels kann sonach nicht für eine Zeit in An -

spruch genommen werden , während welcher der Reichstag au
jeder verfassungsmäßigen Thätigkeit gehindert ist . Unmöglich
hat der Artikel für eine solche Zeil die gänzliche Exemption der

Aeichstagsmitglleder gegenüber der Strafgesetzgebung festsetzen
wollen . Dies ergiebt sich aus den Konsequenzen , die eine derartige
Auslegung des Artikels haben würde . Denn es würde dann
«in Reichstags - Abgeordneler , dafern er nicht sogleich oder als -
bald auf frischer That ergriffen wird , selbst wegen des schwersten
Verbrechens nicht versolgr werden können , da während der
Äeit einer Vertagung der hier fraglichen Art die Genehmigung

des Reichstages zur Strafverfolgung absolut nicht zu er -
langen ist .

„ Diese Auffassung des Artikels 31 der Reichsverfassung ent
spricht zwar nicht derjenigen , welche der Reichstag selbst wäh >
rend seiner letzten Tagung in einer Resolution zum Ausdruck
gebracht hat . Es ist dies jedoch für die Auslegungsfrage nicht
von ausschlaggebendem Belange , da man es in der betreffenden
Resolutlvn lediglich mit einer Meinungsäußerung des Reichs -
tages und nicht etwa mit eitter authentischen Interpretation
des Gesetzgebers zu thun hat — es fehlt jede Mitwirkung des
anderen gesetzgebenden Faktors . "

Wir sehen aus diesem Schriftstück , daß man in Chemnitz
die diesbezüglichen Berhandlnilgen und Beschlüsse des Reichs¬
tages genau kennt ; vielleicht hat eine Ausführung des
Ministers von Bötticher — der sich übrigens sachlich mit
der Auffassung des Reichstages vollkommen einverstanden
erklärte , aber meiute , es könne sich vielleicht doch ein Staats -
anwalt finden , der trotz Reichstagsbcschluß die Immunität
der Abgeordneten während der Vertagung nicht gelten ließe
— die Erhebung der Anklage veranlaßt .

Der Reichstag muß beschämt schweigen ; während die

Volksvertretung glaubte , ihr Beschluß hätte noch Geltung
im Lande , kannte Herr von Bötticher seine Pappenheimer
besser , es hat sich ein Staatsanwalt gefunden , der die reichs -
täglichen Preßvcrbrccher auch während der Reichstagssession
auf die Anklagebank bringt und den Art . 31 der Verfassung
in einer Weise auslegt , die wir nicht treffender als wie mit

„staatsanwaltlich " zn bezeichnen vermögen .
Aber wir denken , der Rei6 ) stag macht in seiner nächsten

Tagung diesen und ähnlicheil Jnterpretationskünsten ein

für alle Mal ein Ende , indem er veranlaßt , daß in die

Verfassung eine Bestimmung aufgenommen wird , an welcher
sich die Herren Staatsanwälte , die von der Immunität der

Abgeordneten während der Vertagung nichts wissen wollen ,
die Zähne ausbcißeil kömieu .

Anders als der Chemnitzer Staatsanwalt faßt
der preußische Jnstizminister die Frage der Immunität der

Abgeordneten während der Vertagung des Reichstages ans .
Anläßlich der Beschwerde gegen eine Vorladimg des Reichs -
tagS - Abgcordneten K n n e r t in Breslau hat der Justiz -
minister durch ein Schreiben vom 9. September die Auf -
fassuilg des Reichstages anerkannt und verfügt ,
daß von der verantwortlichen Vernehmung in diesem Falle
Abstand zu nehmen sei. Reichstags - Abgeordnete sind also
vom 6. Mai 1890 bis jedenfalls in das Jahr 1892 hinein
von jedem strafgerichtlichen Einschreiten befreit .

Damit dürfte wohl auch dem Versuch des sächsischen
Staatsanwalts — Sachsen m u ß m solchen Dingen an der

Spitze marschiren — ein Ende bereitet sein .

„ Versunken und vergessen " — das ist das Loos gc -
worden des ehemaligen Vorsitzenden der VII . Deputation
des Berliner Stadtgerichtes , Emil Reiche , der am

8. d. M. als Landgerichtsdirektor in T e m p l i n verstorben
ist. Unsere älteren Genossen erinnern sich des Mannes

sicherlich noch , der , ein würdiger Kollege des da -

maligen Staatsanwalts T e s s e n d o r s , in allen politischen
Tendcnzprozcssen jener Zeit den Erwartungen entsprach ,
welche die Regierung auf ihn gesetzt hatte . Sein juristischer
Name ging schon verloren im Arnimprozeffe 1374 , weder

Tcsscndorf noch Reiche als Vorsitzender waren den wuchtigen
Angriffen der Vcrthcidiger Arnims , Munckel und

Holzendorsf , gewachsen , sie wurden in jenem Prozesse zu
einer geradezu beiintleidcnswcrthcu Rolle herniedergedrückl .
Die Höhe seiner historischen Mission aber erlangte Reiche
erst in der Zeit der Attentatshetze , im Sommer 1673 . Zwar
ließen schon die Vernrtheilungen Most ' s künftige Dinge
ahnen , aber der Prozeß D e n t l c r , der , obgleichsin dem letzten
Stadium der Schiviudsncht liegend , im Untersuchungsgefängniß
sterben mußte , P u l k r a b e k , der zu 5 Jahren Gcfängniß ,
Schapira , der zu 3Vz Jahren Gefängniß vcrnrtheilt
worden , übertrafen doch Alles , ivas politische Verfolgnugs -
sucht bisher aufznivcisen hatte . Anklage hieß damals Ver -

urtheilung . Wenn wir nicht sehr irren , hatte das

Triumvirat der VII . Deputation , Reiche , v. Makomaski

und Ossoivski , in jenem Jahre gegen die Redakteure der

„ Berliner Freien Presse " zirka 11 Jahre Gc -

fängniß verhängt !
Und heute ? Reiche , schon seit Jahren ein todter

Mann , ist fern von allem politischen und juristischen Leben

einsam und vergessen gestorben , von Makomaski und

Ossoivski — wer nennt sie noch , wer keimt sie noch ; die

Sozialdemokratie aber , die alle Schläge und alle Ver -

folgnugen ungebeugte » Hauptes ertrage » , sie lebt und wird

trinmphiren über alle kiniftigen Reiche und Teffcndorse !

Eine antisemitische Larve , meint der Berliner

Korrespondent der „ Saale - Zeitung " , habe sich der „ Vorwärts "
iviedcr einmal aufgesteckt, weil auch wir in der Frage des

Bleichröder ' schcn „ Meineides " den ablehnenden Bescheid des

Staatsauwaltes besprachen . Sollte der Herr wirklich nicht
begreifen können , daß für uns Sozialdemokraten
in dieser Frage das religiöse oder das Rassenulomeilt völlig
gleichgiltig ist ? Schreibt er doch selber :

Da diese Prozeßfrage die öffentliche Meiuimg beunruhigt
und da vor dein Gesetz

'
alle Staatsbürger , ob Millionär oder

Bettler , gleich sein solle », so ivird die Anllagebehörde ani
Ende nicht innhin können , derselben auf angcniesscne Weise
näher zu treten . Die Angriffe des „ Vorwärts " , der diesnial
wieder einmal die antisemilische Larve aufsteckt , hätte sie sich
dadurch besser ersparen solle », um so mehr , da derselbe
Tadel auch in de » Spalten achtbarer liberaler , kon -
servativer und katholischer Blätter laut geworden ist . "

Haben die „achtbaren liberalen " Blätter auch die

antisemitische Larve aufgesteckt ? —

Die „ Germania " behauptet , das Zentrum
habe , indem es sich für ein Arbciterschntz - Gefetz und den
Normal - Arbcitstag erklärt , den thatsächlicheu Beweis ge¬
liefert , daß es die Interessen der Kleingewerbe -
treibenden zu wahren bestrebt sei. Durch diese Be -

hauptilug koustatirt die „ Germania " wieder einmal ihre
Unwissenheit in sozialen Diiigen und namentlich in Sachen
des Arbeiterschutzes und seiner ökonomischen Wirkungen .
Der Arbeiterschuy im Allgemeinen und der Normal -
Arbeitstag im Besonderen verstoßen weit weniger gegen die

Privatinteressen des industriellen Großbetriebs als

der Kleingewerbetreibenden . Das Kleingewerbe ist , weil

jeder festen ökonomischen Basis crpiangclnd , auf die u n -

beschränkte Ausbcntinig der Arbeit angewiesen ,
wohingegen der Großbetrieb , bei dem es

die M» ll - machen muß , sehr wohl eiue solche
Beschränk » g vertragen kau » . Ter Noruial - Slrbcitstag

hat deshalb in den Reihen des Großkapitals

vergleichsweise nur geringen Widerstand gesunden — es

kann sich durch verbesserte Technik und größere
Intensität der Ausbeutung leicht schadlos
halten .

Und in denjenigen Ländern , die einen Normal - Arbeits -

tag haben : in E n g l a n d, in der Schweiz und in
O e st e r r e i ch hat sich auch herausgestellt , daß die gesetz-
liche Verkürzung der Arbeitszeit wohl den kleinen

Fabrikanten und Kleingewerbtreibenden Schaden
zugefügt hat , nicht aber den Großkapitalisten
und Großfabrikanten . — Kurz die Erfahrung hat
gelehrt , daß der Normal - Arbeitstag , weit entfernt dem
Kleinbetrieb zu nutzen , die Verdrängung desselben durch den

Großbetrieb nur beschleunigt .
Die „ Germania " hat also mit ihrer Behauptung weitab

neben die Scheibe geschossen und wird bei ihren Klienten
aus dem Kleingewerbestand ivenig Gläubige finden . Dem

Kleingewerbe ist überhaupt nicht mehr aufzuhelfen — die
" eit der Wunder und der Todtenerweckungen ist vorbei .

ogar der Heilige Rock von Trier kann keine
Wunder mehr thun . —

Auf dem internationalen Katholikenkougrest in
M e ch e l n ging es bei Behandlung der sozialen Frage
nicht ganz so glatt , als nach den ersten Berichten an -

zunehmen war . So verursachte z. B. die Frage der

„ S t a a t s h i l f e " den christlichen Herrn etliches Kopf -
zerbrechen . Das klerikale „ Journal de Bruxelles " erklärte
es für eitel ' Schwindel , die soziale Frage ohne Einmischung
des Staats lösen zu wollen , allein aus dem Kongreß fand
dieser Standpunkt nur wenig Bertheidiger , und diese wurden
bald niedergeschrien . Die Debatten selbst haben für uns
kein Interesse . Das Interesse liegt in der Thatsache , daß
die Vertreter der Kirche sich als richtige Manchester -

eute entpuppt haben . Die fromme Litanei , die dabei

abgeleiert wurde , sollte die fatale Thatsache blos verhüllen .
Der Kapitalismus beherrscht nun einmal die moderne Welt ,
und der ahnenstolze , ritterliche Junker und der Entsagung
predigende Pfaffe , sie verneigen sich beide gleich ehrfurchts -
voll vor dem Gebieter der modernen bürgerlichen Welt :

vor dem heiligen M a m m o n. Das Recht der Aus -

Iieutung des Menschen durch den Menschen
ist der Grundstein dieser Weltordmmg , und wer durch
Staatseinmischung oder andere Mittel in dieses Recht ein -

greift und es zu beschränken oder gar zu vernichten sucht ,
vergeht sich gegen den heiligen Mammon , vor dem sie alle

anbetend niederknien , die materialistischen Schlotbarone und
die ritterlichen Kraut - und Schnapsjunker und die frommen
Prediger der Freuden des Jenseits .

Nun — die katholischen Arbeiter , welche sich bisher
von ihren Geistlichen am Gängelband führen ließen , fangen
auch in Belgien an , hinter die Schliche der frommen

Herren zu kommen . Die Mitglieder des katholischen
Arbeitervereins hielten in Mecheln eine von
3000 Mann besuchte Versammlung ab , welche gegen die

Hallung des Kongresses protestirte und ein staatliches
Arbeitcrschutz - Gesetz fordert e. Mit der „Privat - Jnitiative "
habe man die Arbeiter lange genug am Narrcuseil geführt
— von den Fabrikanten sei nichts zu erwarten — , ivenn
der Staat nicht einschreite , werde überhaupt nichts geschehen
und dem Sozialismus bleibe das Feld überlassen .

Der Kongreß kümmerte sich natürlich nicht um diesen
irotcst , und so wird denn , trotz der Kapuzinaden des biedern

lsässers W c n t e r c r , die einzige Partei , welche von dem
internationalen Katholikenkongreß praktische Vortheile hat ,
die sozialdemokratische sein . Unsere Gegner
mögen even thun was sie wollen , sie a r b e i t e n s ü r
uns . - -

Die Tessiner radikalen Bourgeois - Revolutionäre ,
die schon von den Zürcher Bourgeois - Geschworenen frei -
gesprochen wurden , und zwar nicht etwa blos auf juristische
Finessen hin , sondern auf Grund des von ihren Vertheidigern
rückhaltlos proklauiirten Rechtes zur Revolution , haben auch
vor dem Bmidcsgericht in Lausanne den Sieg davongetragen .
Der Kassationsantrag der Tessiner Zwilpartcicn im

Revolutionsprozesie wurde vorgestern durch den Kaffations -
Hof des Bnndesgcrichts abgewiesen . Trptzdem möchten wir

den Schweizer Arbeitern nicht ratben , Heute oder morgen

auf Grund desselben Rechtes in einzelnen Kantonen durch

gleiche Putsche die Regierungen zu stürzen und die politische
Macht an sich zu reißen suchen , sie würden sehr zu ihrem
Schaden erfahren , daß das Recht der Revolution vorerst
keine juristische , sondern eine Machtsrage ist . Die juristische
Sanktion kommt immer erst nach dem Erfolg ! —

Genosse Auerbach in Magdeburg veröffentlicht eine

Erklärung , die er auch uns behufs Abdruck zusendet ; er - be -

ansprucht dar in die „ Ehre " , für Zulassung der An -

archisten gestimmt zu haben , für sich allein , während ' bc -

kanutlich Genosse Z u b e i l in der Feenpalast - Versammlung
dieselbe Ehre auch sich und noch anderen deutschen Delegirten
zuschrieb . Ob dieser Wettstreit überhaupt den Raum öffent -
ticher Erklärung werth ist , mögen die Leser entscheiden ; wenr

aber Auerbach sich für die Richtigkeit seiner Behauptung
auf die Thatsache beruft , daß er mit seinem Bureau - und

Arbeitskollegen Dr . Lux voil der Tribüne aus die Abstim >
mnug habe genau übersehen können , so müssen wir unsere
Bewunderung ausdrücken , daß die beiden Genossen bei ihrer
vielseitigen anderweitigen Thätigkeit auch noch diesen
kleinen Details ihre kostbare Ausmcrksainkeit widmen konnten .

Im Uebrigen scheint hier ein Mißverstäudniß obzuwalten .
Es fanden nämlich zwei Abstimmungen statt ; die erste am

Sonntag im Maison du Peuple , die ziveite am Montag in

der Salle St . Michel ; am Sonntag war Znbeil , am Mon -

tag Auerbach derjenige , welcher .

Hoffentlich ist nunmehr dieses nicht tragisch zn nehmende
Nachspiel des Kongresses , über welches die gegnerische Presse
bereits ihre Witze reißt , beendet . — Ueber das Ausweisnngs -
begehren Auerbachs gegen den Berichterstatter der „ftöl -
nischen Zeitung " , das in der Auerbach ' schen Erklärung noch
einmal berührt wird , wollen wir , nach der einmüthigen und

entschiedenen Ablehnung seitens der deutschen Delegation und

des Kongresses , auch heute schweigen .

Vviefknfken der Expediktotn
„ Praca " , Stanislaus . Das Abonnement ist bis 5. Oktober

ausgeglichen . Demnach wäre bis Ultimo Dezember der Betrag
von 5,70 M. noch zu entrichten .



Theater .
Sonnabend , d. 19 . September .
Gpernknns . Der Trompeter von

Säkkingen .

f chanfpirtlians . Nathan der Weise .
efstng - Thrater . Falsche Heilicie .

Kerlinrr Theater . Die Neu -
vermählten . — Jugendliebe .

Restde ««k- Theater . Georgette .
Wailner - Theatrr . Der Mann mit

hundert Köpfen . — Musikalisch -
deklamatoris che Abendiinterhaltung .

Kriedrich - Milhelmstiidt . Theater .
Pariser Leben .

Thomas - Theater . Im siebenten
Himmel .

Ostend - Theater . Der Nautilus .
Ketlealliaiire - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Ernst - Theater . Der

große Prophet .
Alerandcrplah - Theater . Schwarze

Brüder .

Feenpatast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gehender Richter » Uariötö . Spe -

zialitäteu - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spe -

zialitäteu - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konkordia - Ralast - Theatrr . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uariütö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

heaterd . Ueichshallen
Neues Programm .

Das Bunde - Orclioster ,
die lustigste Neuheit .

Baydn [ I271L
mit neuen Nummern .

CKarlie u . Henry Avolo .
Jocko and Goco .

Mias Lylia . Tbc Hesleys .
Picardos u. s. w. Anfang Uhr .

kieEksIIen .
llommandantonstr . 77 —73

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamdiii' Kei ' Gaudebrüder
Konzert - und Konpletsänger .

Anfang Wochentags 71/2 Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags Ä5 Pf .
Empfehle meinen berühmten Lllttags

Usok a la Dural . 3 Kegelbahnen
k Billards . 2 Säle . 11691 ,

EtabUeilievt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödn » an » .

Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .
Großer Frühstücks - imb Mittagstisch

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

611 F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Bastan ' s Panopticnm .

Jetzt;
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrassc .
Neu ,

Raubmörder Wetzel .
n. 0 . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends

Entree 50 ZJf . Kinder 85 pf .

Evora - Bräu .
Echte » Nürnberger Kier ,

Ongmal - Füllung der Export - Brauerei
Lvora A Neyer , PBrllf - Nürnberg in
Bayern . 25 Flaschen für 3 Mk . frei

Haus , ohne Pfand , empfiehlt
vtte l . inke & Co . ,

Kauptkellerei Kerl . Kagerhof IIH
Fernsprech - Amt III . Nr . 404 .

Pttteipl >| jeli 11. CengWen
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können FamlUen Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhalwng ist gesorgt .

vtto 1 ' kivnbsvk ,
11621 -

_ Scliwedteratr . 44 .

Circns Renz .
Sonnabend , den 19. Scptenlber 1691 ,

Abends 7V4 Uhr : » WZ

Gsk- BsrWttS .
Debüt sämmtlicber neuengagirter

Künstler nnd Künstlerinnen sowie

Auf Helgoland
oder : 317bl

Lkkv u n eß k ' Iuik .
Große hydrologische Ausstattungs -

Pantomime in 2 Abtheilungeu mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zügeu k. , Dampfsebitf - u. Segelboot -
fabrten , Wasserfällen , Riesen - Fontänen

mit allerlei Lichtcffekten w. ,
arrangirt u. inscenirt vom Dir . B. Konz .

Debüt der berühmten Kunst -
chwimmerinnen 3 Gosobvister äanson .

Schluß - Tableau :

vrande Fontaine luinineuse ,
Riesenfontäne , elektrisch durchleuchtet ,
' owie mit Fenervork und Lrillant -
Fenerregen , in einer Höhe von mehr
denn SO Fuss ausstrahlend ; in solcher
Vollendung noch niemals dargestellt .

Außerdem sind aus dem reichhaltigen
Programm noch besonders hervor -
zuheben :

6 Trakebner Rappbengste in einem
neuen Genre in Freiheil dressirt nnd
vorgeführt von Herrn Franz Renz .
„ Solan " , Trakchuer Hengst , in gänzlich
neuen Gangarten der hohen Schule
geritten von Frl . Glotilde Hager . Zum
Schluß wird „ Svlon " die schwierigsten
Produktionen auf den Hinterfüßen ans -

führen , Das Schulpserd „ Cid " in der
hohen Schule geritten von Herrn
Gaberei . SjQgr Fahnen - Quadrille ,
geritten von 16 Damen . TfsNZ Auf¬
treten der amerikanischen Luftküustlc -
rinnen Gesebwister Lawrence . Felix
Cblarinl , Jockeyrciter ersten Ranges .
Nile . Tberesina in ihren imüber -
troffenen Leistungen auf einem 20 Fuß
hohen Telegraphendraht . B Alaskas , B
Non plus ultra der Akrobatik . Grand
pas de deux moderne aus 2 Pferden
von den Geschwistern Gbiarini . Hr .
Pierre in seinen Bravour - Exerzitic »
auf ungesatteltem Pferde : c.
Elnlass G' /s übr . Anfang präz . TVi übr .

Preise der Plätze : Logenplatz 4 M.
Sperrsitz - nnd Tribüncnplatz 3 M.
l . Rang Balkon 2 M. l . Platz I . tzO M.
II . Platz 1 M. III . Platz ( Galerie -
Stehplatz ) 50 Pf .

Die Circuskasse ist am Eröffnnngs -
tage von Morgens 10 Uhr ab geöffnet .

Sonntag , den 20. September ,
Abends 7' / , Uhr :

Crosse Fest » Vorstellung
mit neuem Programm und

„ fruf Helgoland . "

Z- ckMr - M- ii . ZteckW
219,16

kt Zimmerer
( Eingeschr . Hilfskasse Nr . 2, Hamburg ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
die beiden Mitglieder :

1. herZiMtttrCllrlMelliU ,
wohnhaft Jnvalidenstraßc Nr . 22. , am

Dienstag , den 15. d. Mts . , verstorben
ist . Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 20 . d. M. , Nachm . 2Vs Uhr ,
von der königl . Charitce ans nach dem

Charitee - Kirchhof statt .

L ki Schmtö Älivs Böhnke
( doräav ) , wohnhaft Zionskirchstraße 8,
am Donnerstag , den 17. d. Mts . vcr -
storben ist . Tie Beerdigung findet am
Sonntag , den 20 . d. M. , Nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhause Zionskirchstr . 8 nach
dem Zions-5tirchhof in Neu - Weißensee
statt . Um rege Bethcilignng bittet
350/3 Der Korstand .

WD " polnisoks

Allgrm . Kranken - » nd Strrbekasse

der MetaU - Arbeiter
( E. H. 29 und 89) , Filiale II .

l Große Versammlung
Sonntag , den 20 . Septbr , Vor -

mittags 9V2 Uhr ,
Kröscbe ' s Lokal , Fichtestraße 29.

T a g e s - O r d n u n g :
1. Vortrag des Gen . Aug . Knhntke

über den Nutzen der Kommission freier
eingeschriebener Hilfskasscn . 2. Tis -

kussion . 3. Kassenbericht . 4. Ver -

chiedenes . — Um zahlreiches Er -

cheinen der Mitglieder ersucht
226/3 Der Vorstand .

am

m

Beyer ' s Restaurant
RSHT Ilmmerstraste 44 " WtB

empfiehlt sich zur geneigten Beachtung .
Vonvärs , Gnstwirthsgehilse , sowie alle
Arbeiterblätter liegen aus . sl451I -

Empfehle nach wie vor mein vrr -
grösterte » Lokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen ans . sl142L

M. Kerudt ,
Oranien - n. Alexandrlnenstr . - Ecke .

Allen Parteigenossen empfehle mein

Weiß- vnh BlliriMier - LM,
zivei Vcreinszimmer , ca . 30 Personen
fassend , noch mehrere Abende frei .

Zahlstelle des Zeulral - Verbaudes d.
Maurer u. v. G. und Freie Hilfskasse .
Sonnabend Abend von 3 bis 11 Uhr ,
Sonntag Vormittags v. 9 „ 12 „

Zahlstelle deh Verbandes deutschen
Glasarbeiter u. v. G. Sonnabend von
Abends 8 bis 11 Uhr . 11251 .

Ford . Eofünann , Waldcmarstr . 61

SMllbend ! Gänse - Ausschieben bei
Wächter , Britzerftr . 22

Frischbier - « N - Üin der
Weißbierbrauerei

Rirdorf , Prinz Handjerystr . 69/71 .

Die Uhren - Fabrik von

6. Wewzow Nchf ITm
empfiehlt fu soliden Preisen :

Nickel - Remontoir von 10 IH.
Silb . Cyl . - Remontoir „ 14
Gold . Uamen - Uhren , , 20
Regulateure , , 14
Wecker in versch . Mustern „ 3

Jede Uhr zn reinigen 1,50 M.

H. Stramm ' s ÜrffBiirutit ,
183 . Ritterstrafi « 123 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeits - Nachweis der Vereine der
Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Frühstüch - . Mittag »
und Abendtisch ä la carte zu soliden

Preisen . 537 L
Ausschank von vorzDglich . Weiss -

_
und Bairisch - Bier .

_
Or . Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27 . 3- 10 . 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Freunden u. Genossen empfehle mein
Kartoffel » u. HeringSgeschäft . Auch
bin ich geneigt , dasselbe preiswerth zu
verk . Look , Moabit , Rathenowerstr . 44 .

eut vor 40 Jahren , 15351 )

aß es auch ein Jeder lese .
Da kam aus die Welt gefahren,
Unser alldeliebter Hermann Heese .
Seil » Tenor macht ihn bekannt ,
Wird auch Panoptikum genannt ,
Mög ' er so viel Jahre leben ,
Als er uns Prisen schon gegeben .
Sein Lebensbaum ihm nie verwelke .

Dieses wünscht ihm „ Steinnelke " .

Verein znr

Wnhrnng !>tr Zlitereßen her

M itglie derversammlung
am Montag , den 21 . September ,

Abends SV- Uhr ,
bei 8 e e g e r , Grüner Weg Nr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn L. Henning ,

Lehrer an der Arbeiier - Bildung - schule ,
über „ Die Stellung des Menschen in

der Natur und sein Verhältniß zur
Thierwclt . " 2. Bcantworlung der von
der Gewerbe - Deputation eingesandten
Fragebogen . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
erwünscht . Gäste sehr willkommen .
191/10 Der Vorstand .

Bnc! » t . WtslhiHwii. Keifn
Kerlin « .

Lonntaa , den 20 . Septbr . ,
Nachmittags 5 Uhr ,

m in Schultheiß ' Kraurrei , gp
Nene Jakobstr . 24/25 ;

Tages - Ordnuiig :
Vortrag über Tr . Louis Büchner ' ?

Kraft - und Stoff - Theorie . Referent :
E m i l R o l a n d. ( Gäste willkommen . )
1529b Der Vorstand .

Preis Voikslmims .
Geschäftsinhaber im Westen und

Zentrum Berlins , die gewillt sind
eine Zahlstelle der „ Fr . V. - B. " zu
übernehmen , werden gebeten , dies dem

Kassirer £5. Wildberger , Dresdener

slraße 23 , mitzutheilen . 1543b

Papageien
an Hanf und Wasser gewöhnt ,
sprechen anfangend , von 20 M.

z «
an ,

Sprosser 6 M. , Schwarzplättchen 3 M. ,
Rothkehlchen 1 M. , reelle Männchen .
12691 . F . Scbnelle , Skaliherstr . 132.

Eirxlcben ' e
Vapier » und Schnlbuchhaudluug ,

Lederwaarcn , Galanterie , Zigarren -
nnd Zigarettenhandlung « arkusstr . ll ,
Ecke der Wallnertheater - Straße , em -
pfichlt sich der geneigten Beachtung .

Großes Lager
in [ 1277L

Schuliwaaren aller Art .

Die Beleidigung gegen den Genossen
D ll f f e r t nehme ich zurück. »
1538b C. S ch e u e ?.

Alistitipiz «ch Vilich ,
auch für abnorme nnd leidende Füße

Reparaturen schnell u . billig .

am Konutag , den 20 . Keptbr . , Vorm . 11 Uhr ,
in DcigmUller ' s Lokal , Alte Jakob - Strasse Ho . 43a .

Tages - Ordnung :
I . Berichterstattung über den Brüsseler Kongreß . 2. Diskussion . 3. Wahl

eines Delegirtcn zum Erfurter Parteitag . 4. Wahl eines Vertrauensmannes .
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Einderufer .

N- Achtung !
Arbeiter Slingerbaitd

Berlins und Umgegend .
Die dem Runde angehörenden Vereine haben unter heutigem

Datum Karten erhalten betreff » Delegirten - Vrrsammlung . Die¬
selben sind an die Voreinslokale adresstrt , da Aenderungen
vorgekommen sind , miisten die Karten LAss " sofort " WI . ab¬
geholt Werden . In der Delegirten - Vrrsammtung : Ausgabe der
Killet » « . s. w . 105/17

Die Kommisston für da » Stistnngsfest .

Große öffentliche Versammlung
kr iZWm- Arbelter mb - Arbeiterme « Berlins Ni> mgeg .

am Sonntag , den 20. September , Vorm . 11 Uhr ,
im Lokale des Herrn Reichert , MUllerstrasse Ho . 7 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : „ Wie organisiren wir uns in Zukunft ? " Referent Genosse

Kohriack . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Dickung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

1539b
_ Der

für

SW "

Grosse offentiiehe

\ m für Mimtr ll . Kllile«
ZLsBiEissiiZorf und ynngen *

Mr .am Sonntag , den SO . September , Rachmittag « 3
im Mirthshan » Wannsee ( Schröder ) .

Tagesordnung : 1. Der internationale Kongreß in Brüssel . Referent
Robert Schmidt . 2. Wahl eines Vertrauensmannes . 3. Verschiedenes . —

Zur Deckung der Unkosten Entree 10 Pf . Um recht zahlreichen Besuch bittet
370/10 Der Vertrauensmann .

Fachverem der Tischler Morden) .
ZUontag , den LI . September , Abend » 8V2 Uhr ,

im �obal des Herrn Schröder , MUllerstrasse Mo . 148 1

W Große Versammlung
im Anschlnst derselben gleichzeitig Vertrauensmänner - Sitzung '

Tages - Ordnung :
1. Vorschlag eines Werkstatt - Kontrolleurs . 2. Die Betheiligung an der

Statistik . 3. Diskussion . 4. Werkstatt - Angelegenheiten und Fragekasten .

Kollegen ! Immer und immer wieder weisen wir auf den Werth un «

die Macht einer starken Organisation hin und bitten wir dringend , für de «

Ausbau des Verttauensmänner - Systems zu agitiren .
322/16 Drr Seoollenächtigte .

Freie VereilUMlisi der Ban - und gewerblilhell Hilssarbeiter
für Schöueberg und Umgegend .

Am Sonntag , den SO . September ds . Is . , Mittaga IS Uhr , t»

Ialiob ' s Saal . Grnnrwaldstraße 110 :

Grosse
Tages - Ordnung : ..

1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht
2. Vereinsangclegeuheiten . 3. Verschiedenes . — Mitglieder werden

nommcn . Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ « „ �
Der Vorstand .

ausgr
121�

Strtani der Sttjoliitr , EelUcißm-Arb- itn »lid Bmstzl »
msirlonats - Versammlang

am Montag , den Sl . September , bei Sch - ffer , Inselstrafie Ur

Tages - Ordnung :
I Statntenberathnng event . Anträge zur Generalversammlung .

schiedenes . — Alle Anträge sind schriftlich einzureichen . Mir -
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2.

einen starlien Kesnch . » m gemeinschaftlich da » Statut z » berath . �
KU Den Kollegen nnd speziell den Vertrauensmannern zur Nach * , «

daß am Montag , den 21 . d. M. in der Versammlung die Brllcts zur Mal '

ausgegeben werden .
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Die Mitglieder , welch » Sucher an »

werden gebeten , dieselben zn wechseln

Dl - Grtsnerwaltnng .
ber Kibiiothrk besitz ""

Nr. IIEens BaBl - Saion , Nim«»

. . . . . . .. . . . .

. .
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Uhren - Kager
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turen wird der Preis vorher genannt .
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Korrespondenzen nnd

Pavteinachrichten .
Das Wege » angeblicher Nufreizung znm Klassenliaf !

über den Genossen Meyer in Magdeburg verhängte Urtheil fujjt
auf folgenden Angaben der Anklage :

Gelegentlich der Feier des lS . März hatte Genosse Bremer
bei seinem Referat im Magdeburger Arbeiterverein gesagt , daß
die Revolutionen 184L und der Kommuneaufstand 1871 die
letzten Blutmale der freiheitlichen Hewegung gewesen seien ; der
13. März habe uns die Konstitution gebracht und damit auch
indirekt das allgemeine Wahlrecht . Wir könnte » nunmehr auf
gesetzlichem Wege alles erreichen , was wir erstreben ; wolle man
uns aber unsere heiligsten Volksrechte durch Gewalt rauben ,
dann dränge man uns selbst die gewaltsame Revolution auf —

wir selbst würden sie nie provoziren , aber wir werden auch mit
allen Mitteln jeden gegen uns gerichteten Angriff der Ge -
>valt zurückweisen und uns dann auch vor dem Tod nicht
scheuen. —

Meyer hatte dem gegenüber in der Diskussion ausgeführt , er
glaube nicht , daß 1371 das letzte Blutmal sei , nian dürfe nur in

Frankreich an das Treiben des Boulangisinus denken , man
dürfe sich nur das Temperament des französischen Volkes ver -

gegenwärtigen , um das Irrige der Anschauungen Bremers zu er -
kennen . 1871 sei die Kommune unvorsichtig verfahren , als sie die
12 Männer der republikanischen Regierung , die nur in anderer
Form als Napoleon das Regime des Kapitalismus und der Unter -

drückung vertraten , nach Versailles habe entkommen lassen . Diese
hätten dann alles ausgeboten , um die Kontre - Revolution zu
inszeniren , daran sei die Kommune gescheitert . In Zukunft , wenn
sich dieselben Zustände ereignen sollten , wenn das Volk in den

Besitz der Macht gelangt ist und man es mit blutiger Gewalt
ans derselben verlreiben wolle , dürfe man nicht in denselben
Fehler verfallen , man dürfe die Hyänen in Menschengestalt nicht
aus der Schlinge entwischen lassen , man müsse sie zuerst ab -

thun . —
Der Gerichtshof verurtheilte , wie schon in voriger Nummer

erwähnt , Meyer zu 9 Monaten Gefängniß nnd sprach Bremer
frei . Das Urtheil wurde wie folgt begründet .

„ Bremer habe Worte gebraucht , die an sich eine Zlufreizung
enthielten , aber der Gerichtshof schließe sich hier de » Aus -

sührungen des Staatsanwaltes an , daß Bremer damals das Be -

»vußtsein gefehlt und er auch nicht die Absicht gehabt habe , auf -
zureizen , er sei demnach freizusprechen . — Anders liege jedoch die

Sache mit Meyer . Er habe ausgesprochenermaße » das Wort

genommen , um Bremer wegen seines gemäßigten Standpunktes
zu opponiren ; ihm habe es nicht gefallen , daß Bremer 1848 und
1871 die letzten Blutmale genannt habe . Tie Worte bezögen
sich auch keinesfalls aus Frankreich allein . 1371 sei eine scheuß -
liche Zeit für Frankreich gewesen , es müsse sein Haupt verhüllen .
wenn es sich dieser Zeit erinnere .

Nun sei allerdings die Aufreizung zum Klassenhaß nur eine

bedingte gewesen , aber diese Thatsache könne Meyer nicht

schützend zur Seite stehen . Die Leute , die Meyer zuhörten ,
könnten nicht reflekliren , sie hätten kein eigenes Urtheil und ver -

möchten keine Schlüsse zu ziehen . Bon Leuten vom Schlage Meyers ,
der selbst nichts wisse , nähmen sie ihr ganzes Wissen auf . Sie

hörten nur und nähmen direkt auf , was sie gehört haben ; da -
durch aber werde die bedingte Aufreizung zu einer faktischen .
Außerdem aber , selbst wenn Meyer die inkriminirten Worte in

Anwendung auf Frankreich gebraucht hätte , so konnten die Zu -
Hörer nur die unmittelbare Beziehung auf Deutschland heraus -

hören , eben weil sie zu ungebildet seien , um zu refleltiren . —

Meyer habe nur Hetzen wollen und zwar gegen die regierenden
Geivalten . Und die geschlossenen Ansichten dieser Kreise recht -

fertigen die Ausfassung , sie als Klasse zu betrachten , das

Gericht trage daher kein Bedenken , von regierenden Klassen zu
sprechen .

Ter Thatbestand der Aufreizung sei damit erfüllt ; für e, »e

Strafthat , die sich so qualifizire , könne aber auch keine Geldstrafe
eine genügende Sühne sein . Das Volk kennt nichts anderes als
die Ideen , die unreifen Ideen eines langjährigen Schusters , die

ihnen diese Leute vom Schlage Meyers vorreden . Meyer sei
demnach als direkt genieingefährlich zu betrachten und deshalb
sähe sich der Gerichshof veranlaßt , noch über den Antrag des
Staatsanwalts hinauszugehen und erkenne gegen Meyer auf
Neun Monate Gefängniß . "

Dieses Urtheil substituirt sich also , um eine Grundlage zu
haben , eine imaginäre , weil konkret nicht beweisbare Unfähigkeit
der Masse , einem Redner kritisch folgen zu können . Wenn man
in gleicher Weise gegen die Antisemiten deduziren würde , sie
kämen Zeit ihres Lebens� nicht aus dem� Gefängniß heraus .

Im Sozialdemokratischen Arbeiterverein zu Braun -

schweig wurden über die Taktik unserer Partei nach
dein Braunschweiger „Volksfreund " folgende Ansichten geäußert :

� „ Abgesehen von einigen kleinen Fehlern sei die bisherige
Taktik der Fraktion und des Parteivorstandes die richtige . Kom¬

promisse mit den Gegnern seien nirgends geschlossen , sondern stets
sei nach den Beschlüssen der Parteitage gehandelt worden : Bei
leder Gelegenheit hätte die Fraktion im Reichstage den Stand -
Punkt des Proletariats vertreten und gegen alle Klassengesetze
protestirt . Mit dem Protest jedoch , wie die Opposition ihn

wünsche, würde nicht nur nichts erreicht , sondern die Massen ,

insbesondere auf dem Lande , würde » uns den Rücken kehren und
iur Freude der Gegner sich diesenzuwenden . "

Auch die Ausweisung der Aiiarchisten vom Brüsseler Kon -

Zreß , sowie die Stellung in der Militärsrage gegenüber Nieuwen -
huis wurde von den Rednern gebilligt .

Die bei der Debatte mit berührte Frage der Landagltation ,
welcher nach Ansicht des Genoffen Tigges nicht genug Auf -

Wirksamkeit im Herzogthum Braunschweig geschenkt wurde ,

neranlaßten den Genossen ssiokechr zu einer Erwiderung , i » der er

Ausführte , daß , wenn keine besseren Fortschritte speziell un ersten

�nhlkreise zu verzeichnen seien , dies einfach daran liege , daß hier

{wch ein ziemlich fester Bauernstand vorhanden wäre . Tie ländlichen

Arbeiter aber , Knechte . Tagelöhner -e. . ständen unter dem kolostalen

j-ruck der Großgrundbesitzer , so daß sie es nicht w�en dursten .

wgendwie sich politisch zu bethätigen oder nur etwas zu lese »,
was dem Arbeitgeber nicht paßt . Unter demselben Druck litten

" " ch die ländlichen Handwerker . #

z. Ueber die Art und Weise der Qpposition einiger

berliner Parteiqenosseu meint der „ Stettiner Volksbote .
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einzelner Köpfe , sondern das nothwend . ge Ergevn . p

der wirthschaftlichen und politischen Zustände
und Kämpfe . Wer da sagt , Opposition muß sein , d. h. um
jeden Preis , sonst könnte die Partei Schaden leiden , der be-
urtheilt die Masse unserer Anhänger nicht besser als unsere
Gegner . Wie heute die Massen bereits durch -
gebildet sind , ist es ganz undenkbar , daß eine

Versumpfung eintreten kann . Die Beurtheilung der

Dinge seitens einzelner Personen hängt von deren Kenntniß und
Charakter ab , aber das können wir wohl behaupten , einzelne
Opponenten wollen nur Personenwechsel in der Leitung , eine

Aenderung der Taktik würde gar nicht eintreten ; es würden Per -
sonen beseitigt , die sich befähigt gezeigt haben , während man noch
nicht wissen kann , was die neuen leisten .

Hat aber die Masse der Arbeiter davon einen Vortheil ?
Ganz entschieden nicht ! Die Armee der Proletarier kann nur

wünschen , recht viel geistig befähigte Männer an der Spitze zu
haben , denn kein Heer kann im Kampfe gewinnen , wenn es

nicht zugleich gute Führer hat . Es bleibt noch so viel zu thun
übrig , daß eher Mangel als Ueberfluß an begabten Männern
vorhanden ist , und Alle können sehr wohl neben einander
arbeiten . "

« »

Eine öffentliche Arbeitet - Versammlung in Minden

akzeplirte den Programm - Entwurf in allen wesentlichen
Punkten . Betreffs der Beschickung des Parteitags wünschte man ,
daß Minden und Schaumbnrg - Lippe zusammen einen Delegirten
entsenden möchten .

Leipzig , 17. September . Am vorigen Montag hat Bebel

sein Mandat als Landtags - Abgeordneter für den 23 . ländlichen
Wahlkreis niedergelegt und heute schon wird im amtlichen Blatte
die Neuwahl ausgeschrieben . Dieselbe findet� mit den übrigen
Ersatzwahlen , am 13. Oktober statt . Somit ist es den Wählern
dieses Kreises doch noch möglich geworden , am Wahltag ihre
Stimmen abzugeben um damit gegen die heutigen elenden wirth -
schastlichen Zustände zu protestiren .

Ter Zuwachs an Stimmen für unsere Partei wird auch in

diesem Wahlkreis zweifellos ein sehr bedeutender sein und somit
wieder Zeugniß abgelegt werden für die guten Fortschritte der

sozialdemokratischen Bewegung .

Durch den Abdruck �»eS Biichner ' scheu Dramaö

„ DantonS Tod " soll die Magdeburger „ Volksstimme " sich der

Verbreitung einer unzüchtige » Schrift schuldig gemacht haben ,
deren „ Inhalt das Scham - nnd Sittlichkeitsgesühl in geschlecht -
licher Beziehung gröblich verletze " . Der Redakteur hat sich des -

halb am 6. November vorm Schöffengericht zu verantworten .

Wer das Buch gelesen hat , wird über die Anklage staunen .
* *

DaS Wort , „ die Gesinde - Ordnung hat sich
überlebt und muß in den Papierkorb wandern " ,
soll eine itlnfreizung der verschiedenen Gesell -
schaftsklassen enthalten , so wenigstens meinte der
Amtmann von Dützen , als er eine in Häverstädt tagende
Versammlung , in der Genosse Kerrl ans Bremen über die Sozial -
demokratie und die ländliche Arbeiterfrage sprach , wegen dieses
Ausspruchs auflöste .

Eine von unsere « Parteigenosscu einberufene Volks -
Versammlung in Petershage » wurde aufgelöst , als die
Angehörigen der sogenannten „ Ordiiu » gS - " Parreien Skandal pro -
vozcrt hatten . Man hatte vermuthlich eine Neu - Auflage der
Spenzer Vorgänge geplant , da aber unsere Genossen in ansehn -
licher Stärke erschienen waren , begnügten sich die gegnerischen
Helden mit Drohungen .

�

Flensburg . Ausgewiesen , weil „lästig gefallen " ,
wurden aus dem preußischen Staatsgebiete : Bäckergeselle A. F.

f riedrichson aus Karlskrona in Schweden , M. I . Schönberg aus
openhagen , Schneiderin M. D. Schmidt aus Faaborg , Bäcker

Franz Vineroin aus Gmunden in Oesterreich und Arbeiter Andreas
Zyga aus Wojszin in Russisch - Polen .

Mühlheim , 14. September. ' Eine recht empfindliche
Maßregelung ist , wie die „ Köln . Arb . - Ztg . " berichtet ,
unserem Genossen Peter Laufenberg zu Theil geworden .
Derselbe hatte vor zwei Jahren eine größere Summe Geldes aus
der Spar - und Darlehnslasse des hiesigen Pius - Vereins als

tauskapital entlehnt . Der Rendnnt bemerkte damals : auf mein

hrenwort wird Ihnen ohne Abzahlung das Lfapital in zehn
Jahren nicht gekündigt . Da die fromme » Herren des Vorstandes
in Erfahrung brachten , daß Laufenberg sich ' ganz besonders der

Ausbreitung von Arbeiterlektüre widme , sandten sie ihm unterm
19. August folgendes Schreiben :

„ Herrn P . L. In einigen Tagen wird Ihnen das Kapital
gekündigt . Die Einziehung des Kapitals wird veranlaßt durch
Ihre seit einiger Zeil öffentlich bekannten unreligiösen Ansichten ,
welche in einem solchen Widerspruche zu den Tendenzen der Pius -

kasse stehe, ' , daß Ihnen das Kapital unmöglich belassen werden
kann . "

Unterm 13. September wurde das Kapital wirklich gekündigt .
So halten es „ Fromme " mit dem „praktischen Christenthum " .

Sozialdemokraten giebt ' eS in Luxemburg noch nicht ,
wenigstens nicht in nennensiverther Zahl , behauptet ein Korre -

spondent der „ Magdeburger Zeftung " , die Gefahr der Ein -

schleppung sozialdemokratischer Ideen liege aber „ nahe genug " .
Das Großherzogthum zähle etwa 3000 industrielle Arbeiter , die
bis auf einige Hundert in den Erzbecken von Esch und Differ -
dingen beschäftigt würden . Diese Arbeiter hätten bei dem Zensus -
Wahlrecht , das in Luxemburg herrsche , keinerlei politischen Einfluß ,
seien nicht organisirt nnd in jeder Hinsicht von den Unter -

nehmern abhängig . Die Arbeitszeit sei / vielfach über -

mäßig lang , der Lohn jedoch „ auskömmlich " . Weit zahl -
reicher als das industrielle wäre das lnndwirthschaslliche
Proletariat . Luxemburg zähle eine Anzahl kleiner Bauern , die

ihren Acker ohne fremde Hilfe bebauen , „ aber trotz allen Fleißes
kaum des Lebens Nothdurst und nicht einmal diese verdienen " .
Die Negierung suche durch ein verwickeltes Unterstützungssystem ,
das aus dem luxemburgischen Antheil an den deutschen Zoll - Ein -
nahmen gespeist werde , den Kleinbauern zu helfen , aber trotzdem
nehme „die Zahl der ruinirten Kleinbauern stetig zu " . Auch in
den sogenannten „ höheren " Verussarten steht es in Luxemburg
nicht zum Besten . Luxemburg habe „ zu vielAerzte " , viel zu viel
Advokaten , „eine geradezu erstaunliche Ueberproduktion aber an

katholische » Geistlichen und Lehrern " . Bon den letzteren würden

jährlich etwa 40 ausgebildet , während nur fünf Anstellung finden
konnten . —

Ilm der fürchterlichen Gefahr einer „ Einschleppung der

Sozialdemokratie " vorzubeugen , ist nun mit Unterstützung der Re -

gierung ein „ Luxemburgischer Bauernverein " gegründet worden ;
derselbe hat die Aufgabe , die Kleinbauern unter geistiger Quaran -
täne zu halten . Was er für Erfolge haben wird , läßt sich nach
der oben gegebene » Schilderung der luxemburgischen Verhältnisse
leicht prophezeien . Er wird den Siegeslauf der Sozialdemokratie
einfach ebensowenig von Luremburg fernhalten könne » , wie dies
in andern Ländern möglich war .

Lükmles .
Der „ Rothstaud " erfreut sich nun auch fortschrittlicher

Anerkennung , wenigstens schreiben gut freisinnige Blätter

folgendes :
„ Zur Bekämpfung des Nothstandes , der bereits in unseren

Vororten herrscht , thut die Privatmildthätigkeit das ihrige . So

berichtet man uns aus Rixdorf , daß Herr Kiesgrubenbesitzer
Körner auf seinem Grundstück am vergangenen Dienstag armen
Leuten eine größere Partie Kartoffeln nnd Gemüse umsonst ver -

theilen ließ . Etwa 40 der bedürftigsten Familien konnten mit

solchen Lebensmitteln bedacht werden ; der Andrang von Frauen
und Kindern , denen Roth und Elend auf dem Gesicht geschrieben
stand , war ein ganz enormer und schließlich mußte doch noch ein

großer Theil der Nothleidenden unbeschenkt entlassen werden .

Auf Grnnd angestellter Recherchen in den Vororten erfahren wir

übrigens , daß gerade hier in den dicht bei Berlin belegenen Ort «

schasten der Nothstaud ein ganz entsetzlicher ist und von Tag
zu Tag wächst . Die Familienväter , zumeist Arbeiter , die

bislang in Berlin selbst beschäftigt gewesen , haben seit Wochen
schon keine Arbeit mehr und hungern init den Ihrigen . Die

Brotpreise sind gerade in den Vororten in der letzten Zeit rapid
gestiegen und die Bedauernswerthen leben tagaus , tagein von

Kartoffeln . Die Bildung von Nothstand - Komitees ist in vielen
Vororten bereits angeregt worden . "

Vielleicht dringt nun die Erkenntniß von dem Vorhandensein
eines Nothstandes auch bald bis ins „ rothe Haus " vor ; es ist
dies um so eher inöglich und wahrscheinlich , als , ebenfalls nach
Meldung fortschrittlicher Zeitungen in der Sitzung des Fortschrit -
licheu Vereins Waldeck am 16. September das Ehrenmitglied des

Vereins , Stadtverordneter Rechtsanwalt Cassel , unter

stürinisehem Beifall über den Nothstand gesprochen hat .
Daß der Herr Stadtverordnete etwa den Nothstand ironisch

behandelt hätte , gilt doch wohl für ausgeschlossen , denn über solche
Dinge ulkt doch kein gesitteter Mensch ; hat er den Nothstand an -
erkannt , nun , dann fetzt er sich vielleicht mit seinem Kollegen
Meyer I auseinander , der hoffentlich auch noch zu überzeugen ist .
Wenn der letzthin mehrfach erwähnte Schöneberger Unternehmer
erst die nöthige Anzahl billiger Erdarbeiter in Berlin unter den

Arbeitslosen gefunden hat , wird ja ivohl auch Herr Meyer I den

Nothstand anerkennen . Es ist auffällig , wie langsam dem „Fort -
schritt " jetzt immer seine Ueberzengung kömmt . Es gilt bei dieser
Sache wieder , was der seelige Windthorst in seinem letzten

Parlaments - Witz aussprach :
Immer langsam voran , immer langsam voran :
Daß unser „Fortschritt " nachkommen kann .

» odkesse oblige — Adel verpflichtet ! Im „ Reichs -
Anzeiger " sind - ' " sich unter der Rubrik „ Aufgebote , Zustellungen
und dergl . " folgende öffentliche Znstellnng , ans welcher wieder
einmal hervorgeht , in welch ' schändlicher Weise nothleidende Mil -

lionäre , verhungernde Agrarier nnd kummervoll dahinsiechende
Großindustrielle von ihren prassenden und schlemmenden Arbeitern
um ihre wenigen Bettelpfennige gebracht werden . Die öffent -
liche Zustellung lautet :

„ Seine Durchlaucht der Fürst von Bismarck zu Varzin ,
vertreten durch den Oberförster Westphal daselbst , klagt

'
gegen den Tagelöhner Ulrich, unbekannten Aufenthalts ,
mit der Behauptung , daß er vom Beklagten :

a ) aus einem Miethsvertrage Miethszins «
Rückstand

. . . . . . . . . . .

38 , — Mk .
b) als Werth für Nichtlieferung zweier

Hühner nnd einer Gans , zu deren Liefe -
rnng Beklagter vertragsmäßig verpflichtet
war m

c) für unterlassene Arbeitsleistungen , zu
denen er kontraktlich verpflichtet mar , 64,50 „

zusammen . . . 105,50 Mk.

zu fordern habe und daß Kläger in der Arrestsache wieder
de » Beklagten eine Sicherheit von 100 M. bei der königl .
Hinterlegungsstelle zu Köslin eingezahlt habe , daß dem Be -

klagten aber Nachtheile aus dem Arrest nicht entstanden
seien , mit dem Antrage , de » Beklagte » zu vernrtheile », an
den Kläger 105 M. 50 Pf . zu zahlen und zugleich darin

zu willigen , daß die in Sachen Bismarck c/a Ulrich G. 52/90
bei der königl . Regierung zu Köslin vom Kläger hinter -
legte Sicherheit von 100 M. nebst Zinsen an den Kläger
zurückgezahlt wird , und ladet de » Beklagten zur inünd -
lichen Verhandlung des Rechtsstreits vor das königl . Amts -
gericht zu Rununelsbnrg in Pommer » auf den 18. N o v.
1891 , Vormittags 10 Uhr . Zum Zwecke der öffent -
lichen Zustellung wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

VtummelSburg , den 7. September 1891 .
N i e o l ,

Gerichtsschreiber des königl . Amtsgerichts . "
Seine Durchlaucht der Fürst von Bismarck im Kampf mit

einem Tagelöhner um die Summe von 105 M. 50 Pf . , das hat
gerade noch gefehlt , um dem unsterblichen Rnhmeskranze des Alt -
Reichskanzlers ein neues Blatt einzufügen . Die beiden nicht ge -
lieferten Hühner und die Gans mögen dem „ Einiger des Deutschen
Reiches " wahrscheinlich schlaflose Nächte verursacht haben , er muß
dieses Federvieh — das andere scheint ihn gänzlich im Stich ge -
lassen zu habe » — so nöthig gehabt haben , daß er zu seiner Er -
laugtzng die ganze rigorose Schärfe unseres Gerichtsverfahrens
gegen den entflohenen Tagelöhner zur Anwendung bringt . Welch '
großherzige , echt edelmännische Gesinnung offenbart sich nicht in
diesem Benehmen ! Wir aber können dieses Vorkommniß nur als
eine neue Illustration des herrschenden Nothstandes betrachten :
der Besitzer des Sachsenwaldes und mehrfacher Rittergüter , der
kärglich pensionirte Reichskanzler , kann zwei Hühner und eine
Gans nicht entbehren , um sein armseliges Einsiedlerleben weiter -
zuführen . Finde » sich keine reichStreuen Deutschen mehr , die
eine Geflügelsammlung veranstalten , um den Ausfall , welchen der
nichtsnutzige Tagelöhner dem sürstlichen Vermögen beigebracht hat .
zu decken ?

Wie sich die „ feine Welt " amiisirt , zeigt uns der „ Verl .
Vörsen - Courier " . die Ablagerungsstätte für alle zynischen Begeben -
heilen und frivolen Ausschreitungen der Ritter des GeldsackS in
nachfolgender Notiz :

„ Man entsinnt sich gewiß noch der schönen Miß Addie
Couyers , welche ,m vergangenen Sommer in den . . l - ' aust up to
Date " - Auffuhrungen des „ Coneordia - TheaterS " als verjüngter
Faust alle Blicke , alle Operngläser auf sich lenkte . Diese Londoner
Schönheit iff letzt allein an das „ Coneordia - Theater " zurück -
gekehrt und tritt daselbst allabendlich als Sängerin und Tänzerin
auf . Miß Couyers führte an ihrem Debütabende dem Publikum
drei Koitume von vollendetem Geschmack nnd wunderbarer Zart -
Klt Vi1"' Die,e Kostüme müsse » in der Hölle von hinein
satanlscheu Modisten ange,ertigt sein , denn sie geben die
Kontouren des herrlich geformten , schlanken .
schmiegsamen Körpers der Bewunderung
preis und sie üben einen höchst lverführe -
tischen Reiz aus . Die sanftlächelnde Miß Addie
sah in allen drei Trachten gleich schön aitf , und wenn das



Volumen der Stimme «uch dem bescheidenen Umfang der Kostüme
entspricht , so ist doch ihre Tanzkunst ebenso eigenartig wie reiz -
voll . Ihre Bewegungen haben etwas Anmulhig - Charmantes ,
namentlich , wenn sie weit die Arme öffnet , als wollte sie die
Zuschauer an ihr Herz drücken . Tie Zuschauer würden sich das
sicherlich gern gefallen lassen . . . . "

Gibt es unedlere Instinkte , als die hier verherrlichten ? Wir
sind wahrlich die Letzten , welche die Prüderie der christlich .
germanischen Biedermänner vertheidigen , allein die beispiellose
Verrohung der Sitten , der hier vom Theater aus Vorschub ge-
leistet wird , ist denn doch ein Moment , so charakteristisch für die
Fäulniß der Moral in gewissen Volkskreisen , daß es sich ver -
- lohui , davon Notiz zu nehmen .

Arbeiter sind es nicht , welche Sinn und Lust für
solche Schaustellungen haben . Es sind die gehirnarmen Jüng¬
linge der goldnen Jugend , die Nichtsthner aus der Burgstraße
und die Lebemänner , welche die Rennplätze bevölkern , denen der -
artige Frivolitäten geistiges und körperliches Ergötzen bereiten .
Nicht etwa ein gewöhnlicher Tingeltangel ist es , für den hier
Reklame gemacht wird . Es ist ein Theater , das von den Söhnen
und Töchtern unserer Bourgeoisie allabendlich fleißig besucht
wird , und in dem nunmehr als jpiöco de resistance eine Aktrice
vorgeführt wird , die die Ausgabe hat , mit ihrem unverhüllten
Körper auf die Sinnlichkeit der Männer zu wirken . Man muß
das Gewieher des Beifalls gehört haben , um zu begreifen , welche
Lust unsere Edelsten und bürgerlichen Kreise an solchen
Schaustellungen und ähnlichen widerlichen Zoten empfinden .
Die Bezeichnung als Sängerin gilt , wie der „ B. B. - C. " ganz
unverhüllt sagt , nur als Borwand , während das Hausiren mit
den Körperreizen die Hauptsache ist .

Aber über die Verrohung in der Kunst wagen es diese Leute
zu leitartikeln , weil einige intelligente Künstler in der Münchener
Ausstellung das uns umgebende Elend des Volkes auf die Lein -
wand gebracht habe » . Weil an Stell - der sinnlichen Bilder ver -
einzelte Volkstypen von denkenden Malern geliefert wurden , ent -
rüstete sich diese Gesellschaft über „ Entweihung der Kunst " , aber
über die Verdcrbniß der Sitten , >vie sie sich in solchem Zelotis .
mus ausdrückt , habe » wir noch keine Zeile von dlesen Pseudo -
Ethikern gelesen .

Ans den Geheimnissen der „ Ferienkolonien " . Ein Fall
von Gehorsanisveriveigerung beim Militär , der sich vor zivei
Monaten ereignet hat und bei welchem zumeist Berliner betheiligt
gewesen sind , wird ans Krotoschiu berichtet . Ein Rekrut , d. h
ein Kit ersten Jahre der Dienstzeit stehender Mann von der

Kompagnie des Füsilier - Regiments Nr . 37 ( von Steinmetz )
war von dem Hauptmann auf Wachtposten überrascht und schla -
send betroffen worden . Der Offizier war über dieses Vergehen
derart entrüstet , daß er sich entschloß , die Kompygnie etivas scharf
„ zusammenzunehmen " . Er ließ dieselbe daher am nächsten Sonntag
viermal zum Appell antrete » ; bei den ersten drei Malen waren
die Mannschaften vollzählig erschienen , bei dem vierten Appell
aber , der Abends 7 Uhr stattfand , fehlten 21 Mann , von denen
20 im dritten Jahr dienten und demnächst als Reservisten ent -
lassen werden sollten , während einer im zweiten Dienstjahr stand .
Kurze Zeit nach dem verfehlten Appell traf der betr . Hauptmann die
ausgebliebenen Mannschaften auf der Straße ; er hielt sie sofort an
und veranlaßte ihre Festnahme . Die Leute wurden selbst -
verständlich in Untersuchung genommen und im kriegsgerichtliche »
Verfahren abgeurtheilt . Hierbei wurden 17 Mann zu je 13 Mo -
nateu und 3 zu je 21 Monaten Festung verurtheilt , einer wurde
freigesprochen , weil er . als zur Schneiderei kommandirt , zum
Appell überhaupt nicht hatte zu erscheinen brauchen . Die Ver -
urtheilten sind zur Verbüßung ihrer Strafe nach Neisse abgeführt
worden .

Soweit war diese Mitlheilung schon vor einigen Tagen
durch die Presse gegange » . Natürlich befanden sich die Eltern ,
deren Söhne bei genanntem Truppentheil dienten , in begreiflicher
Aufregung , sie erwarteten ihre Kinder nach Schluß der Manöver
— aber die Militärverwaltung ist wahrscheinlich nicht ver -

pflichtet , den Angehörigen von kriegsgerichtlich Verurtheilten eine

diesbezügliche Mittheilung zugehen zu lassen . Eine hiesige
Familte , die durch die Verurtheilung des Sohnes in Mitleiden -
schaft gezogen war , wandte sich an den Kompagniechef des
Sohnes und erhielt von diesem vor einigen Tagen folgendes
Schreiben :

„ Herrn . . . .
Es thut nur leid , Ihnen mittheilen zu müssen , daß Ihr

Sohn sich eines groben militärischen Vergehens schuldig gemacht
hat , und dafür kriegsgerichtlich bestraft ist , seine Strafe im

Festungsgesängniß Neisse abbüßt . Näheres Ihnen angebe » zu
können , bin ich nicht im Stande , da mir bis jetzt Nichts
weiter bekannt geworden . Schreiben Sie an Ihren Sohn nach
Neisse

. . . . .

"

Es folge » hier noch einige Worte , mit welchen der Herr
Hauptmann sein Bedanern ausdrückt . Merkwürdig erscheint nur ,
daß der Kompaanicchef selbst nicht wissen sollte , zu wie viel
Monaten ein Soldat seiner

'
Kompagnie verurtheilt ist . Die

Eltern befinden sich daher immer noch in qualvoller Ungewißheit ,
ob ihr Sohn zu 13 oder zu 21 Monaten verurtheilt ist . Aus
Neisse selbst ist nämlich bisher noch leine Nachricht von dem
Verurtheilten nach Berlin gelangt .

Die Pietät gegen die Verstorbeneu , soweit sie sich in
der Ausschmückung der Gräber durch Denkmäler oder Pflanzen
äußert , fwird dem Besitzlosen bekanntlich dadurch sehr erschwert ,
daß dadurch eine Abgabe an die Kirchhofsverwaltung gezahlt
ivcrden muß . Das ist nicht nur bei konfessionellen Kirchhöfen ,
sondern auch bei dem städtischen Begräbnißplatz — amtlich „ Ber -
liner Ostfriedhof " , im Volksmunde „Armenkirchhof " genannt —
der Fall . Na h dem „ Tarif für die Gemeindefriedhöfe der Stadt
Berlin " ist zu zahlen : Für einen Denkstein auf dem Grabe bei
einem Flächeraum bis zu Vz Quadratmeter 8 bis 10 M. , bei
grgßerem Flächenraum pro Quadratmeter 25 M. , bei Unter «
mauerung das Doppelte ; für ein Denkmal neben dem Grabe pro
Quadratmeter der Grundfläche des gemauerten Fundaments 60 M ;
für Einfassung der Grabstelle mit fester Umfriedigung pro
laufenden Meter Uinsriedignng 5 M. , bei Ummanernng
6 M. ; für Ketlensländer pro Stück 2 M. ; für Anpflanzung eines
Baumes 2 M. ( Sträucher und Blumen sind frei . )

Der Tarif weist ganz anständige Preise auf . Aber schließlich
werden davon nur die Wohlhabenden betroffen ; denn auch solche
werden auf dem städtischen Begräbnißplatz beerdigt , iveshalb
auch im Tarif die Grabstellen in Wahlstellen und Stellen in
gewöhnlicher Reihe unterschieden werden . Ein Armer läßt seinen
Angehörigen kein prachtvolles Denkmal mit gemauertem Fun -
dament errichten oder die Grabstelle mit kunstvoll geschmiedetem
Gitter einfriedigen . Was soll mau jedoch dazu sagen , wenn
selbst für „ hölzerne Denkmäler oder Steine auf Gräbern
der für Rechnung der Stadtgemeinde beerdigten Verstorbenen "
1 Mark Gebühren erhoben wird ! Daß diese Steine über -
dies nur 30 Zentimeter im Quadrat einnehmen und nicht
untermauert werden dürfen , ist eine völlig unverständliche Be¬
schränkung ; denn es läßt sich doch nicht annehmen , daß der
Magistrat , nur um dem „ Luxus " mit Armendenkmälern vorzn -
beugen , deren Umfang auf einen Flächenraum von wenig mehr
als zwei derben Handflächen beschränkt hat . Sollte diese Be -
stimmung etwa doch auf die Fürsorge des Magistrats für den
Geldbeutel der Wittwen verstorbener Proletarier zurückzuführen
sein , dann möchten wir in deren Interesse den Vorschlag machen ,
daß er in seiner Fürsorge noch einen Schritt weiter geht und

ihnen auch noch die�Denkmalsgebühren erläßt .

I « zwcinndsicbzia Tagen um die Welt . Daß dies seit
Eröffnung der Kanada - Pacisic - Eisenbahn möglich ist , beweist eine

Postkarte , die am 16. Juni d. I . in Berlin abgesandt , an dem -

selben Tage Abends 10 Uhr 35 Minuten von Köln a. Rh .

weiterging nach Queenstown in England , und über den Allan -

tischen Ozean , die Kanada - Pacific - Bahn und dann über den

Stillen Ozean am 14. Juli nach Dokohama ( Japan ) gelangte .
Von dort kam die Karte am 13 . Juli nach Shangai ( China ) ,
machte , weil Adressat sich schon wieder in Berlin befand , infolge
einer irrigen Angabe erst eine Reise von 13 Tagen in das Innere
von China . Nach Shangai zurückgelangt , wurde die Postkarte
von einem Freunde des Adreffaten am 31 . Juli via Brindisi
nach Berlin gesandt , wo dieselbe am vorigen Dienstag , den 3. Sep
tember , Morgens mit der ersten Post bestellt worden ist . Dem

nach war die Karte eigentlich 85 Tage unterwegs , sjedoch können
die 13 Tage der Extratour in das Innere Chinas nicht in Be -

tracht kommen , sondern müssen unzngerechnet bleiben , und es er -

geben sich 72 Tage .

Ein Doppel - Jnbilänin begingen am Mittwoch , den 16. d. .
der Oberdrucker Louis Schmidt und der Prägemeister Wilh . Laß
Dieselben sind 25 Jahre in der Luxuspapier - Fabrik des Herrn
Karl Hellriegel thätig .

Mit Bezug auf die gestern von unS veröffentlichte
Lohnliste einer Arbeiterin der Luxus - Papierfabrik von Kutzen
und Berger , Kastanien - Allee 71 , theilt uns der Werksührer
genannter Fabrik mit , daß die Arbeiterin nicht die ganze Woche
durchgearbeitet hat . Sie hatte in der ersten Woche nur 34>/s Stunden ,
in der zweiten Woche 27 Stunden Lohn zu verlangen . In der

zweiten Woche stellte sich der Ueberschuß auf 1,89 M.

Herr Adolf Henning , Zigarrensabrik , Skalitzerstraße 124 ,
ersucht uns um die Mittheilung , daß die gegen die Sonntagsruhe
der Zigarrenhändler genchtele Petition in seinem Geschäfte nicht
ausliegt , da er die Bestrebungen der Petition nicht theilt .

Um dasselbe ersuchen uns die Zigarrenfabrikanten W. Heine ,
Jnvalidenstr . 114 , und G. Fischer , Inhaber der Niederlage von

Kurtze u. Hering , Gr . Frankfurterstr . 89 .

Eilt Mordversuch ist in der vorverganaenen Nacht auf den
am Hallescheit Ufer wohnenden Dr . jur . Prager von seinem
Schwager im anscheinenden Einverständniß mit der Frau des

Opfers verübt worden . Tie Familie Pr . besteht aus den Ehe -
galten und zivei Töchtern von 11 und 2 Jahren . Die Ver -

Hältnisse sind sehr gute .
Zwischen den Gatten schwebt seit länger als Jahresfrist eine

Ehescheidungsklage , welcher zufolge die Eheleute getrennt von ein -
ander in der Wohnung lebten und zwar dergestalt , daß die Frau
sich bei Sfnwesenhcit des Mannes stets einschloß . Eine weitere

Folge des schivebenden Prozesses war , daß Pr . dem 27 jährigen
Bruder seiner Frau , Max Schiveitzer , welcher in einem Spitzen -
geschäst der Krausenstraße als Kommis in Stellung war und bei

seiner Mutter wohnte , seine Wohnung veriviesen hatte .
Gestern Abend um 6>/ « Uhr nun bemerkte der Haus -
diener Blank vor der Thür des Hauses am Halleschen
Ufer einen kleinen Mann , welcher einen Vollbart hatte und mit

Kaisermantel und Zylinderhnt bekleidet war . Wenn auch
die Gestalt derjenigen Max Schwcitzer ' s , welcher verwachsen
ist , ähnlich sah , so erkannte ihn Blank doch nicht als diesen , weil

Schweitzer keinen Vollbart hat . Als der Portier sich für einen

Augenblick abwandte , lief der Fremde über den Hof die Hinter -
treppe hinauf , vom Portier verfolgt , welcher oben in der erste »
Etage angelangt , nichts mehr sehen konnte . Auch ein Dienst -

mädchen Pr . ' s wußte nicht anzugeben , ob etwa Jemand in die

Wohnung ihrer Herrschaft eingetreten sei . Nachdem nun Alles

zur Ruhe gegangen war ( Pr . schlief in einem nach dem Garten

zu neben demjenigen seiner Frau belegenen Zimmer ) hörte Pr .
ein Geräusch und richtete sich im Bette auf , um Licht zu machen .
In diesem Augenblick krachte ein Schuß , welcher Pr . im Genick

traf . Durch seine Hilferufe wurde das Hans und auch das Nach -
barhaus alnrmirt , und der in Nr . 23 wohnhafte Steinmetzmeister
Metzing sorgte für die Benachrichtigung der Polizei . Bevor diese
erschien , wagte Niemand die Wohnung zu betreten ; als man
dann eindrang , machte man wichtige Entdeckungen . Frau Pr . ,
welche von ihrem Mann der Anstiftung zum Morde bezichtigt
wurde , lag im Bette , auf demselben et » Kaisermantel und Hut
mit dem Zeichen M. Sch . Ferner fand mau einen falschen Vollbart

im Eßzimmer , und es unterlag nunmehr keinem Zweifel mehr ,

daß Max Schweitzer der Thäter war , welcher die Verkleidung

angelegt hatte , um unerkannt in die Wohnung zu gelangen . Er

war aber bereits entkommen . Ferner war es klar , daß seine
Schwester ihm Beihilfe geleistet hatte . Sie hatte ihn nicht nur
in die Wohnung hereingelassen , sondern auch wahrscheinlich in

dem Schlasraum ihres Mannes hinter den Portieren einer Toi -

lette verborgen gehalten , bis er den Anschlag gegen Pr . ausführen
tonnte . Die Frau wurde festgenommen . Schiveitzer , welcher seit

Sonntag in Hamburg vermuthet wurde und auch von dort ge-
schrieben hatte , ist nach dem Attentate anf Socken in die Woh -

nung seiner Mutter geschlichen . Ter dortige Pförtner Herrinann
hat ihm die Thür geöffnet , ohne ihn zu erkennen . Den Grund

zu der von Pr . eingeleitete » Scheidungsklage soll seine Frau

durch ihr Verhalten ivährend der Abwesenheit ihres Mannes auf
einer acht Monate währeuden Reise mn die Welt gegeben habe ».
Sie leugnet jede Schuld an der Thal und will für ihren Bruder

nicht verantwortlich zu mache » sein . Pr . selbst ist nicht lebens -

gefährlich verletzt worden ; er konnte noch in der Nacht im

Polizeipräsidial - Gebäude erscheinen .

lieber einen ztveiten Mordversnch geht uns das Nach -

stehende zu : Ter in der letzten Zeit vielfach genannte Heiraths -
schwindler Gombert , welcher Kochstraße 75 wohnt und Friedrich -
straße 2l4 sein Komptoir hat , versuchte hier seine Frau gestern
Vormittag um 10 Uhr miltelst eines Revolverschusses zu tödlen .

Die Ehefrau , welche mit ihm in stetem Unfrieden lebte , hatte ihn
in dem Komptoir aufgesucht , um sich Geld von ihm zu holen .
Der Schuß war die Antwort . Die Kugel , welche die gewünschte

Wirkung nicht hatte , flog zwei Hände breit a » dem Ziel vorbei

und drang in Höhe von einem Meter in eine Thür . G. ist fest -

genommen worden .

ES ist mehrfach festgestellt tvordcn , daß als „getrocknete
Morcheln " hier vielfach nicht echte Morcheln , sonder » die ihnen

äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalten werden , deren Genuß ,

besonders wenn denselben alte , ausgewachsene , wurmstichige und

faule Exemplare beigemengt sind , leicht für die Gesundheit ge -

sährliche Folgen haben kann . Ebenso werden als „getrocknete

Champignons " außerordentlich häustg nicht diese , sondern die

zerschnittenen Stiele und Hüte des Slcinpilzes nach Entfernung
der Röhrenlamellen verkauft , welchen gelegentlich auch giftige

Pilze , wie der „ Hörnling " , der „ Knollcnblätter - Schwamm " und

andere beigemengt sind . Es wird daher die größte Vorsicht ,

nicht nur beim Einsammeln . wobei alle verdorbenen und beschädigten

Exemplare fern zu halten sind , sondern auch für den Genuß

derartiger Pilze anzuwenden sein . Es einpfiehlt sich , die frischen
wie die getrockneten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes
und kaltes Wasser zu reinigen und eventuell aufzufrischen , um

alsdann alle ungesund aussehenden Stücke zu entfernen . Hierbei

sei bemerkt , daß das Fleisch des eßbaren Steinpilzes nach dem

Trocknen weiß bleibt , während seine gefährlichen Nebenarten blau

zu werden pflegen .

Polizcibcricht . Am 17. d. M. Morgens siel in dem Hause
Marknsstr . 40 der Gärtner Sobicnski ) von der Treppe und erlitt

hierbei außer schweren inneren Verletzungen eine Gehirnerschütte -
rung , so daß er nach dem St . Hcdwigs - Krankenhause gebracht
werden mußte . — Vor dem Hause Alte Jakobstr . 61 wurde zu

derselben Zeit ein Arbeiter auf dem Bürgersteige in Krämpfen

liegend aufgefunden und nach der Charitee gebracht . — Vor -

mittags entzündeten sich in der Blumenfabrik von Werner , Berg -

mannstr . 106 , beim Oeffnen einer Büchse , die mit einem aus

Kautschnck und Benzin hergestellten Klebestoff gefüllt war , die

dem Benzin entströmenden Dämpfe , wobei die Kleider der Ar -
beiterin Neumann in Brand geriethen , und sie selbst so be-

deutende Verletzungen an der Brust und an den Armen erlitt ,

daß sie nach dem Krankenhause am Urban gebracht werde, ,

mußte . Bei dem Versuche , die Flammen der brennenden Kleidung

der Neumann zu löschen , erlitten auch zwei Arbeiterinnen Brand -

wunden an den Händen. — Zu derselben Zeit stürzte der

Klempnergeselle Eckert von dem Dache des Hauses Roonstr . 8 auf

den gepflasterten Hof hinab und erlitt so schwere innere Ver -

letzungen , daß er nach der Charitee gebracht werden mußte .

In der Prenzlauer Allee 193 fiel zu derselben Zeit beim Obst -

pflücken der Arbeiter Gragert von der Leiter und zog sich hier -
bei eine so bedeutende Verletzung der Schulter zu, daß er nach

dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden mußte . �

Mittags brachte sich ein Fabrikant in seiner Wohnung in der

Köuiggrätzerslraße in selbstmörderischer Absicht mittelst Revolvers
einen Schuß in die Brust bei . Er wurde nach Anlegung eines

Nothverbandes noch lebend nach einer Privat - Hcilanstalt in der

Steglitzerstraße gebracht . — Abends stürzte sich ein Rentier ,

nachdem er sich in selbstmörderischer Absicht die Pulsader an der

linken Hand zerschnitten halte , in den Landwehr - Kanal . Er

wurde noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach der

Charitee gebracht . — Am 18. d. M. früh wurde auf der Stadt -

und Ringbahn an der Beusselbrücke ein unbekannter , etwa 30 Jahre
alter , dem Arbeiterstande angehörender Mann durch einen Güter -

zng überfahren und auf da » Stelle getödtet . — Im Lause des

Tages fanden zwei kleine FeNr statt .

Geviisikv - Hetkung .
Ein „ mfangrcicher Prozeß , dessen Verhandlung die ganze

Sitzung der ersten Strafkammer des Landgerichts I in Anspruch
nahm , fand gestern gegen den ehemaligen Fabrikanten Otto

Häuser statt . Die Anklage lautete auf wiederholte Unter -

chlagung . Betrug und Untreue . Häuser hat früher eine Fabrik
von Transmissionen betrieben und damit den Vertrieb von Gas -
Motoren verbunden . Er hatte für die Firma Moritz Stillo ,

Busse u. Zschiesche in Dresden die Vertretung übernommen und

auch einen bedeutenden Umsatz erzielt . Bei seinen Abrech -

nnngen stellten sich indesteil bald Unregelmäßigkeiten
ein , die schließlich einen solchen Umfang annahmen , daß

Häuser es vorzog , das Weite zu suchen . Er wurde im

Frühjahr in Warschau verhaftet und nach dem hiesigen Unter -

�uchungs - Gefängniß überführt . Kurz vor dem Zusammenbruch
eines Geschäfts hatte er noch von einer Breslauer Fabrik einen

Gasmotor zum Preise von 1200 Mark für eigene Rechnung be-

zogen , wobei er sich als zahlungsfähiger Käufer hinstellte . Kaum
n dem Besitz der Maschine , ließ er sie auf den , Auklionswege ver -
ilbern und hatte die Lieferantin das Nachsehen . Ein anderer

Gasmotor , der ihm von einer Firma zu dem Zwecke anvertraut
worden war , damit die Käufer denselben in Verbindung mit den

Transmissionen des Angeklagten in Thätigkeit sehen konnten , wurde
von ihm dem Gerichtsvollzieher gegenüber als sein Eigenthum
bezeichnet und gerieth deshalb auch mit unter den Hammer . Tie

Behauptungen des Angeklagten , daß ihm wegen " der ihm noch

zustehenden Provision ein theilweises Zurückbehalten der ein -

gezogenen Beträge berechtigt erscheinen mußte , hielt der Gerichts -
Hof durch die Beweisaufnahme nicht für genügend widerlegt ,
ebenso gelang es dem Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Friedmann ,
in Betreff der Untreue ein freisprechendes Urtheil zu erzielen .

gegen ließ sich der Betrug nicht aus der Welt schaffen und
mit Rücksicht aus das ganze Verhalten des Angeklagten erkannte
der Gerichtshof hierfür auf eine Gefängnißstrafe von einem

Jahre und Ehrverlust auf gleiche Dauer . Drei Monate wurden

durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet .

Tie prinzipiell wichtige Entscheidung , daß für die Ver -

theilung von Zeitungen , sobald dieselbe unentgeltlich und nicht
gewerbsmäßig betriebe » wird , behördliche Erlaubniß nicht er -

forderlich ist , liegt uns gegenwärtig in Ausfertigung vor . Nach
dem Inhalte des Urtheils vom 22 . Juli d. I . , gefällt vom
Schöffengericht II zu Berlin , ist gegen den Arbeiter Tabbert ,
den Korbmacher Röhn , den Maschinenbauer B r a ch w i tz und
den Maurer Wulf , sämmtlich zu Friedrichsfelde , von dem

Amtsvorsteher zu Mahlsdorf ein Siraivefehl erlassen worden in

Höhe von je drei Mark , wegen Uebertretung der Zz 10 und 41
des alten preußischen Preßgesetzes vom 12. Mai 1350 . Durch
das vom Richter glaubhast erachtete Geständniß der Angeklagten
ist als erwiesen angenommen , daß dieselben am 22. März lööl

theils in Kaulsdorf , thcils in Mahlsdorf in Geschäften und Privat -
wohnungen eine Druckschrift „Volksblatt , Organ sur die
arbeilende . Bevölkerung " , verlhcilt habe » . Bezahlung haben
äe dafür nicht gefordert oder erhalle », es hat die Verbreitung
der Druckschrist durch dieselben auch nur dieses ein « Mal statt -
gefunden .

Gegen die erlassenen Strafbefehle haben die Angeklagten
rechtzeitig Widerspruch erhoben und auf gerichtliche Enlscheidung
angetragen .

Sie waren der ihnen zur Last gelegte » Uebertretung nicht
chuldig zu sprechen .

Ter § 10 des prenßischen Preßgesetzes vom 12. Mai 1850

lautet : Niemand darf . . . an . . . öffentlichen Orten Druck -

christen oder andere Schriften verkaufen , anhefleu oder an -

chlagen , ohne daß er dazu die Erlaubniß der Orts - Polizeibehörde
erlangt hat . — Und § 11 eodern enthält eine Strafbestimmung
ür Zuwiderbandlungen . Nach § 2 Abs . 2 des Einfuhrungs -

gesetzes zum Reichs - Slrafgefetzbuch vom 31 . Mai 1870 blieb diese

laudesstrafrechtliche Bestimmung in Kraft .
Sie ist aber aufgehoben nach den Grundsätzen : „Reichsrecht

bricht Landrecht " ( Artikel 2 der Reichsverfassung ) und , „Ichc
posterior derogat priori " , durch das Rcichsgesetz über die

Presse vom 7. Mai 1374 . Dies bestimmt in Artikel 1 : Die

Freiheit der Presse unterliegt nur denjenigen Beschränkungen ,
welche durch das gegenwärtige Gesetz vorgeschrieben oder zu -

gelassen sind ; — und 2ltt . 30 eodern Abf . 8 : Das Recht der

Landcs - Gesetzgebung , Vorschriften über das öffentliche Anschlagen ,

Anheften , Ausstellen , sowie die öffentliche Verlheilnng von

kanntmachungen , Plakaten oder Ausrufen zu erlassen , wird durch

dieses Gesetz nicht berührt .
Eine Zeitung ( Druckschrift ) , wie das hier in Frage stehende ,

nur zur nnentgcttlichen Vertheilung gekommene Volksblatt , fällt
aber nicht unter de » Begriff der Bekanntmachungen , Plakate oder

Aufrufe .
Die Vertheilung von Druckschriften , wenn sie unentgeltlich

und nicht gewerbsinäßi ' g erfolgt , ist nach geltendem Rechte daher

zulässig - .
Von einer Uebertretung des tz 43 der Gewerbe - Ordnung avec

kann um deswillen keine Rede sei », weil die Angeklagten die

Vertheilung nicht gewerbsmäßig betrieben haben .
So weit diese wichtige Entscheidung .
Wir haben erst kürzlich mitgcthcill , daß von dem bekannte »

Gendarm Hornbogen in Königs - Wnsterhausen Zeitungen , die g»»'
in der Art , wie hier in dem Erkenntniß geschildert , vertheilt wer -
den sollten , beschlagnahmt worden sind . ES wäre doch intrr

essant , zu erfahren , was ans jenen Zeitungen geworden ist .
Daß die hier mitgetheilte wichtige Entscheidung von bs »

Behörden den Gendarmen und unteren Beamten zur Nachnchtniig »»
'

getheilt werden wird , halten wir nicht für ganz sicher . Unter dieisi
Umständen dürste es sich für Genossen , welche gelegentt�
Zeitungen verbreiten wollen , empfehlen , einen ihnen etwa e»

gegentretenden Beamten in Zeugen Gegenwart auf diese Gerichf�
enlscheidung hinzuweiseu , um dann eine spätere Beschwer
wegen Ueberschreitung der Amtsbesugnisse genügend begrün�
zu könne » .

Dem Hamburger Malerstreik vom Mai vorigen
folgte heute das ( hoffentlich letzte ) Nachspiel eines Nöthig «" �
Prozesses gegen den Genossen Lackirer SchSkel . Es ' fi x.
dieser Sache bereits im Oktober vorigen Jahres verhandelt w

den . Damals richtete sich die Anklage außer gegen Schökri H



gegen den Genossen Maler Sckiönfeld . Beide sollten am 16. resp .
19. Mai versucht haben , durch Bedrohung mit einem Vergehen
die vom Malermeister Bauer als Ersatz für die streikenden Ham -
burger engagirten Maler zur Unterlassung der Reise nach Ham -
bürg zu nöthigen . In dem Fall , der am 19. Mai geschehen mar ,

m . - - - - - -Äeußerungen sich des genannten
�ergehens gegen Z 249 des Strafgesetzbuches schuldig gemacht
haben . Die Aeußerung hatte der Malermeister Bauer gehört .
Schölel , welcher seine Schuld unbedingt bestreitet , aber hatte
Zeugen , welche in so unmittelbarer Nahe gestanden haben , daß
sie die Worte , wenn er sie gebraucht hätte , unbedingt hätten hören
müsse ». Er beantragt daher die Ladung dieser Zeugen . Da
dieser Antrag vom Gerichtshof ( 4. Strafkammer des Landgerichts I )
abgelehnt wurde , legte Schökel Revision an das Reichsgericht ein .
Das Reichsgericht verwies die Sache zur nochmaligen VerHand -
luiig an dieselbe Strafkanimer zurück , welche also im heutigen
Termin demnach »iir noch jene erst abgelehnten Zeugen zu ver -
nehmen hatte . Der Malermeister Bauer bleibt dabei , daß Schökel
die inkriniinirten Worte gebraucht habe , während die Maler ,
welche damals nach Hamburg wollten , aussagen , die Aeußerung
nicht gehört zu hüben . Besonders ist es Zenge Martikel ,
der so nahe stand , daß er die Worte hören mußte , aber
Nichts gehört hat . Zeuge Burow hat die Aeußerung ge -
hört , aber nicht von Schökel , sondern von einem Anderen ,
den er , falls er ihm vorgeführt würde , ganz sicher rekvguosziren
könne . Der Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Heine führte alle
diese entlastenden Umstände in seinem Plaidoyer an und be -
antragt Freisprechung . Für den Fall der Verurtheilnng sei die
Strafe aber entschieden zu hoch . Der Gerichtshof kann zu einem
,, N i ch t s ch u l d i g

" nicht kommen . Die vom Angeklagten
angetretene indirekte Beiveisführung genüge in keinem Fall . Es

haben zwei Zeugen bekundet , daß die betreffenden Worte gefallen
sind . Wenn also Zeuge Bauer die Worte von dem Angeklagten
gehört hat , Zeuge Burow von einem Anderen , so sei eben
der Fall möglich , daß zwei Personen diese
drohenden Worte gebraucht habe » ! Der Zeuge
Bauer sei glaubwürdig genug , um den Gerichtshof zu einer Ver -
nrtheilung kommen zu lassen . Doch habe derselbe Milde walten
lassen , und die Strafe auf drei Wochen Gefängniß
herabgesetzt .

Snjzictle Itctievnrfit .
Nchtnnis , Schneider »,id Schneiderinnen !

Nach Beschluß der am Dienstag , den Ib . September , statt -
gehabten öffentlichen Versammlung dauert die über die Firma
Hoff mann , Berlin , Ecke Friedrich - und Schützenstrnße ,
verhängte Sperre unverändert fort . Gleichzeitig machen wir
darauf aufmerksam , daß die Zusammenkunft der Werkstatt - und

Geschästsdelegirten am Mittwoch , den 23. September , Abends
L' / , Uhr , im Verkehrslokale , Markgrafenstr . 83 , stattfindet . Wir

machen den Kollegen und Kolleginnen dringend zur Pflicht , dafür
zu sorgen , daß jedes Geschäft , gleichviel od es der Werkstatt -
oder Hausindustrie angehört , vertreten ist .

Auch machen wir hierdurch bekannt , daß am Montag , den
28. September , im KonzerlhauZ Sanssouci , Kottbuferslrape 4a ,
ReichstagS - Abgeordneter August Bebel einen Vortrag über die

„ Hausindustrie " hallen wird . Arbeiter und Arbeiterinnen , welche
in Berufen thätig find , in denen die Hausindustrie vorherrscht ,
find eingeladen .

Die AgitationS - Ko m misston
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

rt Der Ausstand der Leipziger Töpfer ist fürbe -
endet erklärt worden . Die Gehilfen sind unterlegen . Zuzug
auswärtiger Arbeiter , namentlich aus Süddeulschland , wird als
Grund der Niederlage angeführt .

Das „ Prg . Abdbl . " berichtigt daZ gestrige Telegramm ans
Genna , welches von einem Ausstand der 5k o r r e k t o r e n der
Druckereien Mittheilung macht , dahin , daß es sich um einen
Gerberaus st and handelt . Mehrere Unternehmer sind auf
die Forderungen ihrer Arbeiter eingegangen . Noch am Witt -

>voch Abend haben neuerliche Besprechungen zwischen beiden
Parteien stattgefunden . Man sieht der baldigen Beilegung des

Ausslandes entgegen .

AuS London schreibt man der „Rh. - Westf . Ztg . " unter dem
13. ds . Mts . : Der Ausstand der Arbeiter der Rowley -
Gruben in Staffordshire , welcher wegen einer angekün -
diäten Lohnerniedrigung um 1 s 2 cl ausgebrochen war , ist bei -

gelegt . Auch die Arbeiter an den Milton - Eise » werken
in den Askam - in - Furneß Jronworks haben vorläufig mit einer

Lvhuermäßigung von ö pCt . ihre Arbeit wieder aufgenoimnen ,
unter der Bedingung jedoch , daß die Frage Ende des Jahres
nochmals verhandelt werde . In W e st - C u m b e r l a n d sind die
Löhne der Hochofenarbeiter um 2Ve pCt . erniedrigt worden . I »
dem Berthaschacht der Gruben Broughton Moor habe »
Lag Arbeiter die Förderung eingestellt wegen einer
Lohnerniedriguug um 2 ä per Tonne und Abzüge wegen Stein -
ßehalt der Kohle .

» »

Wien . Der Vorstand der Genossenschast der Schleifinühlen -
besitzer und - Pächter , sowie jener der Genossenschaft der G l a s -
Maaren - Erzeuger in Josephsthal haben an die Ex -
Vorteure der Glaswaarenbranche im Bezirke Gablonz ein Memo -
�andum erlassen , in welchem bekannt gegeben wird , daß sie genöthigt
wären , um jedem , namentlich wegen des steigenden Bedarfes , die
heimische Industrie schädigenden Streik vorzubeugen , jedenfalls
die Löhne zu erhöhen und infolge dessen für schivarze
Glaskuöpfe vom 1. Oktober an eine Preissteigerung von
k9 b i s 2t) Prozent eintreten zu lassen . —

Wir werden ja hören , ob die Herren dann , wenn es ihnen
gelungen ist , den Preis des Produkts zu erhöhen , ihren Arbeitern
« m Lohn zulegen werden . Dagewesen ist es wenigstens schon ,
daß Unternehmervereinigungen Preiserhöhungen des Produkts mit
den höheren Löhnen motivirten , die sie den Arbeitern zahlen
wollten oder müßten , während die Arbeiter davon nichts spürten .

, . Die Bergarbeiter - Zeiwng „ Schlägel und Eisen " er -

scheint vom 1. Oktober ab wöchentlich einmal , anstatt jetzt
sechsmal pro Woche . Das Abonnement wird von 1,89 M. ans
� M. herabgesetzt . DaS Blatt wird dann anstatt 4 Seiten Umfang
dtre » 8 haben .

Ueber eine » Aufstand ländlicher Arbeiter a » f einem
bo »> m e r s ch e n Gute liegt folgende offenbar im Sinne desm c i j u; t u vi/ u t v- uvtyi
Gutsherrn gehaltene Mittheilung vor :
». Sämmtliche Arbeiter erklärten , nicht länger als von

�dnnenausgang bis Sonnenuntergang arbeiten

� wollen ! Der Gutsherr richtete nichts aus , ebenso wenig der
! ° n ihm zu Hilfe gerufene Gendarm , gegen den „die Menge
d»ner frecher " geworden sei , und als er „ ihnen seine Waffen

slsgie ", „ mit Messern , Sensen , Dreschflegeln n. s. w. losgegangen
»au soll «. Das Herrenhaus wurde „belagert " ; dem Gutsherrn
J; in9 es zu entwischen und dem Amtsvorsteher Anzeige zu

�chen, der dann Militär von Greisswald erbat .

Vielleicht überraschen die konservativen und sonstigen
Os�nungsblätter" die Welt bald mit der „ Enthüllung " , daß
fc/tem Krawall natürlich die „ Sozialdemokraten " die Hand im
�' ele hatten .

VovlÄmmlungen .
Freie Verein ! gung der Maurer Berlins mid Umgegend

In der ordentlichen Mitgliederversammlung am 19. d . M. lautete
der erste Punkt der Tagesordnung : „ Wird auf den Bauten für
Leben und Gesundheit der Arbeiter genügend Sorge getragen ? "
Kollege Legier erörterte dieses Thema und besprach speziell die
Baubuden . Die Berliner Maurer hatten im Jahre 1888 in der
Ausstellung eine Muster - Baubude errichtet , hinsichtlich deren selbst
von höchster Stelle zugegeben wurde , daß es nicht zuviel verlangt
sei , wenn die Arbeiter die Aufstellung solcher Buden auf den
Bauplätzen forderten , aber bis heute ist in dieser Beziehung von
Seiten der Unternehmer nichts geschehen . „ Ein paar Netzriegel
in die Erde gesteckt , ein paar Bretter obenauf und die Baubude
ist fertig ! Darunter sitzt nun der Maurer während der Pausen ,
sein kärgliches Mahl verzehrend , Wind und Wetter ausgesetzt
und dem Kapitalismus seine Gesundheit zum Opfer bringend .
In der Diskussion , an welcher sich eine lange Reihe
von Rednern betheiligte , wurde diese Frage noch eingehend er -
örtert und es gelangte dann folgende Resolution zur Annahme :
„ Die Versammlung verpflichtet sich , mit aller Energie dahin zu
wirken , daß die Unternehmer angehalten werden , eine den
sanitären Anforderungen entsprechende Baubude auf den Arbeits -
plähen zu errichten , damit den Kollegen die Gesundheit erhalten
bleibt . " Die Versammlung beschloß serner , die das Stiftungsfest
betreffenden Angelegenheilen vom Vorstand regeln zu lassen . Der
Preis der Billete wurde für Damen auf 2S, für Herren auf
59 Pf . festgesetzt . Dann bewilligte man einem hilfsbedürftigen
Kollegen 19 Mark als Unterstützung . Ein weiteres Unterstützungs -
gesuch wurde dem Ausschuß zur Regelung überwiesen .

Der Fachvereiu aller in der chirurgischen Branche be -
schäftigten Arbeiter hielt am 19. d. Mts . eine Mitglieder -
Versammlung ab , in welcher Herr Keßler unter reichem Beifall
über „ Die Sozialdemokratie und ihre Grundsätze " referirte , mit
der Aufforderung schließend , daß Jeder seine Pflicht thun möge ,
damit die verkehrten jetzigen Zustände bald ihr Ende erreichen .

Darauf beschloß die Versammlung folgende aus ihrer Mitte
hervorgegangene Resolution :

„ Da von den Stadtverordneten Singer und Genossen ein
Antrag eingebracht wurde , in gemischter Deputation mit dem
Magistrat über Verhütung des Rothstandes zu verhandeln , und
dieser ? lntrag von den Herren Stadtvv . Meyer und Genossen , wie
es nicht anders zu erwarten war , abgelehnt wurde , protestiren
wir chirurgischen Jnstrumenteninacher ganz energisch gegen die
Ablehnung des Singer ' sche » Antrages und werden bei den näch -
sten Wahlen mit aller Kraft dahin wirken , daß wahre Arbeiter -
Vertreter in das Rothe Haus einziehen . " Unterm 2. Punkt theilte
Kollege Schmädicke mit , daß von der Firma Anton ein Kollege
insofern gemaßregelt wurde , als ihm eine Arbeit unter dein
vereinbarten Akkordpreis angeboten wurde ; er nahm die Arbeit
nicht an und verließ infolge dessen die Werkstatt . Nachdem die
Kollegen jener Werkstatt für iu » nicht eintraten , sondern einer
derselben sogar sich erbot , für den reduzirten Preis die Arbeit
auszuführen , sei der Fachverein außer Stande ' , etwas in der
Sache zu thun . Unter Verschiedenem ivurde eine Beschwerde des
' errn Devilt vorgebracht , wonach Unrichtigkeiten im letzten

ersammlungsbericht enthalten waren . Der Schriftsührer
halte den Bericht einem Berichterstatter übergeben , welcher den
Abschnitt im Original , „ daß durch die technischen Einrichtungen
die Akkordpreise auf die Hälfte de » früher üblichen herabaedruckl
wären " , irrthümlich dahin änderte : ( Siehe 2. BeiInge Rr . 195
d. B. ) „ der Lohn soll aber trotz der technischen Verbesserung gegen
früher um die Hälfte gesunken sein " . Nach dieser Angelegenheil
wurde an Stelle des Kollegen Karge der Kollege Grönert zum
Bibliothekar gewühlt . Eine einaelanfene Mittheilung meldete den
Tod des Kollegen W. Dübelt , die Anwesenden ehrten das Andenken
des Kollegen durch Erheben von de » Plätzen und beschloffen ,
seiner Beerdigung beizuwohnen .

Der VolkSbildnuaSverein für Britz nnd Nmgegend
hielt am 7. d. M. in Rudolfs Restaurant in Britz die regel -
mäßige Mitglieder - Versammlung ab , in welcher Genosse
Koblenzer über die „sranzösische Revolution " referirte ; an dem
rauschenden Beifall , welcher seinen Ausführungen folgte , konnte
man ersehen , daß die Auivesenden denselben Versländniß und
Juteresse entgegenbrachte ». Auf eine Diskussion wurde ver -
zichtet . Bei Verschiedenem wurde ein Antrag des Vorstandes ,
Revisoren zur Abrechnung des Sommerfestes zu wählen , ange -
nonunen , und die Genossen Bewe , Jakobs , Murrer und Schon -
fisch hierfür gewählt . Ter Vorsitzende theilte daraus mit , daß
beim Sommerfest einige besonders rohe Burschen aus
den Kreisen unserer Gegner sich gemüßigt gefühlt
hätten , die aufgestellte Büste unseres Vorkämpjers Laffalle
vom Postament herabzuwersen und einige Fahnen abzu -
reißen , ferner , daß der Bürgerverein von Britz , welcher am Tage
nach unserem Sommerfest seine Sitzung in der Roseusee - Terrasse
abhalten wollte , in letzter Stunde diese » Entschluß änderte , indem
er genanntes Lokal in corpore verließ und das Engel ' sche mit

seinem Besuch beehrte . Der Vorsitzende forderte noch auf , daß
die Genossen , welche bei seiner Auseinandersetzung mit dem Gen -
darinen zugegen waren , sich bei ihm melden möchten , da er der
Beamtenbeleidigiing angeklagt worden sei und wohl einiger Zeugen
dazu bedürfe . Zum Schluß wurde noch bekannt gegeben , daß
die nächste Mitgliederversammlung am 21 . d» M. und die

Generalversammlung am 5. Oktober d. I . stattfindet . Mit

einem donnernden Hoch auf den Volksbildungsverein , der trotz
aller Machinationen von gewisser Seite gedeihe , schloß die Ver -

sammluug .
Ctljitch * CStrtlirdjaU . Sonutaz , d: n 20. Tcvlember , Nbend » «A Uhr,

Drrnadicrsir . zz bit Seefeld ! : «oclroz des Hcrr » Dr. itcul Pin », Lehrer a »
der Zl>deUer - Bildu »g«lchule , über c „Konveutumclle Lliflen . "

ftvitnlmi - » nd Pec »»t >»iz >, »lsr de » Zierrin » Inimntilchrr Kerns » -
hl «ir «n. Perwaltunaiitelle «, Sonnabend , den 1». Sepieniber , Abends » Uhr,
Flotlwellsir . 6 bei Barreit .

Kchtnng Ztiöbeipolirer ! Montag , den Sl. September , Abend « 8 Uhr,
illndreasfir . »s i itroße Berfanunlnng . Ausgabe der Biliels zum SlcfiungSfest .

ticrei » Kerlinrr ziortier » nnd Ker >»t «se »olr «». Sonnabend , den
19. Teplember , Abends u Uhr, in Schmiedel s FeslfiUe », Sitte Jatobsirabe 3a :
Sriflunasfesi . Etnlaßtarlen für Mitglieder 26 Pf. , für ®4ftc 60 Pf. , bei den
Aorftandiinitgltedern .

Fachoercin der Kols - nnd Krettertriiger Kerlin ». Sonntag , de »
20. Sepiember , Bormiuagi lo)j Uhr, bei Hossmann , Orantenstrah ! 160 : Mit -
alteder - verfammlung .

xischler - Kercin . Heute , Abend « 9 Uhr, Melchiorftr . 16: versainnilung .
Tagesordnung : Bortrag de« Redafteurs Herrn Frünlei . Autgabe der Biliels
zum SltstnngSfest .

Aliarmeine sowie Zentral - Kranken - « nd Kterbekalse der Metall¬
arbeiter . 18. H 29 und 89, Hamburg . ) Filiale Berlin S. Bersamminng am
Eonniag , den ao. September , Bormitiags loZs Uhr.

Aiigenieinr Kranken - und Kterbrkaisr der Metaliarbeiter . ( E. H.
Nr. 20. ) Filiale Stadorf . Sonnabend , den 19. September , Abends e.!j Ugr :
Berfammlung bei Filtcle , Berglir . 92. Bleichzeitig den Mitgliedern zur Nach¬
richt dab vom 1. Ottober ad die Beilrage bei Filicle , Kirchhofftr . 20 und bei
Schaller , Berlinerfir . 117, entgegengenommen werden .

e- relrrligiöse «Zenieindr . Rosenihalerstr . 88. Sonntag , 80. September ,
Vormittags 10 Uhr : «orlrag des Herrn Boglherr : „ Und sie bervegt sich doch !"
Montag , den 2l. Seplember , pünlllich Abend « ejj Uhr : vefchltehende Ber¬
fammlung .

Kreil zierelni «»»« scimmtUcher in drr Paplrrindnstri « beschäftigten
Arbeiter « nd Arbeiterinnen Kerlin » n » d Zlingegend . Vom Ollober ab
aelangt die „Buchbinder - Zetlung - - und „ Die Sirdeilerin " uneutgelllich zur Sil)»
aalie an die weiblichen Mitglieder und ersuch ! der »orsiand , entweder iu den
siablstellen oder fpalefiens am Mittwoch , den 23. Sepiember . in der statt -
findenden Versammlung , inilznlhetlen , welche Zeilung gewünfchi wird . Die
siablstelle » sind alle Sonnabende zwifche » und 9�Uhr Abends geöffnet und
noar befinden sich vteselben :

, . Wafferihorstr . 22 pari , bei Thalmann ,
3 Adalberlstr . 4 part . bei Herfchleb .
3 Blumenstr . 38 part . bei Henke,
4. Schönhauser Allee 28 pari , iwhlmiy .

maselbst werden auch' die Bllle ! « zu dem am 17. Cttober , tn Norbert ' «
Feftfälen , Benthstr . 22, stattfindenden Vergnügen sowie die Agiiafionszeiiel zur
SdAflen «erlammlung ausgegeben .

Um rege Aerbrettung des oben Mitaetheilten ersucht dringend der Vorstand .
iadiutttin der in Kttchdinbereie » UN» »erw . Ketrioben beschäst .

Arbeiter . Montag , den 21 Sepiember , Abends präz . 0 Uhr, bei Feuerstei »,
Alte Aalobstr . 76 : BercinS - Bersammlung . Tagesordnung : Vortrag des Hrn .
Türl über „Sibirien ' .

OiirleU de » Kauhanbwerker und Kau- Zlcrbelter Keelin » « nd >««».
lZroße öffentliche Derfaminlung am Sonntag , den 20. Septeniber , Vorrnittags
10 Uhr, im Feen- Palast , Burg , und ®t . Wolfgangstr . - Ecke.

All «, und Zentral - KeanKen - nnd Hterbekasse der Wetallarbeite »
( 8. H. 29 u. so, Hamburg ) , Filiale 4, Berlin . Versammlung am Sonnabend ,
den 10. September , Abends 0 Uhr, bei Bolzmann , Andreasstr . 26. Vortrag
des Herrn Dr. NeHfifch über „Vererbung von ftranfhetten ". .

Ailgem . Kranken - nnd Kterbekaise der MetnIIarbetter fHimburg ,
E. H. 29 und 89) , Filiale 2. Grobe Versammlung am Sonnlag , 20. Sepibr . ,
Vormittag « 9>j Uhr, tn Krösche ' « Salon . Fichleftr . 29. Vortrag de« iSenoffen
A. «tuhntfe : „Ueber �en Nutzen der Koininlfsion freier eingefchr . HUfslasfen
für die Mitglieder derselben . "

freie ©emeiitde Ziirdors . Verfaminlung für Männer und Frauen am
Tonnabend , den I9. September , Abends 8% Uhr, in Hoffmann ' « Saal , Berg -
strabe 133. Vortrag de« Hrn . Pe » S über : Landger . - Prästdent v. «unoroäti ' 3
und Generalsekretär Söhre ' ? Urtheil über die Difstdenle ». - «nttee 10 Pf.

Nereinigunci der Krecholer » nd Kernfgenossen venf schland » ( Zahl -
stelle Suxdorf ) . Versammlung am Sonnabend , den 19. September , Abends
9 Uhr, bei Papte , Zlelhenstr . 71.

Achtung . Schneider ! Die am vergangenen Sonntag an dieser Stelle
befaiml gemachte Verfannnlung des Krauten - UnterftühungS - Bunde « der
Schneider stndet der Volts - Versammlung wegen nicht statt . Die Lokal -
Verwaltung . F. 81. : O. Lorenz . . . . . . .

biefnng - Zveeei » Männerchor „St . jtrbou " feiert fein diesjährtge «
13. TllftungSfest tn Renz ' Ball - Salon , Naunvnstr . 27. lvtllets zu 6« u. 30 Pf .
bei Fröhlich , Naunvnstr . 43 : Zubeil , Naunynsir . 86 : Herfchleb , Sldalbertttr . 4 :
Schenfch , Sldalbertstr . 16: Melzer , Reichenbergerstr . 164 : MoSler , Rttter -
straße 96 : Hahn , Liegnther - und Retchenberyerstr . - Ecle , zu haben .

Theater - und z >ergn »on,ig »verein „Httlkania " . ( Mtlglled de« Bunde «
der geselligen SlrbeUervmine Berlins und Umgegend . ) Heute , Sonnabend :

f welle « grobe « Slistungsfest verbunden mit Theater nnd Tanz , tn Müller ' «
estsälen , JohanniSstrabe 20. Ansang 8 Uhr Abends . Billel « zu 30 Pf . find

noch zu haben bei », Vorsitzenden M. LieSts , Actersir . 13, Hof 1 Tr. , Abend «
an der Kasse und sin VereinSIotal , Sarlenstr . 102 bei Meißner .

Stft - nnd Kiokiitirklubs . Sonnabend . Lese- und Disluiirflub
„ F c c« e r b a ch" im Lolale des Herr » Schröder , iiieichenbergerstr . 24. —
. . Heine " , Abend « 9 Uhr, im Lolale de« Herrn Zechll », Hornstr . II . —
Lese- und Distuttrtlub des Arbetlerbtldungs - Vereins in
Weißenfee , Reslaur . Dusedann ( Veretnshau «) , Eharlottenburgerstrabe 16»
im tleinen Saal . Gäste haben Zulrilt . —pari » Deutscher sozial -
deinvtratischer Le se t l u b. Erle Nne Montmartre und Rue Eiiennc -
Marcel . Jeden Sonnabend ösfentllche Aersanunlnngen .

Lrse - und Agitatioiisklnb Kpinofa . Sonntag , den 20. Sept . , Slbend «
7 Uhr, bei Druclmüller , Wienerstr . sl : Oessentliche Versa »unlung für Männer
und Frauen . Vortrag de« Genosse » Teheer über „Nousseau " .

Taiubour - Nerrin „Deutsche Eich »" ( Mltglled de« Bunde « der gefelligen
Slrbeiler - Bereine Berlin « nnd Umgegend ) . Heute , Sonnabend : Erstes dies -
jährtge » Eröffnung « <Kränzchen tn «rölche ' S BcfellschaftShau «, Ftchtestr . 29.
Billeti sind an dcr Kaffe forole bei S. Sänger , Plan - Nfer 7, zu habe ».

Kranken - und Kegrabuiftkasse fammtlicher Kernssklailen (8. H. )
Krrlin 3. Verfannulnng jeden 1. Ii. s. Sonnabend jeden Monats Brunnen -
strabe 36a bei Wolf , SlbeudS 8 Uhr. Bleue Mitglieder werden aufgenommen .

Arbritrr - Hängerdnnd Berlins unt Umgegend . Sonnabend , Abend «
9 Uhr : Uebungsstunde . « nfnahme neuer Mitglieder . Gesangverein Grüne
Eiche " , Rixdorf , Hermann und Knesebeelstr . -Ecke beiVeiler . — Gesangverein
„L p r a n t a", Landsbergerstr . 31 bei Musehold . — Gesangvereln „ Sange « -
Echo " , Nauntznstrabe 36, bei Zubeil . — Gesangverein „ Freund -
schalt 2", Friedensir . 48 bei Tollkühn . — Gesangvereln „ Treuer Bun d" ,
Friesen - und Arndtstraßen - Ecke bei Ulbrich . — Gesangverein „ Glück zu " .
Prlnzen - Allee 10 lGesundbrunnen ) . — Gesangvereln „ P h 0 ni x", Pattdamer -
slrabe 89. — Gesangverein , . Ha r in 0 n t e", Friedrichshagen , GesellschastZhanZ .
— Gesangverein „L t « d e r l r a n i ", Brandenburg a. H. , bei Eschee, Gesell -
schasiSbauS . — Sl r b e i t e r - G e f a n g v e r e t n in T e l t 0 Iv im Schwarzen
Adler . — Gesangverein „ Rothe Schleif e", bei TruckS, Neichenbergerstr . 83.

Kund der geseUifle » Arbeiterorrrine Keilin » « nd xlingesenb .
Sonnabend : VergnügungSvereiu „ L u st ig e 13 " , j (1o Uhr, bei Schacknat ,
Drcödenerstr . 28. — Tanidourveretn „ Deutsche 8 t ch e", 9 Uhr, bei Tesche »-
darf , gossener - und Füibringerstr . - Ecke. — Veranügungsveretn „ Quodlibet, "
alle 14 Tage , bei Säger , Grüner Weg 29. — Vühnenverband „ N 0 r m a n n r a "
ragt alle Sonnabend vor dem Ersten bei Dahme , Brüner Weg 69. — Verein
„ Kreuzfidel " . . . . . . .. . . . .f

. . . . . .

.

. . .

„ E a r in e n S >
tlub „ H u m 0
glöckchen " KöSltnerstr . 17. — Mulllverein „ Stern " Oppelnerftr . 29. —
BergnüngunaSveretn „ Lustig « Brüder " Oranienstr . 12«. — Rauchtlub
„ Dornröschen " , bei Dohring , Prinz Eugenstr . 19.

Melang - . Sur » - nnd gefellige Kereine . Sonnabend . Männer - Gefang -
verein „ Phönix " , Steinnietzstr . 7», bei Lemin . Aufnahme neuer MUglteder . —
Mustfverei » „ B 0 r w ä r t I ", Slb. «jj —io)j Uhr, Slnnensir . 14, part . — Zitherflub
„ Svaldrofe " , Slb. « Uhr bei Kleemann , Lausltzerltr . 41. — Ztthertlud „ Har -
monte " , 9 Uhr Uebungtstund », Kaiser Franz - Grenadterplatz 7. — Dambour -
Vereln „ Deutsche Elche " , Sitzung 3 Uhr im Nestaurant Techow , Waterloo -
Ufer >4. Aufnahm « neuer Mitglieder .

Berliner D u r » g e n 0 ff e n f ch a f t, 6. Männer - Abthellung Abend « von
s —io Uhr, Durnlolal Marianneuplay i «. — 8. MännerSldthellung . Slbend «
xo —Xll Uhr. — Lübeck ' scher Turn verein . Tle l. Lehrltngsadtheilung
turnt Abend « 8 —10 Uhr. Der Turnsaal besindet sich Köntgstädtische « Gym -
nastum , Ellsabelhstraße « 7 —68. — Turnvereln „ Fichte (vollalhllinltch ) , jeden
Sonnlag 4 —6 Uhr tn Schölzel « Scefchlöfichen , Lichtenberg 3.

Slalllub „Vi a m s ch", gegründet t. Ottober 1890. Abend « 9 Uhr, Dltzung
In Wllly Schmidt s Restaurant , Wranaelstr . 141. Genossen sind freundlichst
eingeladen . — Slalllub „ Ramsch Fürslenbergerstr . 10. — Huulvristtscher
Klub „ Ado » ! « " bei Held , Koppenstr . 76. Gäste wtlllomme ». — Slalllub
„ G e NI ü t h l t ch t e t t " ragt jeden Sonnabend und Montag , Slbend « «Zj Uhr,
bei <S. Wächter , Brttzerstr . 23. Montags Stufnahme nen,r MItglteder . Gäste
wUllommen . — Privat - Theatergesellschaft „ Schneeglöckchen " im Lotal
Beteranenstr . 9 bei vetttn . — Prlvat - Thearergesellschast „ A u g u s>a v i c t » r t a"
9 Uhr, Btetorta - Saal , Perlebergerstr . 1«, Sitzung , Ausnahme , Gäste wtlllommen .
Nach der SitzunzProbe . — Theaterverein „ S t 0 e 0 n d a", Slbd. 9 Uhr, Sitzung . —
Thealer - Beretn „ D >let ta nten - Bü hn e " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rixdorf , Bergstr . 120. Gäste wtllfoininen . —
Verein „ Lustige Brüder " , Abend « u Uhr, Brüderstr . 26. — Ver¬
gnügung « - V- retn „ Lustige 18" , AbendS Ojf Uhr, bei Schacknat , Dresdener -
strabe 26. Gäste willfommen . — Vergnügungsveretn „ Sorgenbrecher " ,
MendelSsohnslr . 4, Sitzung mit Damen . Gäste willlominen . — Ver -
gnÜgungs - Verein Schild Horn , »astanien - Slllee 62, bei Weber . Sitzung
Abend « »je Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Herren ». Damen dazu wtlltominen
Roller ' fcher Stenograp Yen - Verein „ Süd - West Berlin " , Abend «
sjj Uhr, lni Siestaurant „Bürger - Garten " , Linden ftr . 106, Unterricht u. Uebung .
— Vergnügungsveretn „ S 0 rg e n br e ch er " . Gegr . 2«. Jnni lsgs . Jeden
Sonnabend , Slbend « s!, Uhr, Tltzung im Nestauranl Scholz , ZuknnftSstaat ,
Kastanien - Slllee 36. Gäste , durch Mitglieder etngejühr », wtlllommen . —
VergnügnngSverelli „ Humor ", jeden Sonnabend , 2 Uhr, Bnckowerstr . «. —
Donrlstenveretn „ W a n d e r l u st ". Sitzung jeden Sonnabend , Abends 9 Uhr .
Wrünauerstr . l4 bei Nach. Waste wtllommcn . — Rauchtlub „ Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Lolhrlngerlir . 6? bei Brückner . — Rauchllub „ Do rn -
roschen " . Abend « 0 —tl Uhr, Prinz Eugenstr . 19 bei Dyhrtug .

Sz. ii . oickil ' nnl .
Die Medalllon stellt die Benutzung de« Sprechsaal «, soweit der Maüm dasür
abzugeben ist , dem Pnbltfum zur Besprechung vonjAnaelenenheiten allgemeinen
Interesses zur Bersügung : sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identisiztrt zu werden .

Entgegen dem Sprechsaal - Artikel des Herrn Gllith in Rr . 213
des „ Vorwärts " erkläre ich , dnß es rncht der Gescingverein
„ Nord " , sondern ich selbst war , welcher die Frage in Betreff des
Flugblattes auswarf . Ferner sagt Herr Gluth in seinem Artikel ,
daß er nicht dem Parochialverein angehöre und die Zions -
gemeinde nicht im geringsten in irgend einer Sache unterstützt
habe ; nun es kursiren Flugblätter des Wahlkomitees deS
232 . Stadtbezirks zur Erzielung freisinniger Kirchenwahlen , ans
welchen Herr Gluth mit vollem Namen unterzeichnet ist ; er hat
selber diese Flugblätter verbreitet , auch die Liste zum Einzeichnen
der Wähler ausliegen gehabt . Ich kann Herrn Gluth mit Be -
weisen aufwarten . Die Lage eines Geschäftsinhabers weiß ich
wohl zu würdigen , denn ich bin auch schon selbständig geivesen .

Wilhelm Meyer ,
N, Nügenerstr . 1.

Damit schließen wir�die Diskussion. � Red . d. „ Vorw . "

In einer öffentlichen Generalversammlung der Maurer
Berlins am 13. d. M. behauptete ein Herr Krieg , ich hätte über
die Gewerkschaftsverhältnisse der Berliner Maurer mich geäußert :

„ Mit der Berliner Manrerbewegung sieht es schon trübe
aus . Mit der ist es überhaupt vorbei ; der „ Bauhandwerker " ist
schon bankerott , Keßler hat abgewirthschaftel und mit d�nen, die
ihm noch anhängen , wird man bald tabiüg . rasa ( reinen Tisch )
machen . "

Bedauerlich ist es und nichts weniger als korrekt , daß man
unverbürgte Nachrichten ohne Weiteres in Versammlungen i »
die Oeffentlichkcit bringt .

Einigen Geiiossen gegenüber habe ich bereits erklärt , daß
die Aeußerung in dem Sinne meinerseits nicht gefallen ist .
überhaupt nicht fallen konnte , da die Form der Berliner
Maurerbewegung , soweit ich dieselbe kenne , meinen Beifall hat .

Die ganze Mär scheint ans einer Aeußerung , die den Ge -
»offen Keßler persönlich betraf und dem Genossen Rackwitz gegen -
über gemacht wurde , zu ihrer jetzigen Größe künstlich aufgobanscht
zu seui .

Hätten die Genossen anstatt nach der Versammlung , vor der¬
selben mit mir Rücksprache genommen , so wäre die Oeffentlich -
leit um einen Beweis ärmer gewesen , wie gewisse Differenzen
ausgenutzt werden , um Diesem oder Jenem Etwas am Zsuge zu



Ich erkläre nochmals , die Aeitßerwtg ist weder dem Sinne
nach , noch wörtlich wiedergegeben und ist Herr Krieg von seinem
Gewährsmann einfach belogen worden .

Adolf Scholz , Kastanien - Allee 3S.

Von heute Sonnabend an
*

wird in der e r st e n N o r d -
schule der Geschichtsunterricht wieder wie früher
regelmäßig ertheilt , worauf hiermit besonders hingewiesen wird .

Der Vorstand der Arbeiter - �Bildungsschule .
Bezugnehmend auf den Bericht über die öffentliche Haus -

diener - Versammlung vom 4. September , in welchem es unter anderem
beißt : Der „Unterstützungsbund der Hausdiener " besetzt keine
Stelle unter 18 M. Wochenlohn , wohingegen die übrigen Vereine
solche für 14 und 16 M. besetzten , haben wir zu erwidern , daß
der „ Zentralverein der Hansdiener " es

~ "„ Zrntralvereiu «v» gm. �uuf�uumuvc
gemacht hat , seine Mitglieder zu möglichst hohen Lohnbedingungen
m Stellung zu bringen , also als Lohndrücker unser Verein nicht
anzusehen ist .

Sollte der Lohnsatz dennoch in manchen Fällen die Höhe
von 18 M. nicht erreichen , so darf man dies den bestehenden
Verenien nicht in die Schuhe schieben , sondern Schuld daran
ist lediglich die Reservearmee der Arbeitslosen , welche sich aus
allen Berufsklassen rekrutiren und im Falle der Roth eine Haus -
dienerstelle um jeden Preis annehmen .

Der Vor st and des Zentralvereins der Haus -
und Gefchäftsdiener Berlins .

I . A. :
H. B e n d i x , Vorsitzender , Brandenburgstr . 23 .
A. Werner , Schriftführer , Kreutzstr . 5.

Literarisches .
Bei der Redaktion eingegangene Bücher :
Von der „ Nenen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Di eh '

Verlag ) ist soeben das 51 . Heft des 9. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Zerschlissen und Zerschliffen .
— Der Entwurf des neuen Parteiprogramms . ( Fortsetzung . ) —
Die sozialpolitischen Zustände Rußlands im Jahre 1890 . ( Fort -
setzung . ) Von G. Plechanow . — Einiges über die Blitzgefahr
und ihre Zunahme . — Notizen . — Feuilleton : Ein bitteres Loos .
Aus dem Italienischen des Gerolamo Rovetta . Deutsch von
B. N. ArnouS . ( Fortsetzung . )

Vermischkes .
Stettin . Der Besitzer des hiesigen „ General - Anzeigers, " der

Millionär Ewald G e n h e n s o h n , hat einen mit „Wetzel ,
Raubmörder aus Spandau und Genossen " unterzeichneten Brief
erhalten , worin ihm das Ansinnen gestellt wird , an einer Stelle
seines Gutes Henningsholm 1000 Dt . niederzulegen . Ter Mann
hat in seiner Angst nicht allein die Hilfe der Polizei angerufen ,
sondern sichert auch 300 M. Belohnung Demjenigen zu , der den
Thäter so anzeigt , daß dessen Bestrafung erfolgen kann .

„ Fürstliche Belohnung Ein Bahnarbeiter fand kürzlich
auf dem Bahnhofe zu Eiscnach , wie die „ E. Ztg . " meldet , ein
Portemonnaie mit einem Inhalt von rund 6000 M. Er machte
sich sofort daran , den Verlierer dieser werthvollen Geldtasche auf -
zufinden , was ihm schließlich auch gelang . Und so händigte er
der weinenden Dame , welche das Portemonnaie verloren , ihren
Schatz wieder ans . Die Dame , gerührt ob dieses Edelsinns des
schlichten Arbeiters , öffnete , schnell bereit , die Börse und übergab
dem ehrlichen Finder großmüthig . . . . . . .zwanzig
Pfennige ! — In der jetzigen Zeit , wo „kein Nothstand "
herrscht , ja auch Geld genug .

Nicht begnadigt . Der Gärtnergehilfe F r a n z S ch o t t e
in Halle , welcher im Febrnar d. I . durch einen unglücklichen
Schlag mit einem Stocke den Tod des Schülers Timon
v. Rauchhaupt , Sohnes des bekannten Parlamentariers
Landrath v. Rauchhaupt auf Storkwitz , herbeiführte und des -
halb zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde , hatte beim
Kaiser ein Gnadengesuch eingereicht , das von ver -
schiedenen Seiten unterstützt worden war . Nach einer jetzt er -
haltenen Mittheilung ist das Gesuch a b s ch l ä g l i ch beschieden
worden .

Dortmund , 15. September . Gestern verunglückten
auf der Zeche Friedrich Wilhelm 2 Bergleute durch eine

Explosion schlagender Wetter . — Ein siebzehnjähriger
Handlungslehrling unterschlug seinem Lehrherrn 7000 M.
und entfloh .

Kassel , 18. September . Eine furchtbare Feuers -
b r u n st wüthet seit gestern Abend im Dorfe Wilhelms -
Hausen . Das Dorf steht größtentheils in Flammen .

Bern , 13. September . ( „ Vossische Zeitung . " ) Gestern Vor -

mittag ist der P o st be i w a g e n auf der Tour von Berguen
nach Alveneu ( Graubünden ) über den Abhang der sehr
steilen Bergstraße gestürzt . Fräulein Mac Gregor aus Eng -
land und ein Fräulein Lehmann ( Kanton Bern ) waren sofort
todl . Zwei Personen wurden schwer und einige leicht verletzt .

Rom , 17. September . Schwerer Hagelschlag zer -
störte heute Marsico - Vetcre und Umgegend in der Provinz
Neapel . Die E r n t e ist ve r n i ch t e t , viele Hütten sind zer -
stört worden , zahlreiche Thiere getödtet . Auch Menschen sind da -
bei zu Grunde gegangen .

Messina . Bei I i n d a r i ist ein T u n n e l eingestürzt ,
in welchem ca . 50 E i s e n b a h n - A r b e i t e r arbeiteten . Die¬

selben wurden verschüttet . Bisher siud 23 Leichen , sowie mehrere
noch lebende Arbeiter herausbefördert . Ter Schreckensort ist von

verzweifelten Weibern und Kindern umgeben , welche nach ihren
Angehörigen jammern . Die Ursache des Unglücks scheint eine

Bergabrutschung zu bilden . Die Bau - Unternehmung Olivieri soll
kein Bcrschulden treffen . Ans R e g g i o ( Calabrieu ) wird eine

ähnliche Katastrophe gemeldet . Ein Erdsturz verschüttete einen

Eisenbahn - Tunnel bei Calava und begrub 16 Arbeiter , von denen
12 lebend und 4 getödtet hervorgezogen worden sind .

Madrid , 15 , September . Nach den neuesten Nachrichten -ist
das Unheil , das die U e b e r s ch w e m m u n g e n im Süden

Spaniens angerichtet haben , weit größer , als die ersten Bc -

richte annehmen ließen . Ausführliches fließt bis jetzt nur spär -

lich , da die Eisenbahnen an vielen Orten zerstört und auch die

telegraphischen Verbindungen unterbrochen sind . Von Sevilla ,
Cadir , Cordova , Granada , Valencia und Alicante muß man

nach Madrid über Barcelona gehen , und hier in Madrid stanen
sich zahlreiche Reisende , die überhaupt nicht weiter können . Ver -

flossene Nacht hat über die Provinz Valencia ein Sturm ge -
wüthet , der die ganze Reisernte zerstört hat . Tnria und Jucar

sind weit aus ihren Ufern getreten . In Almeria ist das Fischer -
quartier gänzlich zerstört und viele Menschenleben sind zu Grunde

gegangen . Die Weinernte dieser Provinz ist fast ganz verloren .

In Consuegra dringen Räuber in die verlassenen Häuser und

plündern , während die geflüchteten Einwohner vor Hunger sterben .
Die Zahl der Umgekommenen wird auf rund 2000 angegeben ;
600 Leichen sind schon gefunden , doch sind so viele fort -

geschwemmt worden , daß die Zahl der Umgekommenen sich noch

lange nicht sicher wird ermitteln lassen ; wahrscheinlich ist
der Verlust viel größer , als jetzt angenommen wird . Die Re -

gierung hat Million Pesetas zur Hilfeleistung angewiesen und
die Königin 50 000 Pesetas geschickt . Auch die Privatwohlthätig -
kcit regt sich , und alle Zeitungen haben Sammlungen eröffnet ,
aber das Elend ist überall groß . „Consuegra " , telegraphirt der

„ Times " - Korrespondent . „ist gegenwärtig ein schmntzlggelber See ,
über den nur ein paar Dächer der wenigen stehen gebliebenen
Häuser emporragen . Die Bewohner lagen in tiefem Schlafe , als

die Fluthen hereinbrachen , und sie hatten kein Mittel , sich zu

retten . Das totale Verschwinden von Hunderten von Häusern
zeigt , daß sie plötzlich mit sammt ihren Bewohnern weggespült
worden waren . In allen Thälern Südspaniens ist die Eisen -
bahnverbindung unterbrochen ; die Dämme sind weggeschwemmt
oder unter dem Wasser verschwunden . Die telegrapkfische Ver -

bindung sucht man möglichst rasch wieder herzustellen , aber das

Werk ist sehr schwierig , da die Landschaft meilenweite Seen
bildet . Man fürchtet das Ausbrechen von Epidemien unter der

kampirenden Bevölkerung , da sie von Allem entblößt ist und nichts

zu essen hat ; außerdem ist der Leichengeruch , der von den überall

ausgestreuten menschlichen und thierischen Kadavern ausgeht , bereits

unerträglich . Man verbrennt jetzt die Leichen , so gut es geht . Am

meisten nöthig für die Bevölkerung sind Kleider und Bettzeug .
Die schrecklichste Zeit war vom Sonnabend bis Montag , wo die

Leute gar nichts hatten und auch keine Hilfe bekommen konnten .

Zahlreiche nachträgliche Todesfälle , besonders von Weibern und

Kindern , sind auf diesen Umstand zurückzuführen . Besonders
heimgesucht wurde auch Almeria . 300 Häuser wurden gänzlich
zerstört und von einer weiteren großen Zahl stehen nur noch

die nackten Mauern . 4000 Einwohner sind auf die Höhen ge-
flohen und haben all ihr Hab und Gut in den Fluthen
verloren . "

Vvicflmpkett dev Kednltkron «
Bei Anfragen bitten wir die Abonnements - Quittung beizufügen . Lriefliä

Antwort wird nicht «rtheilt .

Die Sprechstunden der Redaktion sind ausschließlich
von 12 —1 Uhr Mittags nnd von 7 —8 Uhr AbcndS .

Außer dieser Zeit ist die Redaktion ausnahmslos für

Niemand zn sprechen .

Berichtigung . Im Bericht über die Versammlung des

sozialdemokratischen Wahlvereins für den ersten Berliner Wahl -
kreis fehlt in Zeile 10 vom Anfang hinter dem Wort „ Damen
das Wort „ um" . In Zeile 27 muß es anstatt „ dagegen " heißen
„ebenfalls " und in Zeile 48 ist für das Wort „ haben " das Wort

„sollen " zu setzen .
Zwei Streitende . „ 3 " . Dampfschiffe haben auch Vor -

richtuugen zum Segeln . Ob es Schiffe ohne eine derartige Vor -

richtung giebt , wissen wir nicht .
Kiclerstr . 17 . Sie müssen schwören .
A . Th . , Köpnieferstraße . Wir ersuchen Sie dringend , uns

mit derartigen Geschichten zu verschonen . Glauben Sie den »,

wir sind dazu da , um uns in die Privatgeheimnisse anderer Leute

einzudrängen ?
E . R. , Ackerstr . 134 . Ungefähr 28 Jahre .
H. S. , Kottbuser Damm 101 . Das wissen wir nicht .
A. Diemcr , Reinickendorf . Wir bitten , bei Manuskripten .

welche zum Druck bestimmt sind , das Papier nur auf einer
Seite zu beschreiben . Auch ist immer die Wohnung des Ver -

sassers anzugeben .
100 . O. R . Eine derartige Anstalt ist uns nicht bekannt ,

aber Sie dürften eine solche mir leichter Mühe ausfindig machen .
G. W . 80 . Der betreffende Arbeiter hat sich nicht strafbar

gemacht ; es liegt vielmehr ein rein zivilrechtliches Verhältniß vor ;
der Wirth kann ihn auf Zahlung resp . Einlösung der Blechmarke »
verklagen .

R . B . Wenn der Steuererhebcr einmal nnverrichteter Sachs
mit dem Stenerzettel abziehen muß , so kann er das nächste Mal

Mahngebühren verlangen .
G. M. , Scharrustraße . Der Standesbeamte kann nicht

fordern , daß der Vater selbst dre Anzeige von der Geburt eines
Kindes macht . Hierzu ist vielmehr Jeder berechtigt , der von der

erfolgten Geburt aus eigener Wissenschaft Kenntncß hat .
H. H. 41 . Die Herrschaft ist berechtigt , dem Dienst -

mädchen die Hälste der Beiträge für die Altersversicherung i »

Abzug zu bringen , nicht aber auch für die Krankenkasse . R

Soeben erschien : 11391 -

Lm Selm des Volkes
S ® - für Zither . " WZ

August Kessler , Lausitzerstraße Nr . 51 .

12721 ,

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmavke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaake »
Lmdms - Sir . 24 .

- Andrraollr . Ä. ' t . H. v .

üus « fl iüas�k »
Klagen , Eingaben , Reklamaliouen ,

Rath un Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehuug von Forderungeu . pollsie ,
letzt Kaupachstr . 7 , 1. Auch Sonntags .

Empfehle mein 1339b

Möbel - , Spiegei¬
ii . Polsterwaaren - Geschäft

in guter und reeller Waare .
ET. Künstler , Müllerstr . 163 , Eingang
Lynarstraße , an der Verbindungsbahn .

6
chirme jeder Art , sowie Anfertigung

sämuitlicher Reparaturen bei s92Il ,
C. H. David , Lausitzerstraße 51 pari .

Hutfabrih A. Lange
Krunnenstr . 136/37 .

Eämmtl . Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen . Billige Preise . s946l .

kammgarn -
Anzug ,

| nach Maaß ,
nur

| gute Stoffe ,
48 M .

Mein Lager von Schirmen , Filz - u.
Cylindcrhüle » verk . bis 1. Oktober aus .
Der Preis bedeutend herabgesetzt .
E. M u s i c , Potsdanierstr . 37 und
1547b Birkenstr . 9.

Kecdte - Biireau l�Smt
Amtsrichters a. ®. , jetzt Alte Jakob¬
strasse 130 . Gewisseuh . Rath . Hilfe in
allen Angelegenh . Unbemittelten unentg .
Sonntags bis 4 Uhr . 1490b

Bei meiner Uebcrsiedelung nach Gube »

sage allen Freunden und Genossen ew

herzliches Lebewohl . P. P f e i f f « �
Berlin , im Seplember 1891 . 151 - °

Oestillation , flott ,
vis - ä - vis Bahnhof , zn verkaufen .

Näheres bei Zwanziger , Klecn -

beereustr . 20 . 15 ° °

Gute Kanarienhähne von 3 M. "JJ"
Zeisige , Sänger 75 Pf . , all . Art . M

Engrospreis . Tattben,5tanincheu,Mä »st -
Fische , Frösche , Schlangen . Vogelsutter
Auch Kauf u. Tausch . Stralauerplah �

Cigarrengesch . bill . z. vk. Forsterstr . 44

Ich empfehle allen Genossen u»�
Kollegen mein gut sortirtes Lager
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Korrespondenzen nnd

ParLeinachrichten .
RoUlan tn Anhalt . „ Sklave , Leibeigner , Lohn -

Arbeiter " war das Thema , über ivelcfyes Pens auS Berlin
am Sonnabend , den 12. d. M. Hierselbst in Saalinann ' s großem
Saal sprach . Die Versammlung war der Saalgröße entsprechend
nur mäßig besucht . Furcht vor Entlassung bei dem jetzt sehr
schlechte » Geschäftsgang hielt viele zurück . Sogleich bei Er -
offnuug verlangte die Polizei die Entfernung der Frauen , ob -
wohl von Politik noch gar nicht die Rede war nnd Pens mit
Rücksicht auf das Anhalter Vereinsgesetz überhaupt beabsichtigt
hatte , das Thenia rein geschichtlich und wirthschaftlich zu be -
handeln . Die Beamten erklärten aber , Auftrag zu haben , die
Frauen nicht zu dulden . Das soll uns allerdings nicht abhalten ,
weiter zu agitire ».

Das zugleich mit anwesende Fräulein Wabnitz kam durch
das Verbot der Anwesenheit der Frauen auch um ihr Recht zu
sprechen . Sie hat das ohne ihre Schuld Versäumte aber in der
Gaststube privaterweise nachgeholt und manchen Philister zu
besseren Ansichten bekehrt .

* •

Mainz , 15, August . In der gestrigen öffentlichen
Schrein erver . sammlung wurde die Abrechnung über
die fünfmonatliche Aussperrung der hiesigen
Schreiner gegeben . Nach dem von den Revisoren geprüften
Berichte des 5tassirers belausen sich die Gesammlkosten der Aus -
sperrung auf 51 oOSM 91. , wovon noch 1382,90 M. als Schulden
gebucht und 50 120,94 M. verausgabt sind . Unter den Einnahmen
siguriren 35 325 M. ans der Verbandskaffe in Stuttgart ,
1204 M. aus der Lokalkasse ; 0531 M. wurden durch Sammel -
listen aufgebracht , 710 M. seitens der hiesigen Fachvereine . In
Form von Darlehen flössen 3912 M. herzu , wovon jedoch
2742 M. bereits wieder zurnckgezahlt sind . An Unterstützungen
wurden gezahlt an die Zlusgesperrte » 42 995 M. und als Bei¬
trag zur Quartalsmiethe an Verheirathete2090M . , an Ledige 110 91 .
An durchreisende Kollegen wurden 317 M. verabfolgt , die Porti
erforderten 110 M. , diverse Ausgaben 213 M. Schreibmateria -
lien und Hektographenmassen kosteten 75 M. zc. Möge es den
hiesigen Schreinern gelingen , durch treues Znsammenhalten und
festen Anschluß an ihre Organisation dieselbe so zu kräftigen , daß
sie bald im Stande sein wird , die erlittene Schlappe wieder
wettzumachen .

• •

Der sozialdemokratische Verei » fiir volköthiimliche
Wahlen in München faßte in seiner Versammlung am
13. September folgende zwei Resolutionen :

1. „ In Anbetracht der schon bestehenden und täglich größer
werdenden Arbeitslosigkeit in allen Branchen , angesichts
des nahen Winters im Zusammenhang mit de » hohen Preisen für
Brennmaterial , sowie der hohen Wohnungs - und aller Lebens -

wittelpreise , endlich in Erwägung des aus diesen Verhältnissen
drohenden allgemeinen Nothstandes und der hieraus mit Natur -

nothwendigkeit entstehenden persönlichen , sozialen und wirth -
schastluhen Gefahren , richtet der Verein fiir volksthümliche
Wahlen das dringende Ersuchen an den Magistrat und das
Gemeiudekollegium , schon jetzt Vorkehrungen und Blaß -
regeln zu treffe », um der drohenden Noth rechtzeitig und wirksam
entgegen treten zu können . Der Verein für volksthümliche
Wahlen empfiehlt als Mittel zu diesem Zweck folgendes :

1. Ausführung von städtischen Pflasterungs - , Reinigungs - ,
Kanal - , Erd - , Walser - und Landbau - Arbeiten , soweil solche bei

jeweiliger Witterung aussiihrbar sind . Z. B. Ausführungen der

längst beschlossenen Regulirung des Giesingerberges und der

nothwendigen Verbindungöstraße , Anlage der oberen Lände bei

Thalkirchen unter thunlichster Berücksichtigung einheimischer Ar -

beitskräfte .
2. Vergebung etwa vorhandener oder entstehender gewerb -

licher Arbeiten an hiesige Kleingewerbtreibende .
3. Errichtung von einigen , entsprechend eingerichteten nnd

vertheilten Wärmestuben , Verabreichung von warmen Speisen
und Getränken in denselben zu billigen Preisen .

4. Verabreichung von Kleiduiigsstücken und warmer Nahrung
aus öffentlichen und freiwilligen Mitteln in den Volksschulen an
arme und hilflose Kinder .

Diese Arbeiten solle der Magistrat selbst in Regie über -
nehmen . "

2. „ In Erwägung , daß eine Verbefferung der Wohnungs -
Verhältnisse der arbeitenden Klasse Münchens als

�
unab¬

weisbare Pflicht erscheint , beschließt der Verein für volksthümlicke
Wahlen , den Magistrat und das Gemcindekollegium auf ' s
dringendste zu ersuchen : Eine s ä m m l l i ch e bewohnten
Räume und leerstehenden Wohnungen umfassende
Enquete vorzunehmen nnd dabei vor Allem folgende Gesichts -
punkte zu berücksichtigen :

Miethspreis , Zahl der Personen nach Alter und Geschlecht ,
Lage , Stockwerk , Kubikinhalt und Fensiergröße jedes
einzelnen bewohnte » nnd bewohnbaren Raumes , ferner
die Anzahl der Zimmer jeder Wohnung , sowie Anzahl der
Küchen und Abtritte im Verhältniß zu der Zahl der
Wohnungen .

Zur Vorbereitung der Enquete wünscht der Wahlverein die

beschleunigte Einsetzung einer aus Statistikern , Baubeamten ,
Aerzlen , Vermiethern und Miethern zusammengesetzte » Kam -
Mission ; er ersucht endlich . Personen , welche vom Wahlvercin
vorgeschlagen werden , zu den Sitzungen dieser Kommission ein -
zuladen . "

Pastor Auler in Dotzheim ist es unangenehm gewesen ,
daß er von der sozialdemokratischen Presse gelobt wurde . Er

veröffentlicht im „ Rheinischen Kurier " Zlr . 250 ein „ Eingesandt " ,
w dem er zurückweist , daß er Bebel ' s Buch „ Die Frau "
Satz für Sah unterschreibe . Nicht vom ganzen Buch , sondern
nur von „ vielen Seiten " desselben , auf welchen Mißstände
erörtert sind , habe das von uns Gesagte Geltung . Ferner
empfehle er das Buch jedem christlichen Arbeiter , „ aber wahr
hastig nicht als Erbauungsbuch zum Nachbeten , sondern zur
Lektüre und zur Kenntniß der sozialdemokratischen Feinde , die
Man nur bekämpfen kann , wenn man sie in ihrem wahren Wesen
kennt " . Wie man sieht , ist der Herr Pastor Auler etwas außer
�swnex mit der Logik , und auch der Druckfehlerteufel , boshaft -
hitzig wie immer , nahm von diesem Gebrechen Notiz . Das Ein -
ßefandt ist nämlich datirt : Dotzheim , den 14. September 1861 . "

New - Dork . August hat hier die Konferenz stattgefunden ,
Von deren Einberufung ich im vorigen Briese gemeldet . Es waren

Jforwiegend die Lokalunionen des Bäckerarbeiter - Verbaudes ver¬

beten, sodann die deutsche Schriftseherunion , Progr . Musikerunion ,
�chuhmacherunion, Baumaterial - Handlanger - Union , Zuschneider -
Jfaion ; außerdem waren Vertreter der Zigarrenmacherunion 144 ,
■sirogr. Maschinistenunion , Elektrikalunion , Konditorenunion 7
« nd Polstererunion ohne Mandat erschienen .

z, Wie die Verhandlungen zeigten , war Alles zu einem „glatten "

Erlauf vorbereitet , und zwar in einer Weise , daß dem Haupt -
»nhrer der Separatisten — dem erst vor wenigen Monaten

aus San Francisco übergesiedelten Redakteur der „ Bäcker -
zeitung " , Weißmann — die Sache viel zu glatt verlies , da Alles
ohne Debatte angenonnnen wurde ; er wollte daher eine Dis -
kussion provoziren , indem er angab , daß die „ Motive " der An -
reger dieser Konserenz falsch dargestellt worden seien . Dies
wurde aber abgelehnt . Schließlich gelang es einem andern
Delegirten , eine Generaldiskussion über die Frage , warum die
neue Zentralorganisation gegründet werden solle , in Gang zu
bringe ». Dabei kam manches haarsträubende Zeug zu Tage .
Merkwürdiger Weise wollten fast alle Redner Sozialisten sein ,
oder fanden wenigstens das Programm der sozialistischen Arbeiter -
partei für gut ; aber die Vertretung dieser Partei in dem
gewerkschaftlichen Zentralkörper , welche s . Z. fast einstimmig gut -
geheißen wurde , tauge nichts und sei an deni Rückgang der
Organisationen schuld . Die Thalsache , daß dieser Rückgang , von
einzelnen Ausnahmen abgesehen , überall zu konstatiren ist ,
fand gar keine Erwähnung . Weißmann verübte unter Anderem
folgendes Blech : Er sei Sozialist , meinte aber , daß die ökono -
mische Bewegung der künftige Grundstein sei , und glaube nicht ,
daß irgend eine unabhängige , politische Arbeiterpartei den Ar -
beiteru viel helfen werde . Die Mission der Sozialisten sei , Pro -
pagauda unter den Arbeitern für den Sozialismus zu betreiben ;
so sei früher die Sache in Deutschland ausgelegt worden . Man
sehe sich aber heute die sozialistische Partei in Deutschland an ;
jetzt , wo sie dort beachtenSwerth ist , finde man in deren

Programm keinen Sozialismus ! Ein Delegat der angeführten
Zigarrenmacherunion erklärte , er sei Anarchist ; dies sei aber seine
Theorie , vor Allem aber sei er U n i o n m a n n n ! — U. f. w. ,
n. f. w.

Das Resultat der Verhandlungen war , eine neue Zentral -
organisation zu gründen , in der k ein er l ei P o l i t ik ge -
trieben werden solle .

Also eine rückläufige Bewegung . Die Leute wissen sehr gut ,
daß gerade die Arbeiterorganisationen , welche sich offiziell nicht
mit Politik befassen , das günstigste Operationsseld der politischen
Drahtzieher bilden !

Alles in Allent geht aus dem , was diese Konferenz zu Tage
brachte und was man anderweitige erfuhr , hervor , daß es sich in
erster Linie um eine Vorbcreitungsarbeit für die nächste Kon -
vention der „ Federation of Labor " handelt . In einem Jnter -
view des Präsidenten derselben , Gompers , erklärte dieser , daß
er zwar mit der Sache nichts zu thun , aber auch keinen Grund

habe , den Leute » von der Neubildung einer Zentralorganisation
abznralhen , wenn man ihn dieserhalb frage . — Ob aber noch
andere Dinge mitspielen , von denen die Mehrzahl der

Separatisten selbst keine Ahnung hat ( die Wahlen rücken heran
und in New - Iork sind die beiden kapitalistischen Parteien un »

gefähr von gleicher Stärke !), das ist noch sehr die Frage . Jeden -
falls hatte die Sache , selbst vom — vorgeschobenen — Stand -

punkte der Koufereuz - Arrangeure , nicht die Eile , um nicht damit
bis nach den Wahlen zu warten , wenn es ihnen bis dahin nicht
gelang , in der Zentral - Labor - Federalion die Majorität zu er

langen . — Es sei noch bemerkt , daß in der letzten Sitzung der >

selben ein Vertreter der Messingarbeiter - Uuion , die sich zeit
weilig vom Zentralkörper zurückgezogeu hatte und dies nach Be- -
hauptung der Separatisten wegen Vertretung der sozialistischen
Arbeiterpartei in demselben gethan haben soll , die Erklärung ab -

gab , daß der Grund finanzielle Schwierigkeiten gewesen seien und
die Mitglieder dieser Union im Gegentheil aus ganz be -
stimmten Gründen die Vertretung der Partei
sogar für nothw endig hielten . —

Na , wir haben hier schon so viele Komödien gehabt , daß die
Abspielung dieser neuen mit der nöthigen Gemüthsruhe genossen
werden kann . „ Wenn die Zeit gekommen " , wird die Sache schon
ins richtige Geleise gelangen !

Alles in Älttem ist durch die Separations - Affaire einmal
recht eindringlich zu Tage getreten , wie leicht das hier ein -
gebllrgerte Delegatenwesen zum Unfug ausarten kann . Wie es
sich im Verlaufe der Woche nämlich gezeigt , wußte man in
10 der Organisationen , von denen Vertreter an der Konferenz
zur Gründung eines dritten Zentralkörpers theilnahmen , von
der ganzen Geschichte nichts weiter . als was in den
Berichten über die Sitzungen der Central - Labor - Fede -
ration gestanden . In ihren Versanunlnngen war nichts über
die Beschickung einer Konserenz betreffender Art verhandelt worden .
Die Leute also , welche lediglich zur Vertretung ihrer Union in
der Föderation delegirt waren , machten von ihrem Mandat den
gröblichsten Mißbrauch . — Wenn ich mich recht entsinne , ist auch
in Denischlaud einmal angeregt worden , das amerikanische Dele¬
gationssystem einzusühren . Die Dinge liegen dort freilich wesentlich
anders und ist ein Amtsmißbrauch seitens der Delegaten nicht
so leicht zu befürchten ; die Mitglieder der diversen Organi -
satior . en sind zu geschult und stehen auf einem höheren Standpunkte ,
als die große Masse der Mitglieder in den hiesigen Organisationen .
( Dabei gänzlich abgesehen von den sogen , „ konservativen " , in
denen das Bevorinundungswcsen in höchster Potenz grassirt . )
Immerhin sollte man , >vc » n das hiesige Delegations - System ,
welches ja auch seine Äortheile hat , drüben Nachahmung findet .
die nöthigen Bestimmungen treffen , um jedem Mißbrauch vor -

zubeugen , und dazu gehört vor allem , daß über alle in

prinzipieller oder taktischer Beziehung wichtigen Fragen
der Delegatenkörper keine eudgiltigen Beschlüsse fassen darf ,
sondern die Abstimmung in den einzelnen Organisationen oder

gemeinsamer Massenversammlung nölhig ist .
Tie hiesige Affaire wird aller Wahrscheinlichkeit nach sehr viel

dazu beitragen , daß auch hier Maßregeln getroffen werden , durch
welche die in den Zentralkörpern vertretene » Organisationen
die endgiltige Entscheidung in allen wichtigen Angelegenheiten
erhalten . Nirgends wäre dies auch eigentlich so nothwendig ,
wie gerade hier , wo die eigenthümlichen politischen Verhältnisse
stets die Gefahr der Korrumpirung von Arbeitervertretern bieten ,
welche mit zu großen Machtvollkommenheiten ausgestattet sind .

In Cincinnati hat die deutsche Sektion der
sozialdemokratischen Arbeiterpartei ihren Entschluß geändert
und beschlossen , bei der Partei zu bleiben ; die Minorität hat
infolgedessen eine separate Loknlorgnnisation gegründet . Bezüglich
Wiedervereinigung der beiden Gruppen ist es seit einiger Zeit wieder
stille geworden . — Die Exekutive der „ Federation of
Labor " hat einen Delegirten ernannt zum Gewerkschaftskongreß
in England , mit dem besonderen Austrag , die englischen Gewerk -
schasten zu dem von der Föderation ( resp . ihrem Präsidenten
Gompers ) für das Jahr 1893 geplanten internationalen Arbeiter -
Kongreß in Chicago einzuladen . Da der Brüsseler
Kongreß sich dem betreffenden Schreiben G. ' s gegenüber ablehnend
verhalten und bis zu jener Zeit wenig Aussicht ist , daß die
Verhältnisse sich in Bezug auf die hiesige Arbeiterbewegung
wesentlich zum Besseren wenden , so dürste es mit dem Chicagoer
Kongreß wohl überhaupt nichts werden . Am nölhigsten
wäre eigentlich ei » nationaler Kongreß , auf dem den Eiser
süchteleien zwischen den beiden Zentral - Organisatioucn ( Knighls
of Labor und Federation of Labor ) ein Ende gemacht würde
— was freilich in absehbarer Zeit aussichtslos ist .
Oder aber ein solcher , auf dem eine Zentral - Organi -
sation aller auf dein Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehenden Gewerkschaften ins Leben gerufen würde . Was unter

Umständen schon eher zu erwarten ist , besonders , wenn sich
bei den Wahlen in diesem und nächstem Jahre ergiebt , daß die

politische Drahtzieherei in den beiden bestehenden Zentral -
organisationen besondere Blüthen treiben wird , wonach es ganz
aussieht !

Depsrr » tt » ttlttttgc » r .
Der Fachverein der Stellmacher Berlins und Um «

gegcnd tagte am 13. September . Ueber den ersten Punkt der

Tagesordnung , Abrechnung vom letzten Vergnügen , konnte nur

provisorisch berichtet werden , da noch verschiedene Billetausstände

vorhanden sind . Ein Ueberschnß würde sich jedenfalls ergeben ,
Ueber den zweiten Punkt , welcher eine öffentliche Anfrage im

„ Wagenbauer " betraf , entspann sich eine längere Debatte , in der

sämmtliche Redner das Benehmen des Redalteurs des „ Wagen -
bauers " , Herrn F. Vogel in Hamburg , den hiesigen Kollegen

gegenüber tadelten . Man faßte in dieser Sache einstimmig
loiaende Resolution : „ Die heute , am 13. September , in Keller ' s

Gesellschastshaus stattfindende Versammlung des Fachvereins der

Stellmacher Berlins und Umgegend erhebt energisch Protest gegen
die im „ Wagenbauer " enthaltene öffentliche Anfrage und Antwort ,

wodurch der Kollege Karl Henze als ein Lügner und indirekt als ein

Betrüger hingestellt worden ist . Die Versammlung erkennt voll

und ganz an , daß Kollege Henze im vollsten Recht ist und

und nur nach den Beschlüssen der Versammlungen gehandelt hat .

Ferner erklärt sie , daß Kollege . Henze . ihr ganzes Vertrauen

besitzt , und spricht deni Redakteur F. Vogel ( Hamburg ) das Recht

ab , eine Antwort auf die Ankrage geben zu können , bevor Kollege

Henze geantwortet hat . " Unter „ Verschiedenem " wurde bekannt

gemacht , daß ein neuer Kursus der Fachzeichnenschule beginnt und

die Kollegen , welche am Unterricht theilnehmen wollen , sich beim

Vorstand zu melden haben . Hierauf wurde der Arbeitsnachweis
einer scharfe » Kritik unterzogen und dann bekannt gemacht , daß
das Stiftungsfest am 21 . November ini „ Elysium " stattfindet .

Kollege Henze theilte noch mit , er werde von Berlin nach Ham -

bürg übersiedeln und rief allen Kollegen ein herzliches Lebewohl

zu. Der Vorsitzende sprach darauf im Namen der Versammlung
dem scheidenden Kollegen den Dank aus für seine Thätigkeit , die

er im Interesse unserer Sache entwickelt hat . Mit einen » Hoch

auf die moderne Arbeiterbeivegung schloß die Versammlung .

Die Weißgerver nnd Berufsgenosse » hielten am

14. d. M. eine zahlreich besuchte öffentliche Versammlung ab .

Dieselbe trat nach Vollzug der Bureauwahl unter Zurückstellung
der ersten beiden Punkte der Tagesordnung : Vortrag und Dis -

kussion . sogleich in die Besprechung der Streikangelcgenheiten ein .

Das Beispiel des Fabrikanten Krüger hat sehr bald Nach -

ahmung gefunden . Auch in den Fabriken von Schneider
und Schmidt ist nian mit einer Lohnreduktion von 18 pCt . ,
das sind 4 —5 M. pro Kops und Woche, vorgegangen . Dem -

zufolge hat auch der größte Theil der Arbeiter dieser Fabriken

Veranlassung genommen , die Arbeit einzustellen , wodurch die

Gesamnitzahl der Streikenden einen nicht unerheblichen Zuwachs
erhalten hat . Dieselbe beläuft sich auf 52 . Davon sind 34 ver -

heirathet und 18 unverheirathet . Angesichts dieser Sachlage

legten sich die arbeitenden Kollegen eine freiwillige wöchentliche
Umlage vorn 70 Pf . pro Mann auf . Ueber die Fabrikverhältniffe
fand eine - lebhaste Aussprache statt und soll Alles daran gesetzt
werden , die Streikenden thatkräftig zu unterstützen . Zwei

Kollegen , die an dem Friedrichshagener Handschuhmacher - Streik
mit betheiligt sind , haben sich ebenfalls an die hiesigen Kollegen
nm - Unterstützung gewendet , da ihnen solche seitens der dortigen

Handschuhmacher versagt worden sei . Diese Versagung wurde

von der Versammlung durchaus gemißbilligt und für inkorrekt

befunden . - Nachdem die Besprechung der Streikangelegenheiten
beendet , erfolgte eine Ergänzungswahl der Lohnkommisston und

wurden in dieselbe die Kollegen Stein und Hermann ge«

wählt . Hierauf hielt Herr K l n tz einen Borttag über

„ Wirkungen des Kapitalismus " , welcher lebhaften

Beifall erzielte und an den sich eine entsprechende Diskusston

knüpfte . - Die Versaininlung faßte schließlich einstimmig folgende

Resolution : „ Die Versammlung erklärt ihr Einverständniß mit

den Aussührniigen des Vortragenden und verpflichtet sich , mit

allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für eine Abstellung der

heutigen gesellschaftlichen Mißstände zu wirken . Die Versamm -

lung bezeichnet die Handlungsweise dder Fabrikanten für eine
llu VVQV n V» v»v . yv, | - (_) - - -- - - - - - - -> . . .

menschenunwürdige unv verpflichtet sich , die durch den Streik M

itleidenschaft gezogenen Arbeiter thalkrästigstMM

. . . . .. . . .

.
Mit einem Hoch aus
die Versammlung .

. . . . .. . .. . . . . ., _ _ _ _ __ _ _ _ _ _zu unterstützen . "
die internationale Sozialdemokratie schloß

In der Versammlung des Allgemeinen Arbeiterinnen -
Vereins am 14. Seplember hielt Frl . Wabnitz einen oft von

Beifall unterbrochenen Vortrag über : „ Die Kinder des Volkes . "
An der sehr regen Diskussion betheiligten sich die Damen Wenzels »
Weinthal , Moch und Kiritz . sowie Herr Pätsch , sämmtlich im

Sinne der Referentin . Alsdann erstattete Frl . Baader Bericht
über den Brüsseler Kongreß und gaben die Versammelten durch

großen Beifall ihre Zustimmung zum Verlaufe des Kongresses zu
erkennen . Hierauf gab Fr . Niekamp den Kassenbericht , welcher
von den Revisoren für richtig befunden und bestätigt wurde .

Unter „ Verschiedenem " hob Herr Spccrfeld hervor , daß es auch

für die Arbeiterinnen in der Musikinstrumenten - Branche gut
wäre , wenn sie sich vereinigten , da aber ein Anschluß an den

bestehenden Verein der Jnstrumentenarbeiter nicht möglich wäre ,

so empfehle er allen Arbeiterinnen , sich dem Allgemeinen Ar «

beiterinnen - Verein anzuschließen und auch unter ihren Kolleginnen
dafür zn agitiren . Es sprachen noch die Damen Moch , Wein -

thal und Scherzer . Letztere machte es einigen Genossinnen zum
Vorwurf , daß sie sich außerhalb aufhielten , statt in Berlin Ver -

sainmlungen abzuhalten ; doch wurde sie von Frl . Wabnitz

gebührend zurechtgewiesen . Die Versammlung endete mit einem

Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung der im

Vergoldergew erk beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen , welche am 14. Septenibcr stattfand , er -

mächtigte die Agitationskommission der Vergolder Berlins , eine

Sammlung zu Agitationszwecken vermittelst Karten und Fünf «
pfennigmarken vorzunehmen . Es entspann sich dann eine lange
Diskussion über ein von der Agitationskommission ausgegebenes
Flugblatt , in ' welchem Bezeichnungen der Unternehmer enthalten
sind , die dem Kollegen Burzinsky zn schroff erschienen . Die

Mehrheit der Versammlung stellte sich aber auf den Standpunkt ,
daß die betreffenden Ausdrücke am Platze seien , da sie durch das

Verhallen einzelner Fabrikanten gerechtfertigt würden . Die Ver »

samiulung gab dann ihren Unwillen darüber lund , daß der an -

gekündigte Referent Hcindorf nicht erschienen war und auch keinen
Vertreter gesandt hatte . An seiner Stelle hielt nun der an -
wesende Genosse W. Wach einen Vortrag über das Thema :
„ Die bürgerliche Gesellschaft , ihr Wesen und ihre Begleit -
erscheinungen . " Hierauf wurde zum Ersatz eines abgereisten
Kollegen Herr F e h l o w in die Agitationskommission gewählt .



Preis - Verzeiclmiss

30, - M.
33, - M.

33, - M.

36, - M.

39, - M.

von

- CarB Stier
vormals R. Götze & Co .

Fabrik für Herren - u . Knaben -
Garderobe .

ISV Oranienste « . 863 .

§ A . Anzüge . Mark
von melirtem gezw irntem Buckskin IS, —

acket - An. ttlg von melirtem und carrirtem

« �" ckskin . schöne Muster

. . . . . . . .
17,50

Srt . ket - �. nuo von melirtem Forster Cheviot ,
helle Farben

. . . . . . . . .
20, —

Zamrt - Anzng von dunklem Velour , carrirt
oder gestreist

. . . . . . . . . . . .
22,50

Äamrt Aniug von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und melirte Muster

. . . . . . . .
25, —

«' sjh ' t�uiua von seinem carrirten und melirten

�

. . . . . . . . . . . . .
28, -

x yM? u0 von blau Cheviot , eleganter Promenaden - Anzug .
Si $ x ?> ? U8 von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . . .
sarnet - An�ng von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

Mustern

. . . . . . . . . . . . . .
i ' umct - oder Ziolir - Ansug von Velour , mit seidener Borde , schöne

dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . . . . . . . .
Lam » t - A» ; ng von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,

-i JQ * h" " krhafter und eleganter Promenaden - Zlnzug . . . .
samet - Anzug von feinstem dunkelblauen Cheviot , ein - oder zwei -

reihig

....................

§Zachkt
Anzug von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster .

"j ! ' M8 von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .
adut - oder Zlork - Auzng von imitirtem Kammgarn , haltbar und

« � x�? " � �idene Vom

. . . . . . . . . . . . . .

1« j x
vd Ibortr - Anzug von gemustertem Kammgar » , eleg . Anzug

Lamet - od. Zlock - Anzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug
Lamrt - oder Rork - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . . .

Jackrt - Anzng von gcmust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr sein
Samrt - oder Zlorlr - Anzug von ff. Aachener Kammgarn , hochfeiner

Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . .48, — und
oder Rock - Anzng von blau Diagonal

. . . . . . .

«« lzr - ch - Anziigr in Kammgarn oder Tuch , sehr elegant 36 , 40 , 45 bis

L . ttesen .
Söst von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern

. . . . .

Söst von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und
Kost von Gladbacher Zwirnbuckskiu , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . .

Kost von Gladbacher Kanimgarn , schöne Streifen . . . . . .
Kost von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . .
Kost von Velour in kräftiger gestreifter Waare , hell oder dunkel .

S«ost
von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreift oder gemustert

ofe von schwarzem Satin

. . . . . . . . . . .

« f * von . .

. . . . . . . . . . .

Kvst von Kammgarn mit Serde , hochfeine neue Muster ,
Kost von Velour , prima

. . . . . . . . . . . .

Soft von Cottbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest
Kost von Cottbuser Cheviot , „ „ „ « ,
Kost von Aachener Kamingarn , sehr elegant , , , . .

Söst von prima Kammgarn , hochfein . . . . . . . 15, — bis 20, — M|
rdeitohostn in engl . Lcder , Zivirn , Cord , Casstnet ic . . 2, — bis 6,50 M'

C , Paleiois .
kasttot von Eskimo , braun , mode oder blau r > Futter . . . . 12, — M.
lasttot von engl . Double , blau oder braun □ Futter , » , . 13,50 M.
kasttot von feinem Eskimo mit feinem HZ Futter . . . . . . 15, — M.
lasttot von schwerem Velour , stark uud elegant 20, — M.
kasttot von seinem Eskimo , hell oder dunkel . . . . .. . . 20, — M.
lasttot von halbschwerem Cheviot mit feinstem Futter . . . . 33, — M.
kasttot von feinsten » Eskimo in allen Farben , hochelegantes Futter 27, — M.
kasttot von schwerstem Cheviot , melirte Farbe » , sehr elegant , 36, — M.
lasttot von feinstem Eskimo , hochfeine Farben . . . . . . .86, — M.
kasttot von prima Eskimo mit allerbestein Futter . . . . 45 u. 54, — M.

Hchuwaloffs mit kurzer Pelerine , sehr elegant . . . . 30 , 36 u. 45, — M.
Koh » « z » Urr « » » änstt , hellgrau , mit schiverstem Lama 45 , 48 u. 54, — M.

D . Westen .
&sttfst Uststrn von 2,50 M. an . — Seidene Westen in allen Qualitäten

von 3 —10 Mark .

E . Knaben - Anzüge .

tn Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten
toffe und Fagons vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

Hurschen - Anziiar sowie Constrmanden - Anzüge sind stets in reich -
haltigster Auswahl vorräthig .

F . Diverse .
Außerdem empfehlen wir noch Schlafröcke in Velour , Double : e. von lOMark an .
Soppen in Düffel od. Loden von 9 M. — Liuzelue Jacketa , Sommer - Jacket » etc .

Gehröcke und Fracks in Tuch oder Croisö von 20 M. an .

SSV Sonntags von 4 Uhr ab grschlostrn . " MB

X
a

■o

42, — M.
42, — M.
45, - M.

30, - M.
86, — M.
36, - M.

42, - M.
45, - M.

54, - M.
25 . — M.
54, — M.

3,50 M.
5, - M.

5 . - M.
6 . — M.
7,50 M.
6, - M.
7,50 M.
9 - M.

10,50 M.
10,50 M.

12, - M

11, — M
11, — M
12, - M'

PS

mir gekaufte Uhr

G. Scharnow ' s
älteste und anerkannt leistungsfähigste a ü

Uhren - Favrik | |
En gros Berlin S . f Export �. 3

« ranirustr . 15S . Ecke Moritzplatz .
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle . Z 3
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. „ o

Silberne Nemontoir - Uhren v. 17 M. an 2.

Goldene Damen - Uhren . . v. 20M . an Z �
do . Ancre - Herren ' llie - 3 er

montoir - Uhren . . . . v. 50 M. an � «

Negulateure . . . . .v. 8 M. on g «
do . in polirtem Nuß - 3

baum - Gehäuse , ca . l Mir . D ff

lang , 14 Tage gehend . v. 14 Ml an B

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 8,50 M. an

übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 868 L

Berlin S. A. Schulz Berlin 8.

34 Wasserthor - Straße 34 . 11361

Möbel- ililb WstermiM- Wrik .
gediegene ärbeit . Eeitgemässe kreise , veniante Zahlungsbedingungen .

Wichtig für dm „Rord-Bezirk".
CHanstrrstr . 83 , gegenüber der Liestnstrajze .

Freunden und Genossen bringe mein Schnhwaare ' n - Geschäft in
freundliche Erinnerung . Größte Auswahl . Zeitgemäße Preise .
Kein « Dntzendwaare . Zilzschnhe . Keine Kazarwaare .

Eieganst Stiefei . Starke Arbeitsstirfel .
12451 . v . Fase , Chansfeestraße 83 .

fz . Georg Wagner W
Lrauieiißrasje 63, 1 Treppe ,

nahe Moritzplatz .
_ _ Billiger wie in jed . Laden . ' HAE

Einzelverkauf und Versandt von Uhren n. Goldwaaren zn Original - Fabrikpreisen .
Spezialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 9 Mk . an .

Uegulatrnre , Stand » und Meckernhren zu ausfallend billigen Preisen .

Anerkannt gröhte Leistungsfähigkeit .
�1 ? - Garantie bis zu 5 Jahren . Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .
Ulasstv goldene Ketten nach Gewicht bei billigster Fa?onberechnung ( von
30 M, an ) . Massiv goldene Trauringe in garantirt reinem Dukatengold
ohne jeglichen Zusatz 1 Dukaten 11 M. , IVe Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.
Masstv goldene Trauringe 8 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .
Sämmtliche Neuheiten iu Juwelen , Gold - , Silber - , Coralleu - , Granat - nnd
509L Double - Schmucksachen .

Illustrirte Preislisten gratis und franko .

Zur rothen Cravatte . " ISi
Invaliden - Straffe Ur . 147 , Ecke der Kergftraffe . slI67l .

Billigste Bezugsquelle für Sennen » u , Regenschirme , Handschuhe ,
Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc . .

Schuhe it . Stiefel
mit Kontrollmarken .

�blnsere Schuhwaaren von der durch die im Uorfahr
msgesperrten Schuhmacher Erfurts gegründeten
Schuhfabrik find auf folgenden Stellen zu haben :

Dhr . Geyer , Oranienstraße 202 .
C. Hitschke , Kastanien - Allee 86 .
G. Zerbe , Ritterstraße 114 .
W. Anders , Gerichtstraße 82 .

De & atsche Schuh - Fabrik
in Erfurt . 1247L

Hambufg - ÄmeHkaniscIie
,

iJackglfaMÄcfien! | esel ! scM.
Y Express -
� nnä ? ost4amxksost ! kkalii ' l ' .

Hamburg - New - York
vennittolflt der ackonston und gröatten

deutschen Post - Dampfschiffe

ff Oceanfalirt 6 bis 7 Tage .
Ausserdem Beförderung mit dlrecten deutschen

Post - Dampfachiffen
von llaiiiljxwa : nach

Baltimoro
Brasilien
La Plata

Canada
Ost -

Afrika

Wo st Indien
Mexico
Havana

Nähere Auskunft ertheilt ; Mahler & Pietsch , Berlin Ii . , Invalidenstr . 121

August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3 und

299L ] M. Apel , Berlin , Unter den Linden 21 ( nur für Cajüt - Passagen ) .

Verlag lies „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , BeutHstraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von Mörlsi « & To . in | türu -
derg und ist von uns zu beziehen :

Jeatscher HaabVerker -
und

Arbeiter -Notizkaleader
für das Schaltjahr I8SS .

In zwei Ausgaben :
einfach gebunden 50 Pf . , elegant gebunden 7ä Pf .

Der ,,Drutfche Handwerker » und Arbeiter - Potis -
Kalender " hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch
die Zweckmäßigkeit und Vielseitigkeit seines Inhalts zu einem
unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens

herausgebildet , und so kann auch der vorliegende Jahrgang wiederum
der beifälligsten Aufnahme sicher sein , da er neben einer gcschmack -
vollen Ausstattung wiederum inhaltlich eineFülle des Nützlichen und
Nothwendigen bietet , deffen Kenntniß das tägliche Leben erfordert .

Vtreiaelt vab Wieberverkäusera hoher Rabatt .

JL

i

IpiIp ITlir unter Garantie
JCUC UHF kostet bei mir

zu repariren 1 Wir
( außer Bruch ) lUlk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Geld » u . Silberwaaren

CWnncrdi Nauhynstr . 38 ,
» W Uilostli , n. b. Oranienplatz .

Marken z. quittirenvon

Partei - Z

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

yntttungsmarken und
Eaufschuk - Sfetnpelfabrik
von Conrad MUller ,

Schkeuditz - Leipzig .
>Preisliste gratis und franko . SM

Kleiner Saal
und 2 VereinSzimmer , Kegelbahnen sind
zu vergeben Schonstinstr . 0 . s79SL >

Elegante 1121L

Ansegnungs-
AnzUge

in Jaquet - Fa�on , blau u. schwarz ,
in nur guten Stoffen

8W von 15 M. an . " Hglg
. lulws Iiillüeiibauw ,

I Berlin 0. , Frankfurterkr . 139 .

Colrn ' s hssni- b, ««jiijsiiDril
Pallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3. 50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

PaUisadenstraste 7 . ( 8101 .

Klücherstraße Ii ,

vis - ä - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

1062L Wilhelm Böhm .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Gr . Lager in ' Bogen- , Sonnenschirmen
u. Strohhüten . Reellste Bedienung

fiiäfir1 1 l�ark
kostet jedeUhr zu reinigen unter

t Garantie des Gutgehens . Bei
'

jeder Reparatur wird der Preis
vorhergesagt . 11611 -

Empfehle ferner Shlipsnadeln
in guter Ausführung mit den

Bildnissen Lassalle ' s , Marx ' M.

SilligsteSesugsqnelstfist
Saareinkiinfe .

ßob . ThOlll, Uhrmacher ,

Lausitzerstr . 49 , Ecke Wienerstraße .

12 6L ]

Hüte
mit Kontroll - Marke .

Grösste Auswahl
in Sonnen » und

Regenschirmen

L. Spiegel ,
Rofrnttzastrftr . 45 .

Wmlml Siegel und

Polsterwaaren

.. bester Ausführung
billigsten Preisen

Aug . Siusien ,
Reichenbergerstr . 15, Ecke Kottbuferstr .

empfiehlt zu"
1278b

Alle Uhren p
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

Wm Winkle�
Berlin N. , Zlrinickendorferstr . ~ g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . f25I <

Lager aller Arten Uhren , ührketten

Empfehle allen Freunden und Ge -

Nossen mein 10631 .

Cigorreil- Nb Tobak-GesPst.
W. Lindemann ,

24 , Heimstraße Nr . 24 .

SiSliSÄt
am hiesigen Platze bekanntlich

Grötzte Auswahl . Garantirt

stchrr brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind an : Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schcn Markt . f746

Rester zu kleinen Anzügen v. 1 M. ,

große von 7 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Nester zu Regem
mänteln , Umhänge » . Kleiderstoffe »
Sanunt , Seide , Spitzen , Trikot . f322i <

Auf Wunsch Alles zugeschnitten oder

angefertigt .

ILsrle , Waldemarstr . 66 .

Martin Kleini
Uhrmacher , Ä �

25 Neue Höchste . 2o
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wallb - mb Taslhell -Uhm.
Reparaturen zu foiiden Vreifeu «

Elht Norbhauser KMabak
aus der Fabrik v. Bendess A Schmn » »

Inhaber Berrnann Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - Preisen .

II . Czerwonka , &tSnK
Kautabak - Kommission - Export - Geschach

Flanell -

fArbeits - Hemde«
solideste Arbeit , billigste Preise bei

v . t . evin , dl , Reinickendorferstr . �

Avktung l
Die Erste weftfätische Kutter

und Fleifchwaaren - Handiuua
Reichenhergerstrasse 2»' �,

empfiehlt feine Waaren zu den billig '

Preisen . _
112 >-

[ Spiegel vu<l

Polsterwaare "

eigener Gr . Lager , bist . Preise
Fabrik , Emil Hey ®1 '
Brunnenstraße 28 , Hof partes

Theilzahlung nach Uebereinkum '

VerantworUicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , BeutHstraße sä.
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